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NECKARAU. Seit dem 28. Juni 
1978 besteht das Badeverbot 
am Strandbad Mannheim, er-
lassen in Zeiten, als das Was-
ser des Rheins durch fehlende 
Kläranlagen und Industriever-
schmutzungen eine Gefahr für 
die Gesundheit der Menschen 
darstellte. Heute sei das Wasser 
von nachweislich guter Qua-
lität, was unter anderem auch 
der Rheinschwimmer Andreas 
Fath bei seiner Aktion „Von 

der Quelle bis zur Mündung“ 
durch Wasserproben festge-
stellt habe. Ein Grund für das 
Fortbestehen des damals aus-
gesprochenen Badeverbots 
bestehe also nicht mehr. Da-
von sind zumindest die Freien 
Wähler – Mannheimer Liste 
(ML) überzeugt, und haben 
einen entsprechenden Antrag 
zur Aufhebung des Badever-
bots an die Stadt adressiert. 
„Die Mannheimer Bevölke-

rung kann deshalb nicht nach-
vollziehen, dass das Baden im 
Rhein in Mannheim weiter-
hin verboten ist, während es 
in Brühl oder Lampertheim 
erlaubt ist“, so der Fraktions-
vorsitzende Prof. Dr. Achim 
Weizel und ergänzt, dass „das 
Schwimmen im Rhein am 
Strandbad Mannheim seit vie-
len Jahren und Generationen 
eine liebgewonnene und preis-
günstige Freizeitbeschäftigung 

und Naherholung für unsere 
Bürgerinnen und Bürger ist“. 
Die Fraktion Freie Wähler – 
Mannheimer Liste hat deshalb 
beantragt, dass der Gemein-
derat das am 28.07.1978 erlas-
sene Badeverbot im Rhein für 
den Bereich des Strandbades 
aufhebt.

Nach Ansicht der Freien 
Wähler ist das Badeverbot 
nicht mehr zeitgemäß. „Das 
hohe Gut des freien Zugangs 

zum Wasser und dessen Nut-
zung im Rahmen des Gemein-
gebrauchs ist höher zu bewer-
ten. Dies wird umso wichtiger, 
je stärker sich die Verände-
rungen durch den Klimawan-
del auch in unserer Region 
zeigen“, so der Antrag. Es habe 
im Bereich des Mannheimer 
Strandbades auch wenig bis 
keine Unfälle oder gar Tote 
zu beklagen gegeben. Auf-
grund des Schiffsverkehrs ist 
aber nach Meinung der Freien 
Wähler eine deutlich erkenn-
bare Abgrenzung zwischen 
Badebereich und Schifffahrts-
rinne in Form einer Bojenkette 
erforderlich. 

„Wir kämpfen schon seit 
Jahren für die Aufhebung des 
Badeverbots am Strandbad“, 
betont auch Gisela Korn-
Pernikas, Vorsitzende des 
Mannheimer Strandbadver-
eins (MaStra). Die DLRG, aus 
der Altstadtrat Helmut Wetzel 
wegen eben dieser Thema-
tik kürzlich ausgetreten ist, 
sei der Meinung, es gäbe dort 
Strömungen, „die gar nicht da 
sind“. Dabei habe eben diese 
DLRG früher sogar Mitglie-
der am Strandbad ausgebil-
det. „Die sind da munter ge-
schwommen.“

Das Verbot gilt aber wei-
terhin. Nur: Wie wird es 
überwacht? „Im Rahmen des 
Hausrechts werden die Rege-
lungen am Strandbad selbst 

– Corona, Grillen, Badeverbot 
– hauptsächlich vom Personal 
des Fachbereichs Sport und 
Freizeit kontrolliert. Die Auf-
teilung ergibt sich aus der Un-
terscheidung zwischen öffent-
lichem Raum (Parkplatz) und 
städtischem Eigentum (Strand-
bad)“, teilt die Stadt mit. Wer 
sich allerdings an einem stark 
frequentierten Wochenende 
auf die Strandbadpromena-
de begibt, kann beobachten, 
wie eine Polizeistreife eine 
Gruppe Jugendlicher auf der 
Wiese kontrolliert, während 
einige Meter weiter im Biki-
ni ins Wasser gehüpft wird. 
Das erbost auch Prof. Dr. Jörg 
Schmidt, seines Zeichens pen-
sionierter Verwaltungsrichter 
in Mannheim. Dieser klagt 
nämlich aktuell am Verwal-
tungsgericht Karlsruhe gegen 
das Badeverbot am Strandbad 
Mannheim. Und das schon 
eine ganze Weile. Die Klage ist 
immer noch anhängig. Noch 
ist nichts entschieden. Aller-
dings kann sich Schmidt nicht 
vorstellen, dass die Klage nicht 
positiv für ihn ausgeht. Das 
Baden am Strandbad könnte 
also bald Geschichte sein.  nco

 Lesen Sie dazu das 
aktuelle Interview „Bade-
verbot könnte in einer 
halben Stunde gekippt sein“ 
mit Jörg Schmidt in dieser 
Ausgabe.

Badeverbot am Strandbad könnte bald Geschichte sein
Freie Wähler formulieren Aufruf zur Aufhebung / Aktuelles Interview im Innenteil

Das kühle Nass in greifbarer Nähe. Aber Eintauchen ist verboten. Außer für die Gänse.  Foto: Kranczoch

NECKARAU. „Im Juli geht’s 
richtig los“, ist Bernd Schwinn 
überzeugt. Und spricht den Mit-
gliedern der Neckarauer Ge-
meinschaft der Selbständigen 
(GGS) aus dem Herzen. Dabei 
ist der Grund zur Freude gleich 
ein doppelter. Zum einen ge-
ben die Inzidenzzahlen Grund 

zur Hoffnung, dass das (Ge-
schäfts-)Leben langsam wie-
der in Fahrt kommt, und zum 
anderen ist die neue Internet-
seite der GDS bald fertig. Und 
beides muss gefeiert werden. 
Denn die Gewerbetreibenden 
sind auch in den vergangenen 
Wochen nicht untätig gewesen. 

Die „stillere“ Corona-Zeit ha-
ben sie genutzt, um ein neues 
Aushängeschild zu schaffen, 
das im Juli brandneu gestaltet 
online gehen soll. Mit mehr 
Inhalt, mehr Information und 
mehr Aktuellem aus Neckarau.

Apropos aktuell – und das 
ist noch ein Grund zum Feiern 

– will die Gemeinschaft der 
Selbständigen sowohl den Mit-
gliedsbetrieben als auch den 
Kunden ein Dankeschön fürs 
Treuehalten aussprechen. „Wir 
sind wieder da“, lautet das Mot-
to der Aktion. 100 Gutscheine 
zu je 30 Euro stellt die GDS 
für die Comeback-Aktion in 

den Geschäften zur Verfügung. 
Den Teilnahmeschein für die 
Verlosung fi nden Sie auch in 
diesen NAN. „Wir wollen ein-
fach etwas an alle zurückge-
ben, die uns in der schweren 
Zeit die Treue gehalten haben“, 
so Schwinn. Am 24. Juli sind 
weitere Aktionen zu diesem 

Motto in teilnehmenden GDS-
Betrieben geplant. Alle Infos 
dazu werden in den Neckarau-
Almenhof-Nachrichten vom 
16. Juli und auf der GDS-
Homepage unter www.gds-
neckarau.de veröffentlicht.  nco

Gemeinschaft der Selbständigen meldet sich zurück und öffnet das Füllhorn
Aktion „Wir sind wieder da!“ verlost Gutscheine im Gesamtwert von 3000 Euro / Neue Homepage geht bald online

Interview und Teilnahmelos auf Seite 6 
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Müller Fleisch- & Wurstwaren
Fabrikstationstraße 20
Kiosk Toto-Lotto Balogh
Fischerstraße 1
Blumencafé Stelzer
Friedhofstraße 3
Apotheke in der Alten Seilerei
Angelstraße 7
Papier Groß
Friedrichstraße 9

Schreibwaren Großkinsky
Niederfeldstraße 74
Paracelsus-Apotheke
Niederfeldstraße 84
Reiseland Atlantis
Rheingoldstraße 18
Kfz-Krieger
Speyerer Straße 22-24
Presseshop Sen
Steubenstraße 86

Ihre Stadtteilzeitung im Internet unter

KW 26
28.06. - 04.07.2021

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Mo. Ravioli mit Ricottakäsefüllung in Zitronensoße, Tomatensalat
Di. Gyrospfanne (Schwein) in Knoblauch-Gurkenrahm mit Kräuterreis, Mischsalat
Mi. Eierpfannkuchen gefüllt (Rosinen/Quark) mit heißem Apfelkompott 

Sa. Paprikapfanne mit Reisbällchen

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

7.10*nur 6.30 €*7.10

NECKARAU GEMEINS C H A F T D E R S ELBST
AN

DI
GE

N

NECKARAU

GDS

„Neckarau hat, was alle suchen“: Dieser Aufkleber der GDS be-
deutet bares Geld. Erhältlich sind die Aufkleber im Reiseland At-
lantis, Rheingoldstraße 18. Jeden Monat erscheint ein neues Foto 
in dieser Zeitung. Der Halter des abgebildeten Fahrzeugs kann 
sich mit seinem Fahrzeugschein und diesem Zeitungsausschnitt 
in der VR Bank-Filiale Neckarau, Friedrichstraße 16, melden und 
erhält einen Einkaufsgutschein im Wert von 50 Euro, der bei 
allen GDS-Betrieben einzulösen ist.  Herzlichen Glückwunsch!

Aufkleber besorgen – auf eigenes Fahrzeug 
mit amtlicher Zulassung kleben – 

Aufkleber zusammen mit dem Kennzeichen 
fotografieren – Bild an NAN schicken.

Bei Veröffentlichung winkt dem Besitzer 
ein 50-Euro-Gutschein.

GDS-AUFKLEBER-AKTION

MITMACHEN & GEWINNEN:

Metzgerei Päuser
Mannheimer Str. 5 | 68782 Brühl
Relaisstr. 104 | 68219 Mannheim

Macht es Ihnen Spaß, hochwertige Produkte zu verkaufen?

Wir suchen ab sofort zur Verstärkung

(Fach-)Verkäuferin (m/w/d)
Vollzeit/Teilzeit

Kontakt: Frau Päuser, Tel. 06202 9 26 70 95

Lilia‘s Blumenladen
Lilia Hanbuch

Öffnungszeiten Mo-Fr 9-12.30 + 14.30-18 Uhr 

SA 9-13 Uhr So + Feiertag geschlossen

Floristin oder Aushilfe mit Erfahrung ab sofort gesucht!Floristin oder Aushilfe mit Erfahrung ab sofort gesucht!

Rheingoldstrasse 12
68199 Mannheim
Tel.: 0621/852533
Mail: info@lilias-blumenladen.de

Bitte kein Erbpacht anbieten.
Finanzierung gesichert + schnelle Abwicklung möglich.
Ich freue mich auf Ihren Anruf ab 18.00 Uhr.

SUCHE HAUS MIT GARTEN ZUM KAUFEN VON PRIVAT 

ALTERNATIV EIN SCHÖNES BAUGRUNDSTÜCK.

TELEFON: 0621 - 700185918 

oder auf den AB sprechen ich rufe zurück.

Geschäftsfrau, NR, 
kein Haustier sucht 3 ZKB 
mit Balkon, Loggia oder 
Gartenanteil, Garage oder 
Stellplatz.

SCHÖNE HELLE WOHNUNG GESUCHT

KONTAKT  0171-1200035

BUCHOW
R O L L L A D E N B A U
M E I S T E R B E T R I E B

Wir suchen ab sofort
zur Verstärkung unseres Teams einen

Kundendienstmitarbeiter m/w/d
im Rollladenbau

Buchow Rolladenbau
Ellerstadter Str. 8 / 68219 Mannheim
info@rolladenbau-buchow.de

NECKARAU. „Vor mir liegt die 
neueste Ausgabe der NAN mit 
einem Artikel zur Biotonne. 
Die ist zwar auch gut und wich-
tig, doch leider ist die Lage mit 
den Altglascontainern nach wie 
vor unbefriedigend“, schrieb 
NAN-Leser Uwe Pohle der Re-
daktion. „Was mache ich jetzt?“ 
und „Wo sind die Container?“ 
hatten weitere Leser in einer 
der letzten Ausgaben bereits ge-
fragt und besonders: „Warum 
verschwinden die Container? 
Wo soll das Glas denn hin?“
Konkret fragt NAN-Leser Uwe 
Pohle, ob für die weggefallenen 
Glascontainer nicht „ortsnah“ 
(zum Beispiel in der Nähe des 
Marktplatzes) ein Ersatzstandort 
gefunden werden könne. Dies 
würde besonders der älteren Ge-
neration helfen, denn dann wären 
die Wege kürzer. Er selbst woh-
ne einem Zehn-Familienhaus in 
der Luisenstraße und stelle fest, 
„dass wohl manchem der Weg 
in die Adlerstraße zu weit ist 
(sofern überhaupt bekannt) und 

daher vermehrt Glasfl aschen im 
Restmüll landen – wo sie nichts 
zu suchen haben. Wenn Sie dazu 
nochmals die Stadtverwaltung 
ansprechen würden, wäre auch 
das sicher eine Hilfe.“

Die NAN haben also bei der 
Stadt nachgefragt und folgende 
Antwort bekommen: „Die Su-
che nach einem Alternativstand-
platz für diese Altglascontainer 
gestaltete sich aufgrund der 
geringen Gehwegbreite und der 
durchgängigen Wohnungsbe-
bauung im direkten Umfeld des 
Marktplatzes als sehr proble-
matisch.“  Momentan würden 
von der Stadtverwaltung weitere 
Alternativstandorte geprüft. Ge-
nerell hat die Stadt im Rahmen 
der Umsetzung des sogenann-
ten Wertstoffi nselkonzepts ab 
Anfang 2021 alle Altglas-Con-
tainerstandplätze „überprüft 
und gegebenenfalls umgestaltet 
und optimiert“. Sprich: Contai-
ner kommen weg; andere wer-
den dafür aufgestellt. Für den 
Marktplatz Neckarau wurde 

beispielsweise in der Wörthstra-
ße/ Wilhelm-Wundt-Straße als 
Ersatz für den Marktplatz und 
für den Sennteichplatz in der 
Rottfeldstraße/ Lassallestraße 
ein Ersatz aufgestellt. Insgesamt 
stünden im NAN-Verbreitungs-
gebiet 72 Glascontainer zur Ver-
fügung. „Die erste Umstellung 
zu dem Alternativstandplatz 
in der Wilhelm-Wundt-Straße/ 
Hechtstraße erfolgte im Februar 
2021“, so die Verwaltung wei-
ter. Bereits Anfang März hätten 
diese „aufgrund massiver Be-
schwerden in die Wörthstraße 
umgestellt werden“ müssen. 
Nach einem Monat wechselten 
die Container erneut den Stand-
platz und stehen jetzt in der Mar-
guerrestraße/ Ecke Wörthstraße. 
Eine stetig aktualisierte Liste 
der Container-Standorte fi ndet 
sich im Geoinformationssystem 
der Stadt Mannheim. 

nco

 Übersicht aller Standorte 
unter www.gis-mannheim.de

Weitere Standorte werden geprüft
Probleme und Proteste beim Thema Altglascontainer

Die Diskussion um die Altglascontainer in Neckarau reißt nicht ab.  Foto: Kranczoch

NECKARAU. „Wir brauchen 
Deine Hilfe!“, ruft aktuell 
die Post-Sport-Gemeinschaft 
Mannheim mit Sitz in Neck-
arau auf. Grund: Das Turn-
hallendach des Vereins ist 
seit ein paar Jahren undicht. 
„Die zuletzt ausgeführten 
Arbeiten wurden leider nicht 
fachgerecht ausgeführt, wes-
halb das Problem immer 
schlimmer wurde. Hinzu 
kommt die schlechte, wirt-
schaftliche Lage des Vereins, 
welche sich, seitdem sich die 
Deutsche Post von fast allen 
Sportvereinen getrennt hat, 
nicht verbessern konnte“, so 
die Post-SG-ler. Ein „herber 
Mitgliederverlust“ habe seit-
dem zu der angespannten Si-
tuation beigetragen. 

Seit Oktober 2018 ist der 
neue Vorstand der Post-
Sport-Gemeinschaft nun im 
Amt und arbeitet Versäum-
nisse und liegen gebliebene 
Altlasten des Vereins Stück 
für Stück auf. So konnten 
unter anderem auch neue 
Abteilungen gegründet wer-
den, um dem Mitgliederver-
lust entgegenzuwirken. Als 
erstes größeres Projekt wur-
de die Laufbahn auf der Au-
ßenanlage saniert und viele 
weitere, kleinere Projekte 
(zum Beispiel Überprüfung 
der Finanzen des Vereins, 
Grünschnittaktion mit vielen 
Helfern auf dem Platz) wur-
den bewältigt, nebst weiterer, 
kleinerer Projekte. Nach den 
ersten Projekten ist der Vor-
stand seit über einem Jahr 
parallel auch aktiv, um die 
Hallendachsanierung voran-
zutreiben. Planungen, Ab-
stimmungen, Recherchieren 
und Abrufen von Fördermit-
teln verschlingen viel Freizeit 
der Ehrenamtlichen. Den-

noch möchte der Vorstand 
den 1927 gegründeten Ver-
ein nicht einfach aufgeben 
und erst recht nicht so kurz 
vor seinem 100-jährigen Ju-
biläum im Jahr 2027. Daher 
hat er sich zum Ziel gesetzt, 
die Sanierung durchzufüh-
ren und dabei auch schon 
umwelttechnische Aspekte 
zu berücksichtigen. „Denn 
wir möchten, dass die Post-
Sport-Gemeinschaft auch in 
den kommenden Jahrzehnten 
das Zuhause für den Breiten-
sport im Mannheimer Süden 
ist.“ Im Ergebnis soll das 
Hallendach bereits bei der 
Sanierung für die Aufnahme 
von Photovoltaik vorberei-
tet werden, damit auch die 
künftige Energieversorgung 
mit eigenen Ressourcen be-
wältigt werden kann. 

Die Gesamtkosten der Sa-
nierung belaufen sich auf 
geschätzte 350.000 Euro. 
„Eine riesige Summe, wel-
che für einen Verein mit 
knapp 420 Mitgliedern ei-
gentlich kaum zu bewälti-
gen ist. Wir benötigen trotz-
dem dringend die Hilfe von 

fl eißigen Spenderinnen und 
Spendern. Daher möchten 
wir Dich bitten zu spenden 
was Dir möglich ist. Jeder 
Euro hilft uns unglaublich 
weiter“, so der Aufruf des 
Vereins. Und: „Selbstver-
ständlich stellen wir jedem 
Spendenden (Personen, Fir-
men) eine Spendenbeschei-
nigung aus, zur Nutzung bei 
der Steuererklärung.“ Wer 
spenden möchte, kannst 
seinen Beitrag direkt auf 
das Vereinskonto bei der 
VR Bank RheinNeckar eG 
überweisen: IBAN: DE03 
6709 0000 0015 3433 03, 
Verwendungszweck „Sanie-
rung Hallendach“. Um eine 
Spendenbescheinigung aus-
stellen zu können, sollten 
Name und Adresse in einer 
kurzen E-Mail an kontakt@
psgmannheim.de gesendet 
werden. „Wir lassen Dir die 
Spendenbescheinigung auf 
schnellstem Wege zukom-
men“, so der Vorstand der 
Post-Sport-Gemeinschaft 
Mannheim, der sich schon 
jetzt herzlich für eine Spen-
de bedankt.  nco

„Wir brauchen Deine Hilfe!“
Spendenaufruf der Neckarauer Post-Sport-Gemeinschaft

Für die Sanierung des defekten Hallendachs benötigt die Post SG 
dringend Spenden.  Foto: zg 

EDITORIAL
Gedanken zum Impfen

 Liebe Leserinnen und Leser,
je mehr und je schneller die 
Menschen in unserem Land 
und auch weltweit gegen Co-
rona geimpft sind, desto eher 
werden wir eine der bisher 
größten Herausforderungen 
der Menschheit hoffentlich 
hinter uns lassen können. 
Der Weg dahin ist zuweilen 
herausfordernd, steinig und 
schwer, und nimmt mitunter 
skurrile Züge an.
Während noch nie zuvor in 
so kurzer Zeit ein Impfstoff 
entwickelt worden ist – ein 
Hoch auf die Wissenschaft 
und den technologischen 
Fortschritt, ist man seitens 
der Politik etwas zu eupho-
risch mit der Einschätzung, 
bis wann genügend Dosen 
vorhanden sein werden, 
um damit alle erwachsenen 
Menschen impfen zu kön-
nen. Die große Last liegt 

nun mehr und mehr bei den 
Hausärzten, die wahrlich 
von Impfwilligen überrannt 
werden. Wenn sie dann 
noch, so wie mein Haus-
arzt, bei Anruf Nummer 
500 (!) nett bleiben, zeugt 
das von großer Souveränität 
der Praxis. Umgekehrt ha-
ben auch alle Anrufer, die 
freundlich nachfragen, mein 
Verständnis, denn zu groß 
ist der Wunsch nach einer 
Rückkehr zu alter Normali-
tät. Wie viele Menschen sich 
allerdings um pfl egende An-
gehörige gekümmert haben, 
als dies bei der Priorisierung 
noch eine Rolle spielte, lässt 
ja wirklich hoffen, dass Co-
rona die Einsamkeit alter 
Menschen stark reduziert 
hat … Oder etwa nicht?
Sei es drum, das muss jeder 
mit seinem Gewissen verein-
baren. Jeder Geimpfte mehr 
ist ein Schritt zurück zum 
alten Leben. Ich habe auch 
für jeden Verständnis, der 
sich – aus welchen Gründen 
auch immer – nicht impfen 
lassen will. Der Preis dafür 
wird allerdings sein, noch 
lange Zeit mit Tests zu le-
ben oder andere Einschrän-
kungen hinzunehmen. Ob 
das die Sache wert ist, muss 
jeder selbst entscheiden.

 Holger Schmid
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MEINE MEINUNG

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
ein Schelm, wer Böses dabei 
denkt. Seit die Planungen 
für den neuen zentralen 
Recyclinghof für Mann-
heim in Neckarau publik 
geworden waren, wurden 
die kritischen Stimmen laut. 
Sowohl vonseiten der Po-
litik, als auch aus den Rei-
hen der Bürgerschaft (und 
nicht zuletzt von den NAN, 
die mehrfach Missstände 
beschrieben haben). Es hat 
Gespräche gegeben, Vor-
Ort-Termine, Diskussionen, 
Leserbriefe, Eingaben und 
Anträge. Passiert ist: nichts. 
Die Verkehrssituation blieb 
schwierig und wurde mit 
einer „Einbahnstraßenrege-
lung durch die Pampa“ noch 
verschlimmbessert. Der 
Status quo schien zemen-
tiert und das (Verkehrs-)
Chaos beim endgültigen 
Betrieb unter Volllast vor-
programmiert. Denkste.
Jetzt kommt die Stadt plötz-
lich mit einem völlig über-
arbeiteten Konzept um die 

Ecke. Plötzlich werden lä-
stige Störenfriede im Sinne 
der sinnvollen Planung ge-
kündigt um dringend benö-
tigten Platz freizumachen, 
plötzlich sollen Anwohner 
durch den Recyclinghofbe-
trieb nicht unnötig belastet 
werden, plötzlich sollen 
vorhandene Flächen sinn-
voll eingebunden werden. 
Verkündet kürzlich – quasi 
nebenbei – in einer turnus-
mäßigen Sitzung des städ-
tischen Ausschusses für 
Technische Betriebe. Von 
der neuen (Grünen) Bür-
germeisterin für Bürger-
service, Klima- und Um-
weltschutz und technische 
Betriebe. Und jetzt soll die 
Mallaustraße nicht nur die 
Zufahrt zum neuen Be-
triebshof bekommen, son-
dern gleich auch noch eine 
Begrünung mit Baumreihe, 
wo sich jetzt noch Autorei-
fen stapeln. Wie gesagt: Ein 
Schelm, wer Böses dabei 
denkt. Aber wer will das 
schon, wenn der Wind mal 
aus der richtigen Richtung 
weht.
Liebe Leserinnen und Le-
ser, Sie wissen, ich übe in 
dieser Kolumne mitunter 
viel Kritik. Manchmal so-
gar zu Recht. In diesem Fall 
meine ich aber: Das hört 
sich gut an. Zwei Fragen 
bleiben. Was passiert mit 
den Eidechsen? Und: Wa-
rum nicht gleich so? 

Ihr Nicolas Kranczoch

Denkste

Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

www.subaru-mannheim.de

Regel 1: 
In jeder Familie geht’s 
mal drunter und drüber.

Regel 2: 
Manche haben sogar 
das passende Auto 
dazu. 

Der Subaru XV e-BOXER Hybrid.

Bringt euch dahin, wo ihr noch nie wart.

Ideal für ein abwechslungsreiches Familienleben: Der 
Mild-Hybrid mit BOXER- und Elektro-Motor kennt kaum 
Grenzen. Serienmäßig u. a. ausgestattet mit permanentem 
symmetrischem Allradantrieb mit X-Mode sowie Berg-Ab-/
Anfahrhilfe und dem Fahrerassistenzsystem EyeSight1. Auch 
erhältlich als 1.6i Benziner.

JAHRE
SUBARU

GARANTIE
5

*

ab 20.999€
Subaru XV: Kraftstoffverbrauch (l/100km): innerorts: 8,2 –
7,3; außerorts: 6,1; kombiniert: 6,9 – 6,5; CO2-Emission
(g/km) kombiniert: 157 – 149, Effizienzklasse: D–B.

Abbildung enthält Sonderausstattung. * 5 Jahre Vollgarantie bis 160.000 km. Die gesetz-
lichen Rechte des Käufers bleiben daneben uneingeschränkt bestehen. 1Die  Funkti-
onsfähigkeit des Systems hängt von vielen Faktoren ab. Details entnehmen Sie bitte
unseren entsprechenden Informationsunterlagen.

Weltgrößter  
Allrad-PKW-Hersteller www.subaru.de 

Fiba Motorfahrzeuge Handels GmbH
Merowinger Straße 1-5
68259 Mannheim-Wallstadt
Tel.: 0621/4880610
www.subaru-mannheim.de

Bereichsleiterin Merve Kolcak
0621-17185837 
Merve.Kolcak@LBS-SW.de

NECKARAU. Erst seit dem 
Jahr 1978 gibt es am Neck-
arauer Strandbad ein Bade-
verbot. Ein Unding, meint 
Prof. Dr. Jörg Schmidt, ein 
pensionierter Verwaltungs-
richter, der aktuell am Ver-
waltungsgericht Karlsruhe 
gegen das Badeverbot am 
Strandbad Mannheim klagt. 
Für NAN-Redakteur Nico-
las Kranczoch stand er für 
ein aktuelles Interview zur 
Verfügung.

NAN: Herr Schmidt, Sie 
klagen gegen das Badever-
bot am Strandbad. Rech-
nen Sie noch mit einer 
Entscheidung in diesem 
Jahr?

Jörg Schmidt: Ich habe kei-
ne Ahnung. Vor der Badesai-
son mit Sicherheit nicht. Die 
Stadt hat ja noch nicht ein-
mal erwidert. Nachdem wir 
seit zig Jahren rummachen, 
brauchen die drei Monate 
zum Erwidern.

NAN: Warum machen Sie 
sich so stark gegen das 

Badeverbot am Strand-
bad?

Jörg Schmidt: Das kann ich 
Ihnen genau sagen. Ich war 
dreißig Jahre lang Verwal-
tungsrichter und immer tätig 
für das Recht, und es stört 
mich einfach, dass die Stadt 
permanent rechtswidrig han-
delt und eine grob rechts-
widrige Position eisern auf-
recht erhält. Das ist einfach 
mein Rechtsempfi nden, dass 
auch nach der Pensionierung 
noch erhalten ist. Obwohl ich 
schon lange nicht mehr bade.

NAN: Sie haben auch 
schon am Strandbad geba-
det?

Jörg Schmidt: Natürlich. 
Dreißig Jahre lang bin ich 
am Strandbad geschwom-
men. Seit meiner frühen 
Jugend und bis zum Verbot. 
Als kleiner Bub schon im 
Krieg war ich mit meiner 
Mutter am Strandbad. Einen 
Großteil meiner Schulzeit, 
meines Studiums und meiner 
Referendarzeit habe ich am 
Strandbad verbracht. Und 
vor allem (lacht) habe ich in 

den ganzen dreißig Jahren 
keinen einzigen Strudel 
gesehen.

NAN: Was glauben Sie, 
warum die Stadt so eisern 
an dem Verbot festhält?

Jörg Schmidt: Ich weiß und 
(betont) ich verstehe es nicht. 
Das ist reine Rechthaberei. Das 
mit der Wasserqualität hat sich 
erledigt, das gibt die Stadt ja 
inzwischen selber zu, und jetzt 
auf einmal die Gefahren. Ich 
weiß es nicht.

NAN: Kann es am Geld 
liegen, die für eine Überwa-
chung ausgegeben werden 
müssten?

Jörg Schmidt: Das brauchen sie 
doch gar nicht! Es gibt ein Recht 
auf Gemeingebrauch. Steht im 
Gesetz. Auch an Bundeswasser-
straßen. Es geht nur darum, dass 
das Verbot aufgehoben wird. 
Ein gesetzliches Recht wieder 
herzustellen. Sonst nix. Die 
Stadt hat auch keine Haftung 
zu befürchten. Wenn sie das 
Baden freigibt, hat sie nicht das 

Geringste zu befürchten. Das ist 
das Komische an der Sache. 

NAN: Was machen Sie, wenn 
die Klage abschlägig beschie-
den wird?

Jörg Schmidt: Ich glaube nicht, 
dass ich dann ins Rechtsmittel 
gehe. Aber ehrlich gesagt kann 
ich es mir eigentlich nicht vor-
stellen. Ich wüsste kein vernünf-
tiges Argument, das die Stadt 
noch für sich anführen kann. 
Aber man weiß ja nie. 

NAN: Und warum dauert es 
so lange, bis die Klage bear-
beitet ist?

Jörg Schmidt: Die wollen es 
verzögern. Ist doch klar. Der 
Leiter des Rechtsamts, der das 
bearbeitet, könnte das in einer 
halben Stunde machen. Län-
ger bräuchte er nicht. Das ist 
Taktik. 

NAN: Herr Schmidt, wir 
danken Ihnen für das Ge-
spräch.

Jörg Schmidt: Sehr gerne.

„Badeverbot könnte in einer halben Stunde gekippt sein“
Interview mit Prof. Dr. Jörg Schmidt, der gegen das Badeverbot am Strandbad klagt

Baden ist am Strandbad verboten. Die Frage ist, wie lange noch. 
 Foto: Kranczoch

NECKARAU. Das Aktuellste 
zuerst: Durch den Abschluss 
der Bauarbeiten am neuen Be-
triebshof in Neckarau und die 
Lockerung der Abstandregeln 
sind wieder mehr Kunden auf 
dem Recyclinghof zugelassen. 
Die Stadt rechnet deswegen mit 
einer „zeitnahen Entspannung 
der Verkehrssituation“, sprich: 
weniger Staus.

Aber die Stadt hat noch wei-
terreichende Pläne. Wie die 
NAN schon mehrfach berichtet 
hatten, ist die Verkehrssituati-
on am Recyclinghof Morchhof 
mehr als chaotisch. Und die Be-
fürchtung stand im Raum, dass 
sich das im endgültigen Betrieb 
unter Volllast noch wesentlich 
verschlimmern wird. Dem will 
die Stadt jetzt vorbeugen und 
hat dem Ausschuss für Tech-
nische Betriebe berichtet, wie; 
denn der Stadtraumservice hat 
nun „ein langfristiges Konzept 
zur Standortsicherung“ erstellt.

Geplant ist eine städtische 
Flächenentwicklung Am 
Morchhof, die durch die Ge-
schäftsaufgabe der angren-
zenden Firma für Blumen- und 
Geschenkegroßhandel (Willen-
borg) begünstigt wird. Dabei 
handelt es sich um zwei ver-
bundene, aber getrennt nutzbare 
Gebäude plus Außenfl ächen, 
die in den Bestand des Recy-
clinghofs übergehen könnten, 
um ein Recyclingkaufhaus und 
Schulungszentrum einzurich-
ten. Eine weitere Fläche südlich 
des Recyclinghofs an der Mal-
laustraße ist aktuell noch von 
der Stadt an einen Autohändler 

verpachtet. Dieser Pachtvertrag 
wurde von der Stadt gekündigt. 
So ist geplant, dieses Gelände 
bei der Neuplanung der Ver-
kehrsführung und der erfor-
derlichen Containerstellfl ächen 
miteinzubeziehen. Der Eigen-
betrieb Stadtraumservice will 
jetzt einen Fachmann mit einer 
Neuplanung der Verkehrsfüh-
rung über das Betriebsgelände 
und der weiteren Gestaltung des 
Recyclinghofs beauftragen. 

Die geplanten Eckpunkte: 
neue Zufahrt mit ausreichend 
Rückstaufl ächen, der Anliefer-
verkehr soll als Einbahnverkehr 
über das Betriebsgelände ge-
führt werden, Begrünung und 
Baumreihe zur Mallaustraße, 
attraktive Gestaltung von Kas-
senbereich, Waage und Contai-
nerstellfl ächen, Neugestaltung 
der Bereiche Elektroschrott und 
Schadstoffe sowie abgegrenzte 
Flächen zur Aussortierung und 
Entladung von wiederverwert-
baren Stücken, ausreichende 
Stellfl äche für Wechselcontai-
ner. Im nächsten Schritt sollen 
die Verhandlungen über den 
Flächenerwerb mit der Firma 
für Blumen- und Geschenke-
großhandel fi nalisiert, sowie 
eine konkrete Recyclinghofpla-
nung ausgearbeitet werden. „Mit 
der städtischen Flächenentwick-
lung Am Morchhof könnte eine 
langfristige Standortsicherung 
des Betriebs- und Recyclinghofs 
sowie eine Entspannung der 
Verkehrssituation gewährlei-
stet werden. Zusätzlich könnte 
ein Angebot für pädagogische 
Abfallberatung und Abfallver-

meidung geschaffen werden“, ist 
sich die Stadt sicher.

Der Zeitplan: Planung und 
Genehmigung des neuen Re-
cyclinghofs einschließlich der 
zusätzlichen Rückstaufl ächen 
werden noch in diesem Jahr 
eingeleitet. Die Baumaßnah-
men auf dem südlichen Ge-
lände könnten 2022 beginnen. 
Mehrere Anträge und Anfra-
gen an Stadt und Bezirksbeirat 
hatten sich in jüngster Zeit mit 
der Problematik am Recycling-
hof beschäftigt. Allen gemein 
war die lautstarke Forderung 
nach einer Verbesserung der 
Verkehrssituation – aktuell und 
in Zukunft und verschiedener 
Praktiken, für die Bürger wenig 
bis kein Verständnis aufbringen. 
So stellten die Freien Wähler 
Mannheimer Liste (ML) bei-
spielsweise fest: „Gerade jetzt 
zu Beginn der Gartensaison mu-
tet es geradezu absurd an, dass 
der Morchhof weiterhin keine 
Grünabfälle annimmt. Ein da-
mals – vor einem Jahr! – be-
gründeter Abholengpass dürfte 
heute wohl nicht mehr die Ursa-
che hierfür sein.“ Und das ist das 
Zweitaktuellste und gleichzeitig 
die schlechte Nachricht: Grün-
schnitt wird weiterhin am Neck-
arauer Recyclinghof Morchhof 
nicht angenommen. Alexandra 
Kriegel, Leiterin Eigenbetrieb 
Stadtraumservice, verweist in 
diesem Zusammenhang immer 
noch auf die Firma Mineralix 
im Rheinauer Hafen, die seit 
März wieder zu den regulären 
Öffnungszeiten Grünschnitt an-
nehme.  nco

Zufahrt über Mallaustraße 
soll nun doch kommen

Aktuelle Entwicklungen am Recyclinghof Morchhof

Die Verkehrssituation am Morchhof soll sich entspannen. Und das schon bald.  Foto: Kranczoch

➜ KOMPAKT

 Sommerfest to go und Summer Lounge 
rund um die Markuskirche

ALMENHOF. „Die Inzidenzzahlen 

sinken, der Durst nach guten Ge-

sprächen ist groß. Auch das Som-

merfest wollen wir dieses Jahr 

nicht ganz ausfallen lassen“: Unter 

dem Motto „Weck, Worscht un 

Woi“ lädt die MarkusLukasGemein-

de am Sonntag, 11. Juli, rund um 

die Markuskirche, Im Lohr 2, zum 

Sommerfest-Frühschoppen ein. 

Bei Weck, Wurst und einem kühlen 

Getränk lässt es sich auch auf Ab-

stand gut plaudern.

„Natürlich müssen wir weiterhin 

die Corona-Regeln beachten und 

aufeinander Rücksicht nehmen. 

Wir hoffen natürlich, dass sich die 

Lage nicht wieder zuspitzt“, so die 

Verantwortlichen. Laden aber auch 

zu lauen Sommerabenden in ge-

mütlicher Atmosphäre, zu leckeren 

Cocktails und Zeit zum Entspan-

nen ein bei der Summer Lounge 

an der Markuskirche vom 23.  Juli 

bis 1.  August, jeweils von 19 bis 

21 Uhr.  nco
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Ideale Kombination: Stadtbahn und fips ergänzen sich hervorragend. 
 Foto: © RNV GmbH

MANNHEIM. Seit einigen Mo-
naten gibt es in vielen Mann-
heimer Stadtteilen, auch in 
Seckenheim, ein neues und 
äußerst innovatives Mobi-
litätsangebot, welches die 
Busse und Bahnen der Rhein-
Neckar-Verkehr-GmbH (rnv) 
optimal ergänzt: fi ps! 
fi ps ist das neue Personen-

Shuttle der rnv und macht 
die Menschen in Mannheim 
auf den Punkt mobil: Seit 
1. März 2021 verkehren die 
neuen Elektroshuttles be-
reits in Mannheims Süden 
und Westen. Am 1. April 
kamen die Stadtteile Blume-
nau, Gartenstadt, Sandhofen, 
Scharhof, Schönau und Teile 
von Waldhof zum Bedienge-
biet hinzu. fi ps verbessert vor 
allem die Verbindung zwi-
schen den einzelnen Stadt-
teilen, bringt Fahrgäste auf 
ähnlichen Routen zusammen 
und unterstützt alle Mann-
heimerinnen und Mannhei-
mer so dabei, die Straßen zu 
entlasten und das Klima zu 
schonen. Dementsprechend 
gut kommt der neue Service 
auch bei den Kundinnen und 
Kunden an. Trotz anfäng-
lich schwieriger Startbedin-
gungen aufgrund der Coro-
na-Pandemie setzen bereits 
jetzt viele hundert Fahrgäste 
auf die neuen Shuttle-Busse 
– Tendenz steigend.

fi ps-App berechnet die be-
ste Route für die Fahrgäste

Die Elektrofahrzeuge 
dienen als komfortable Er-
gänzung zu den Bus- und 

Bahnlinien der rnv, zum 
Beispiel für Fahrten von der 
Haltestelle nach Hause oder 
als direkte Verbindung auf 
kürzeren Strecken im Quar-
tier. Dabei werden die Fahrt-
wünsche mehrerer Kunden 
mit ähnlichen Strecken oder 
Zielen intelligent gebündelt: 
Nutzerinnen und Nutzer 
können in der fi ps-App ein-
fach ihren Startpunkt und 
ihr gewünschtes Ziel ange-
ben. Die App schlägt dann 
einen passenden Zustiegs-
punkt aus einer Auswahl 
von über 1700 virtuellen 
Haltestellen vor und infor-
miert, wann das nächste 
fi ps-Shuttle zur Stelle ist. 
Die virtuellen Haltepunkte 
sind so in den Stadtteilen 
verteilt, dass der Weg zur 
„Haltestelle“ in der Regel 
nicht weiter als 100 Meter 
ist. 

Fahrgäste können den 
Shuttle-Service also genau 
dann nutzen, wenn sie ihn 
brauchen. Dabei gibt es kei-
nen Fahrplan. Stattdessen 
haben die Passagiere die 
Möglichkeit, fi ps innerhalb 
ausgewählter Stadtgebiete 
und Zeiträume ganz fl exi-
bel und nach dem eigenen 
Bedarf zu bestellen. In den 
angebundenen nördlichen 
Mannheimer Stadtteilen 
verkehrt fi ps durchgehend 
zwischen 5 Uhr und 24 Uhr. 
Darüber hinaus sind die 
Fahrgäste mit fi ps auch äu-
ßerst umweltfreundlich un-
terwegs. Die Elektrobusse 
erzeugen vor Ort keine CO2- 
oder Feinstaub-Emissionen 

und fahren zu 100 Prozent 
mit Ökostrom. 

Platz für alle

Die Busse sind auch für die 
individuellen Bedürfnisse 
der Fahrgäste vorbereitet: 
Trittstufen und elektrische 
Schiebetüren machen das 
Einsteigen auch für Ältere 
oder Menschen mit Handicap 
möglich, der Kofferraum bie-
tet Platz für Einkäufe, Rolla-
tor oder Kinderwagen. Und 
Kindersitze sind ebenfalls 
vorhanden. Wer beispiels-
weise einen Kindersitz oder 
Hilfe beim Einsteigen benö-
tigt, kann dies direkt über die 
App anmelden. 

Für Fahrgäste, die auf einen 
Rollstuhl angewiesen sind, 
werden einzelne Fahrzeuge 
aktuell barrierefrei umge-
rüstet. Diese werden noch 
im Sommer zur Verfügung 
stehen. Insgesamt stehen in 

einem fi ps-Bus normalerwei-
se fünf Sitzplätze zur Verfü-
gung. Mit Rücksicht auf die 
Pandemiebedingungen ist die 
Maximalbelegung der Fahr-
zeuge aktuell allerdings noch 
auf zwei Personen reduziert. 

Übrigens sind bei der 
Nutzung von fi ps natürlich 
darüber hinaus die geltenden 
Abstands- und Hygienere-
geln zu beachten. 

 Regulärer Preis ab 1. Juli

fi ps, mit all seinen Vortei-
len, stellt einen zusätzlichen 
Service zum regulären An-
gebot der rnv dar. Nachdem 
die Einführungsphase ab-
geschlossen ist, greift daher 
wie angekündigt ab Don-
nerstag, 1. Juli, der reguläre 
Preis für eine Fahrt mit den 
Shuttlebussen. Dies bedeutet, 
dass zuzüglich zum nach wie 
vor benötigten regulären Ti-
cket ein Zuschlag von ein bis 

zwei Euro pro Fahrt erhoben 
wird. Der Zuschlag richtet 
sich dabei nach dem bereits 
vorhandenen Fahrschein. In-
haberinnen und Inhaber einer 
Jahres- oder Halbjahreskarte 
(z. B. Jobticket, Karte ab 60, 
Semesterticket, Maxx-Ticket 
und vergleichbare Produkte) 
zahlen einen Aufschlag von 
einem Euro pro Fahrt. Auf 
alle anderen Tickets wird pro 
Fahrt ein Aufschlag von zwei 
Euro erhoben. Fahrgäste kön-
nen ihre Fahrt mit dem fi ps 
auch ohne separates Ticket 
direkt über die App buchen. 
In diesem Fall wird nach dem 
VRN-eTarif abgerechnet und 
ein Aufschlag von zwei Euro 
erhoben. Abgerechnet wird 
die Zuzahlung direkt über 
die App.

Übrigens: Eine Jahreskarte 
ist aktuell nicht nur wegen des 
günstigen fi ps-Aufschlages 
besonders attraktiv: Wer 
zwischen dem 1. Juli und dem 
31. Oktober ein Jahreskar-
tenabonnement abschließt, 
bekommt einen Gratismonat 
geschenkt. Mit einer Jahres-
karte lässt sich in der Zeit 
von 29. Juli bis 11. Septem-
ber 2021 außerdem der ge-
samte Nahverkehr in Baden-
Württemberg nutzen. Weitere 
Informationen hierzu gibt es 
unter www.rnv-online.de/
sommerbonus.

 Weitere Informationen 
zum neuen Angebot, der 
fi ps-App und zum Bedien-
gebiet gibt es im Internet 
unter fi ps.rnv-online.de.

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Buch Dir den fips!
Regulärer Tarif für das Personen-Shuttle der Rhein-Neckar-Verkehr GmbH gilt ab 1. Juli

Die Kartenansicht zeigt das Einsatzgebiet von „fips“. Der Shuttle-
Service ist bereits in zahlreichen Mannheimer Stadtteilen verfügbar.  
 Foto: © RNV GmbH

Bediengebiete
Seit 1. März 2021: Almenhof, Neckarau, Niederfeld und Lindenhof (5 Uhr 
bis 24 Uhr), Seckenheim (20 Uhr bis 24 Uhr)

Ab 1. April 2021: Blumenau, Gartenstadt, Sandhofen, Scharhof, Schönau 
und Teile von Waldhof (5 Uhr bis 24 Uhr).

Preis ab 1. Juli 2021
1 Euro Aufschlag je Fahrt auf Jahres- oder Halbjahreskarte (z. B. Jobticket, 
Karte ab 60, Semesterticket, Maxx-Ticket und vergleichbare Produkte)

2 Euro Aufschlag auf alle anderen Tickets

Liegt zum Fahrtbeginn kein anderes Ticket vor, gilt der eTarif (zzgl. 2 Euro 
Aufschlag).

Ab 01.07.2021 gilt der reguläre 

Neugierig? Alle Infos zu dem neuen Angebot 
.
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Friedhofsgärtnerei

Paul Stelzer
Inh. Bernd Stelzer

1
Jahre

über

125

· MA-Neckarau Friedhofstraße 4 · Tel. 85 19 05 · Fax 8 62 08 30 · www.gaertnereistelzer.de

Wenn Sie ein Grab nicht mehr pflegen können, oder wenn Sie schon heute alles für die Zeit danach regeln 
wollen, bietet Ihnen Dauergrabpflege viele Vorteile. Garantie über gesamte Vertragsdauer durch

Genossenschaft Badischer Friedhofsgärtner e.G. Wir beraten Sie gerne.

Pflanzenverkauf · Grabgestaltung und Pflege · Dauergrabpflege
Gerne beraten wir Sie zum Parkgrabfeld Neckarau.

ALLE INSTALLATIONEN AUS EINER HAND!

Innstraße 17 . 68199 Mannheim, 
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43

E-Mail: info@energieremp.de
www.energieremp.de

    Planung und Ausführung von 
Heizung-, Klima-, Sanitär- und 
Elektroinstallationen

    E-Check

Klimaanlagen

Öl- und Gasheizungen, 

    Ladestation für E-Autos

Lüftungs- und Klimaanlagen nach 

    Mess-, Steuer- und Regeltechnik

Auszug aus unserer Leistungspalette:

Ausbildungsplätze und
Praktikaplätze FREI!FREI!

Schwierige Zeiten - Wir sind für Sie da!

Peter Remp
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

THE
ADVENTURE 

GOES N

D E R  N E U E  J E E P® R E N E G A D E
  P L U G - I N - H Y B R I D

Zielstraße 2-4  Tel. 0621/32284-0 gauch@gauch.de
68169 Mannheim Fax 0621/32284-99 www.gauch.de

GAUCH
MANNHEIMJJJAAAAHHHRRRRREEEENNNNN

SEIT
ÜBER

Jeep®, Alfa Romeo, Fiat Verkauf und Service
Chrysler, Dodge und Abarth Service

Ihr Jeep Partner:

DESIGNBERUF + FH-REIFE
        · GRAFIKDESIGN 
        · MODEDESIGN 
        · FILM & VIDEO
        · MULTIMEDIA

#Jetzt 
bewerben, 

im September 
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L I N D E N H O F/ N EC K A R A U . 
Zwei Menschen mit einer 
Kühlbox werden Ende Juni/ 
Anfang Juli die ersten Vor-
boten sein. Sie erkunden 
an 2000 Messpunkten die 
Erdschwere, um Wasserau-
tobahnen zu fi nden. Klingt 
wie Science Fiction, ist aber 
mehr Wissenschaft und we-
niger Fiktion. Genauer: Ge-
othermie. Aber der Reihe 
nach.

Die beiden Energieunter-
nehmen EnBW und MVV 
planen, gemeinsam die Po-
tenziale der Geothermie 
in der Region zu erkunden 
und Anlagen zur Einspei-
sung der Erdwärme in das 
Fernwärmeverbundnetz zu 
bauen und zu betreiben. 
Dafür haben sie ein neues 
Gemeinschaf tsunterneh-
men gegründet, an dem die 
Mutterkonzerne zu gleichen 
Teilen beteiligt sind. Die 
Unternehmen wollen dabei 
einen regionalen Vorteil nut-
zen: Dank einer sogenannten 
geothermischen Wärmeano-
malie eignet sich das Ober-
rheintal besonders gut für 
die Nutzung von Erdwärme. 
Während die Temperatur 
in vulkanisch nicht aktiven 
Regionen normalerweise 
um drei Grad Celsius pro 
100 Meter Tiefe zunimmt, 
steigt die Temperatur im 
Oberrheingraben schnel-
ler an. An manchen Stellen 
herrschen in 1.000 Meter 
Tiefe schon 100 Grad Cel-
sius. Und genau hier sollen 

die Heißwasserautobahnen 
angezapft werden.

„Wir wollen explizit natür-
liche Heißwasservorkommen 
für die Fernwärme nutzen.“ 
Auch im mitteleuropäischen 
Bereich sei die Region eine 
Besonderheit, stellt Dr. Tho-
mas Kölbel, Konzernexperte 
Angewandte Geologie, Ge-
othermie EnBW, fest. Und 
beziffert das Bohrziel für 
die sogenannten Wasserau-
tobahnen auf 2.500 Meter. 
Kölbel betont: „Wir sind 
als MVV und EnBW auch 
Trinkwasserversorger. Ent-
sprechend vorsichtig sind 
wir bei solchen Themen“; 
und verweist auf über 6000 
Bohrungen dieser Art bun-
desweit. Was ist mit der Seis-
mologie? „Beben sind nicht 
auszuschließen“, so Kölbel. 
Die Lösung aus EnBW-
Sicht: Die Wassermengen 
muss man vorher ermitteln, 
die Einhaltung permanent 
überwachen und „sauber die 
Grenzwerte einhalten.“ Das 
Gebiet, das jetzt unter die 
Lupe genommen wird, um-
fasst rund 270 Quadratkilo-
meter und betrifft auch den 
Mannheimer Süden, vom 
John Deere-Gelände an der 
Grenze von Almenhof und 
Lindenhof über Neckarau, 
bis St. Leon Rot und Hei-
delberg sowie angrenzende 
Orte. 

Neckarau sitze dabei so-
wieso wie die Spinne im 
600 Kilometer (und 160.000 
Haushalte) umspannenden 

Netz der Fernwärmersor-
gung, denn hier sei das 
Grosskraftwerk Mannheim 
(GKM) die zentrale Stütze, 
so Matthias Wolf, Projekt-
leiter der MVV. Mannheim 
und die Region seien aber 
dadurch auch durch den 
Kohleausstieg besonders be-
troffen, die Blöcke des GKM 
gingen nach und nach außer 
Betrieb, und hier habe man 
die ersten Schritte für einen 

Ersatz gemacht. Und hier 
kommt die Geothermie ins 
Spiel. Vorteil: Sie sei eine 
Erneuerbare Energieform, 
das ganze Jahr über verfüg-
bar, und weise einen hohen 
Effi zienzgrad auf. „Wenn die 
Prüfung positiv ausfällt und 
die Akzeptanz da ist, wollen 
wir ein erstes Geothermie-
Heizwerk realisieren“, for-
muliert Wolf das Ziel. Und 
beruhigt: Aktuell gebe es nur 

die Genehmigung zu prüfen; 
nicht ins Erdreich einzugrei-
fen oder Bohrungen durch-
zuführen.

Den Hintergrund erläu-
terte in einer ersten Info-
veranstaltung Steffen Heid 
vom Kompetenzzentrum En-
ergie am Regierungspräsi-
dium Karlsruhe. Gerade im 
Wärmebereich seien große 
Anstrengungen notwendig, 
um die Energiewende durch-
zusetzen. Verbrennungspro-
zesse und Abgase würden 
vermieden, weshalb die Ge-
othermie auch zu den Er-
neuerbaren Energien gehöre. 
Dabei sei man sich durchaus 
bewusst, dass es Unsicher-
heiten in der Bevölkerung 
zu den Themen Erdbeben- 
und Trinkwassergefährdung, 
Lärmbelästigung und Haf-
tungsfragen gebe. Eine um-
fassende Information und 
Beteiligung der Bürger sei 
daher erforderlich.

Wie geht es nun weiter? 
In fünf Jahren soll ein Re-
ferenzheizwerk stehen, er-
läutert Stefan Ertle, EnBW-
Projektleiter. Dafür werde 
aktuell der beste Standort in 
der Region gesucht. Ist einer 
gefunden, müssen Genehmi-
gungen eingeholt werden, auf 
die dann Probebohrungen 
folgen. „Uns ist wichtig, vor 
und während einer Phase zu 
informieren. Auch in Veran-
staltungen mit Bürgern vor 
Ort.“ Vier Bürger-Dialogfo-
ren sind geplant. 
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Mit der Kühlbox auf der Suche nach Heißwasserautobahnen
EnBW und MVV wollen mit Geothermie Fernwärmeversorgung sichern / Bürger sollen eingebunden werden

Noch sind keine Geothermie-Bohrungen geplant. Aber die Suche nach 
einem geeigneten Gebiet läuft.  Foto: pixabay
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NECKARAU. „Nach zwei 
Jahren wurde in diesem 
Frühjahr wieder eine Ak-
tionswoche in Zusammen-
arbeit von GDS und dem 
Verlag der NAN, Schmid 
Otreba Seitz Medien, orga-
nisiert, an der sich 23 Be-
triebe im Neckarauer Orts-
kern von Apotheken bis 
Wurstwaren beteiligten.“ 
So berichteten die NAN 
vor ziemlich genau zehn 
Jahren. Und: „Alle Teil-
nehmer gaben sich große 
Mühe, den Kunden den 
Einkaufsstandort Neckarau 
in bestem Licht zu zeigen 
und präsentierten wieder 
attraktive Aktionen.“ Und 
auch zehn Jahre später gibt 
es Grund für eine besonde-
re Aktion. „Wir sind wieder 
da“, heißt es 2021. Und mar-
kiert somit den Aufbruch 
in die „Nach-Corona-Zeit“. 

„Die Neckarauer nahmen 
das Angebot gern an und 
zögerten nicht, in den Bran-
chen Mode, Gesundheit 
und Sport, Ernährung, Gas-
tronomie, Frisuren, Woh-
nen, Reisen, KFZ, Kraft-
stoff, Energie interessante 
Angebote und Rabatte zu 
nutzen“, berichtete Clau-
dia Meixner damals für die 
NAN. Und weiter: „Mit den 
Aktionen machten die Un-

ternehmen auf Stärken des 
ansässigen Einzelhandels 
und damit des Einkaufs-
standorts Neckarau auf-
merksam und rückten die 
Vielfalt der Produkte und 
Dienstleistungen ins rechte 
Licht. Außerdem drückten 
sie damit ein Dankeschön 
an treue Kunden aus.“ Da-
ran hat sich auch heute, 
nach zehn Jahren, nichts 
geändert.

Damals fand die Ak-
tionswoche zum ersten 
Mal auch in Seckenheim, 
Rheinau, Sandhofen und 
Schönau statt und wurde 
in den Stadtteilzeitungen 
und unter www.stadtteil-
portal.de beworben. „Auch 
im nächsten Jahr soll es 
wieder eine Aktionswoche 
geben. Die nächste gemein-
same Aktion des Verlags in 
Zusammenarbeit mit den 
jeweiligen Gewerbeverei-
nen wird die Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse 
am 5. November 2011 sein, 
über die wir in der kom-
menden Ausgabe ausführ-
licher berichten werden“, 
lautete das Fazit von Clau-
dia Meixner damals. Und 
diese Marschrichtung ge-
ben GDS und NAN-Verlag 
auch in diesem Jahr vor. 
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Aktionswochen in Neckarau

Was macht eigentlich eine 
Finanzassistentin? Antwort: 
Sie ist quasi eine Bankkauf-
frau mit Zusatzausbildung. 
Sie (oder er) ist ein Experte 
im Finanzsektor, sucht für 
jeden Kunden die passenden 
Finanzprodukte, berät ihn 
(oder sie) über Vor- und 
Nachteile, berechnet Fi-
nanzierungsmöglichkeiten 
und wickelt die verschie-
denen Geldgeschäfte ab. 
Zum Aufgabenbereich ge-
hören die unterschiedlichs-

ten Arten von Finanz- und 
Versicherungsprodukten 
wie Geldanlage, Vermö-
gensaufbau, Altersvorsorge, 
Baufi nanzierung, Kredit-
geschäfte, Versicherungen, 
Wertpapiergeschäfte und 
vieles mehr. Daneben hat 
eine Finanzassistentin auch 
allgemeine verwaltende 
und kaufmännische Aufga-
ben wie Rechnungserstel-
lung oder die Planung und 
Durchführung von Marke-
tingmaßnahmen. Es handelt 

sich um eine Abiturienten-
ausbildung, die eine kauf-
männische Ausbildung, zum 
Beispiel Bankkaufmann 
oder Kaufmann für Versi-
cherungen und Finanzen, 
mit einer Zusatzqualifi kati-
on kombiniert.

„Es ist eigentlich die glei-
che Ausbildung wie die 
einer Bankkauffrau. Nur 
macht man als Finanzas-
sistentin noch eine Zusatz-
qualifi kation. Beide sind 
aber, wenn sie von der Bank 
übernommen werden, in 
der Position eines Junior-
Beraters“, erklärt Christina 
Batsch. Dafür braucht man 
Abitur oder Fachhochschul-
reife, aber die Ausbildung ist 
auch von drei auf zwei Jahre 
verkürzt, so die 22-Jährige, 
die aktuell eine Ausbildung 
zur Finanzassistentin bei 
der VR Bank Rhein Neck-
ar macht und diese voraus-
sichtlich im Sommer 2021 
beenden wird. Im Juli ist 
ihre mündliche Prüfung, 
und danach möchte sie BWL 
mit Schwerpunkt Finanz-
wirtschaft an der Hochschu-
le Ludwigshafen studieren. 
Und damit im Finanzsektor 
bleiben, wie sie sagt. „Das, 
was ich in der Ausbildung 
gelernt habe, möchte ich 
ausbauen.“ Und das hat sich 
schon früh abgezeichnet, 
denn ihr Wirtschafts-Abi 
hat sie in Neckarau an der 
Merkur-Akademie abgelegt. 
„Es liegt quasi bei mir im 
Blut, dass ich da weiterma-
che“, lacht die Auszubilden-
de. Was sich genau daraus 
ergeben wird, weiß sie ak-
tuell noch nicht. „Es ist ja 
generell spannend, wie es 
mit dem Finanzsektor wei-
tergeht. Ich lasse mich da 
inspirieren.“ Klingt nach 
einem Beruf mit Zukunft. 
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Mein Beruf mit Zukunft
Finanzassistent(in)

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
eine Ausbildung im Handwerk bietet in der Regel einen 
sicheren Arbeitsplatz mit Zukunftsperspektive. Vielseitige 
Möglichkeiten bieten sich hier gerade in Neckarau, Almen-
hof, Niederfeld und Lindenhof. Die NAN stellen in loser 
Reihenfolge unter dem Titel „Mein Beruf mit Zukunft“ 
Azubis, ihre Arbeitsfelder und ausbildende Betriebe in der 
Region vor.

Christina Batsch macht aktuell eine Ausbildung zur Finanzassistentin 
bei der VR Bank Rhein Neckar.  Foto: zg
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Seit 1865 – älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster

   Neue Fenster  
und Türen 

   Haustüren 

   Glastüren

Innstraße 44 | 68199 Mannheim 

Fon 0621-851516 
Web: www.glassimon.de 

Mail: info@glassimon.de

Wir haben auch für Ihr Haus die  
perfekte Haustür!

BUCHOW
R O L L L A D E N B A U
M E I S T E R B E T R I E B

Ellerstadter Straße 8
68219 Mannheim 
Telefon 0621 872350

Telefax 0621 872378
info@rolladenbau-buchow.de
www.rolladenbau-buchow.de

Jetzt Rollläden vom Fachmann umrüsten lassen
Elektroantriebe bieten Comfort und Sicherheit

• Erneuerung des Markisentuchs
• alle Tücher mit Lotuseffekt
• Auf Wunsch Umrüstung auf Elektromotor / Funk
• Gestellreinigung 

Wir beraten Sie gern!

Wir machen ihre Markise fit für den Sommer!

Dannstadter Str. 14

68199 Mannheim

e-mail: info@wittig-innenausbau.de
www.wittig-innenausbau.de

WITTIG INNENAUSBAU
MÖBELGESTALTUNG

68199 MA-NECKARAU
SALZACHSTRASSE 7

TELEFON 0621/85 19 16
FAX 0621/85 70 41

Aktuelle Last-Minute Angebote 
aller führenden Veranstalter:

TUI,DER Touristik, FTI, Alltours etc.
          
Alle Angebote der Deutschen Bahn 

AG + VRN Fahrscheine
- Alles sofort ohne längere Wartezeit

Reiseland Atlantis
 Rheingoldstr. 18 • MA-Neckarau

Tel. 06 21 / 8411210 
www.atlantis90.de  

facebook.com/reiseland.atlantis

www.augenlichtretter.de

ÜBERWACHEN SIE IHR HAB UND GUT
Wir haben die Lösung in Sachen:

Kontakt unter:
Tel.: 0621-851773 oder Email: info@elektro-frey-gmbh.de 

Rheingoldstr.21 / 68199 Mannheim

 GEBÄUDESYSTEMTECHNIK  SICHERHEITSTECHNIK  KLIMATECHNIK
 KOMMNUNIKATIONSTECHNIK  ELEKTROINSTALLATIONEN

· Videoüberwachung
· Alarmanlage

Gern erstellen wir Ihnen  ein unverbindliches Angebot!

M A N N H E I M / N E C K A R A U . 
Sommer, Sonne, Schwimm-
freuden? Im Prinzip ja. Aber 
nicht überall in Mannheim. 
Zumindest nicht nach den 
gleichen Regeln. Die Necka-
rauer haben hier einen klaren 
Vorteil gegenüber den Rest-
Mannheimern. Auch wenn 
manches gleich geregelt ist. 
Für alle gilt beispielsweise: 
Die Testpfl icht für die Au-
ßenbereiche von Gastrono-
mie, Veranstaltungen und 
Einrichtungen, wie zum 
Beispiel Freibäder, entfällt. 
Das bedeutet auch, dass 
für den Besuch von Freibä-
dern kein Test-, Impf-, oder 
Genesungsnachweis mehr 
notwendig ist. Die digitale 
Datenerfassung der Besu-
cherinnen und Besucher ist 
aber weiterhin notwendig. 
Dies erfolgt bei rein städ-
tischen Einrichtungen zum 
Beispiel beim Online-Ticke-
ting unter www.schwimmen-
mannheim.de. 

Die Datenerfassung erfolgt 
in diesem Jahr erstmals di-
gital. Das geht online, oder 
die Stadt übernimmt die Er-
fassung, und das wird dem 
Ticket zugeordnet. So soll 
der Vorgang von der Badkas-
se getrennt werden, erklärte 
jetzt Uwe Kaliske vom Bä-
derbereich. Das Problem ist 
das Rabattsystem, denn die 
Geldwertkarte muss einem 
Benutzerkonto zugeordnet 
werden. Das geht in der zen-
tralen Anlaufstelle in Herzo-

genried aber nicht. Rabatte 
gibt es also nur online. Er 
gebe zu, selbst der (inter-
netaffi ne) Sohn eines Kol-
legen habe gesagt: „Das ist 
mir zu kompliziert, da hab‘ 
ich keinen Bock drauf“, so 
Kaliske im Sportausschuss 
der Stadt. Allerdings hätten 
die 165.000 (Erfassungs-)
Zettel in der vergangenen 
Badesaison 1200 Euro Ent-
sorgungskosten nach sich 
gezogen – Kosten, die man 
vermeiden könne, denn die 
Kontaktdatenerfassung und 
das Abstands- und Hygiene-
konzept vor Ort bleiben wei-
terhin bestehen. 

„Wir machen da nicht mit 
und haben ganz normale 
Kasse ohne elektronische 
Zahlungsmöglichkeit“, sagt 
Martin Seitz vom Mannhei-
mer Schwimmverein, der 
den „Stollen 2“ in Neckarau 
betreibt. Auch darum sucht 
man auf der zentralen städ-
tischen Vergabestelle die 
Neckarauer Bäder vergeblich 
und kann dementsprechend 
darüber auch keine Eintritt-
stickets kaufen. Das gilt für 
beide Stollenwörthweiher. 
Die Belegung des Bades 
ist allerdings weiterhin auf 
700 Besucher reglementiert. 
Draußen wird aber kein Test 

mehr benötigt. Und was gibt 
es in der neuen Badesai-
son Neues? Zusammen mit 
dem Pächter wurde in der 
Schließzeit eine neue Ter-
rasse mit neuem Weg drum-
herum gebaut, so dass die 
Gaststätte und das Bad – bis 
auf einen Zuweg – voneinan-
der getrennt sind. Die Gast-
stätte und der Kiosk haben 
geöffnet. Es gelten die Ab-
standsregeln und Hygiene- 
sowie Besuchsvorschriften 
der aktuell gültigen Coro-
naverordnung. Die Spielwie-
se ist gesperrt und dient als 
Liegefl äche. Beachvolley-
ballfeld, Rasenvolleyball-

feld, die Boulebahn und die 
Tischtennisplatte können 
aber genutzt werden. Alle 
Spielstätten sind vor Ort mit 
der Abstandsregelung und 
der Anzahl der maximal 
erlaubten Personen beschil-
dert. Der Zugang zum Kin-
derplanschbecken wird vor 
Ort unter Einhaltung aller 
Abstands- und Hygienevor-
schriften geregelt. Die Kon-
taktnachverfolgung funkti-
oniert übrigens auch in den 
Neckarauer Freibädern mit 
der Luca-App. Aber wer das 
nicht kann oder will, „geht 
nach wie vor mit der ausge-
füllten Kontaktkarte rein“, 
so Seitz. 

Schlechte Nachrichten gibt 
es aber auch: Der beliebte 
„Swim & Run“ ist für dieses 
Jahr abgesagt. Das sei „wie 
in einer Bubble“ in Neckar-
au nicht durchführbar. Und: 
Der Ponton bleibt gesperrt. 
Zum einen wegen Corona 
und zum anderen, weil das 
gute Stück langsam baufäl-
lig wird. „Er ist nicht mehr 
betriebssicher und muss ir-
gendwann ersetzt werden.“ 
Das könne man aber erst, 
„wenn der Goldene Ritter 
kommt“, lacht Seitz. Laut 
Schätzung koste das Ganze 
rund 350.000 Euro. Nicht 
einfach zu stemmen und nur 
mit Spenden zu bewältigen. 
Ein entsprechender Button 
fi ndet sich auf der Homepage 
www.sv-mannheim.de.

  nco

Erst, wenn der Goldene Ritter kommt
Schwimmen am Stollenwörthweiher / Ponton muss erneuert werden

Der Ponton am „Stollen“ bleibt in diesem Jahr gesperrt.  Foto: Kranczoch

NECKARAU. Der Mannhei-
mer Ferienexpress rollt auch 
in Neckarau. Sofern es das 
Infektionsgeschehen zulässt, 
kann das beliebte Sommer-
ferienangebot Ferienexpress 
„Steig Ein“ der Jugendför-
derung der Stadt Mannheim 
dieses Jahr wieder unter Be-
rücksichtigung der dann gel-
tenden Hygienebedingungen 
stattfi nden. Das Ferienange-
bot fi ndet in den ersten bei-
den Sommerferienwochen 
von Samstag, 31. Juli, bis 
Sonntag, 15. August, statt. 
Die Programme für Kinder 
und Jugendliche im Alter von 
acht bis 16 Jahren können 
den jeweiligen Bedingungen 
auch kurzfristig angepasst 
und mit einer verringerten 
Gruppengröße angeboten 
werden. Insgesamt 330 Plät-
ze stehen bei den Tages- und 
Übernachtungsangeboten zur 
Verfügung.

Bei 13 Tagesfreizeiten (je-
weils buchbar von Montag bis 
Freitag) können die Teilneh-

menden sich bei Sport und 
Spiel austoben oder die Na-
tur erkunden. Mit dabei zum 
Beispiel: Tischtennis in Koo-
peration mit dem TSV Neck-
arau vom 2. bis 6. und vom 9. 
bis 13. August (Altersgruppe: 
10 bis 14 Jahre, Kostenbei-
trag: 70 Euro für die ganze 
Woche). Nach ausgiebigen 
Ballwechseln geht es hier zur 

Abkühlung bei schönem Wet-
ter auch mal nachmittags zum 
Stollenwörthweiher, und am 
Ende der Freizeit kann man 
sein Können in einem Tur-
nier mit Siegerehrung zeigen. 
Treffpunkt: jeweils 8.45 Uhr 
beim TSV Neckarau, Kie-
steichweg; Abholung: 16.15 
bis 16.30 Uhr beim TSV oder 
beim Stollenwörtweiher. Mit-

zubringen sind: Verpfl egung, 
wenn vorhanden Tischtennis-
Schläger, Sportbekleidung, 
Hallenturnschuhe mit hellen 
Sohlen, Badesachen.

Zudem gibt es eine Spiel-
Spaß-Olympiade mit Ball-
spielen bei der Post-Sport-
Gemeinschaft (PSG) in 
Neckarau vom 2. bis 6. und 
vom 9. bis 13. August für 10- 
bis 14-Jährige (Kostenbei-
trag: 70 Euro für die ganze 
Woche). Auf dem Freigelände 
der PSG in Neckarau werden 
am Vormittag abwechselnd 
die unterschiedlichen Ball-
spielsportarten vermittelt 
(mit jeder Menge taktischen 
Tricks). Und auch hier geht es 
nach einem spannenden Trai-
ning und bei schönem Wetter 
zum Schwimmen in den Stol-
lenwörthweiher. Treffpunkt: 
jeweils 8.45 Uhr bei der PSG 
Mannheim, Kiesteichweg, 
Neckarau. Abholung: 16.15 
bis 16.30 Uhr bei der PSG 
oder am Stollenwörthweiher. 
Mitzubringen: Verpfl egung, 

Sportbekleidung, Turnschuhe 
für den Sportplatz und Turn-
schuhe für die Halle (helle 
Sohlen) sowie Badesachen. 

Bei den insgesamt neun 
Ü ber nachtungsf reizeiten 
werden in den Sommerferi-
en die Zelte jeweils für acht 
Tage aufgebaut. Auch hier 
erwartet die Kinder und Ju-
gendlichen ein vielfältiges 
Programm: Gezeltet wird 
bei den „Piraten und Strand-
läufern an der Nordsee“, der 
„Bodenseefreizeit“, dem 
„Klettern in der Südpfalz“, 
dem „Windsurfen am Brom-
bachsee“, beim „Abenteuer 
Natur“, bei der „Kanutour 
auf der Altmühl“ sowie beim 
„Wakeboarden und Stand-up-
Paddling am Brombachsee“. 
Das komplette „Steig Ein“-
Angebot kann als Programm-
heft bei der Jugendförderung 
angefordert sowie im Internet 
unter www.ferienplattform-
mannheim.de oder www.
majo.de/steigein abgerufen 
werden.  nco

Mannheimer Ferienexpress rollt auch in Neckarau
„Steig Ein“ mit Sommerferien-Angeboten

Tischtennis in den Ferien kann man beim TSV Neckarau ausprobieren. 
 Foto: pixabay

MANNHEIM. Wo Menschen 
einander nahe sind, wirkt ent-
stehende Gewalt doppelt. Im-
merhin kratzt sie auch an der 
bestehenden Beziehung und 
stellt bisher Selbstverständ-
liches infrage. Die Hilfe dafür 
muss einfühlsam ansetzen, 
behutsam und mit konkreten 
Angeboten. Wenn bereits 
Probleme bestanden, werden 
sie durch Covid-19 fühlbarer 
und stärker in den Auswir-
kungen. Fachstellen berichte-
ten im Verlauf der Pandemie 
vom Zuwachs an Gewalt. 
Das betraf besonders die Be-
reiche, in denen Menschen in-
tensiven Kontakt haben, zum 
Beispiel in Familien. Gewalt 

hat viele Gesichter – körper-
liche, psychische, sexualisier-
te, strukturelle, institutionelle 
oder auch digitale. Gewalt ge-
hört zur täglichen Erfahrung 
vieler Menschen in unserer 
Gesellschaft. In Mannheim 
gibt es starke Kräfte, die dem 
entgegenwirken wollen und 
Hilfsangebote für Betroffene 
machen, zum Beispiel das 
Mannheimer Bündnis für ein 
Zusammenleben in Vielfalt. 
Einrichtungen dieses Bünd-
nisses haben nun eine Bro-
schüre erstellt, die konkrete 
Hilfe bieten möchte. 

Die Schrift „Gewalt hat 
viele Gesichter – Hilfsan-
gebote in Mannheim“ gibt 

einen Überblick über die 
Anlaufstellen in Mannheim, 
die Betroffene von Gewalt 
unterstützen. Dort fi ndet 
man auch Angebote, die 
gewaltverhindernd wirken 
können. Mit der Broschüre, 
gefördert durch die Part-
nerschaft für Demokratie 
Mannheim über das Bun-
desprogramm „Demokratie 
leben!“, möchten die Heraus-
geber nicht nur Betroffenen 
das Auffi nden geeigneter 
Hilfsangebote erleichtern, 
sondern auch die Gewalt-
thematik an sich stärker in 
das öffentliche Bewusstsein 
bringen, um die Achtsam-
keit der gesamten Stadtge-

sellschaft gegenüber diesem 
leid- und auch schamvollen 
Alltagsphänomen zu stärken. 
Die barrierefreie Broschüre 
ist kostenlos. Man kann sie 
abrufen auf der Homepage 
des Mannheimer Bündnisses 
für ein Zusammenleben in 
Vielfalt unter www.einander-
manifest.de. Der Download 
benötigt nur wenige Minu-
ten, die Broschüre umfasst 
68 Seiten. Beschrieben wer-
den Angebote vom Antidis-
kriminierungsbüro bis zur 
Medienkompetenz für Kin-
der, von der Psychologischen 
Lesben- und Schwulenbera-
tung (PLUS) bis zum Weißen 
Ring.  jp/red

Ein hässliches Antlitz
Gewalt hat viele Gesichter, aber es gibt Hilfsangebote

Die Broschüre wurde 
von SOS Medien in einer 
Druckversion und einer barrie-
refreien Digitalversion gestaltet. 
 Grafik: SOS Medien
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Theodor-Storm-Str. 136
68259 Mannheim

Telefon: 0621 / 718803-0
Telefax: 0621 / 718803-10
E-Mail: info@sanitaer-kleissner.de
Internet: www.sanitaer-kleissner.de
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über 
30
Jahre

Komplettbäder aus einer Hand
Auch barrierefreie Badsanierung

SCHAAF ELEKTROANLAGEN GmbH
 A L A R M A N L A G E N
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E L E K T R O I N S T A L L A T I O N E N

‰ Gebäudetechnik

‰ Fachbetrieb der Elektroinnung

‰ Kundendienst

Geschäftsführer / Elektromeister Robert Bolz
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NECKARAU. Zehn Jahre ist 
Bernd Schwinn nun schon 
Vorsitzender der Gemein-
schaft der Selbständigen. 
Zeit für NAN-Redakteur 
Nicolas Kranczoch, mit 

dem Inhaber des „Reiseland 
Atlantis“ in der Rheingold-
straße im aktuellen Kurzin-
terview einen Blick zurück 
zu werfen.

NAN: Herr Schwinn: Sie 
sind jetzt zehn Jahre Vor-
sitzender der GDS Neckar-
au. Ein Blick zurück: Was 
waren die Highlights in 
den letzten zehn Jahren?

Bernd Schwinn: Die Ker-
we, die wir jedes Jahr durch-
führen konnten, mit immer 
neuen Highlights. Und die 
Spendenfreudigkeit der Mit-
gliedsbetriebe für die Tom-
bola bei der Kerwe. Das 
wollen wir in diesem Jahr 
wiederbeleben und nach 
Möglichkeit wieder eine – 
natürlich coronakonforme 
– Kerwe organisieren. Sie 
ist auch im Jahreskalender 
der GDS immer wieder ein 
Highlight, auf das wir uns 
selbst sehr freuen. Es ist un-
sere Einladung an die Neck-
arauer Bevölkerung, mit uns 
zu feiern. Die diesjährige 
Kerwe soll stattfi nden am 
zweiten Septemberwochen-
ende, die Jahreshauptver-
sammlung ohne Wahlen 
eine Woche nach der Kerwe 
am 21. September. 

Zudem unsere jährliche 
Gesundheitswoche sowie 
die Neujahrsempfänge mit 
den tollen Gästen, die wir 
immer wieder auf die Bei-
ne gestellt haben. Nicht zu 
vergessen auch unsere NAN, 
mit der wir für die GDS eine 
tolle Zeitung haben. Welcher 
Gewerbeverein hat so was 
schon?

NAN: Wie wichtig ist die 
GDS heute noch für Handel 
und Wandel in Neckarau?

Bernd Schwinn: Ich denke 
wir kümmern uns um das Ge-
werbe, und mit unseren viel-
fältigen Aktionen stärken wir 
den Handel und auch Neckar-
au als Standort. Wir versuchen 
natürlich auch im Hintergrund 
mit Politik und Verwaltung 
gute Voraussetzungen für den 
Standort Neckarau zu schaf-
fen und zu erhalten und geben 

dem Handel und Gewerbe in 
Neckarau eine Stimme für 
ihre Belange. 

NAN: Ein Ausblick: Was 
kann noch verändert oder 
verbessert werden, und wo 
liegen die Herausforde-
rungen der Zukunft?

Bernd Schwinn: Gutes Stich-
wort. Wir überarbeiten gerade 
unsere Homepage, um sie für 
die Kunden unserer Mitglieder 
attraktiver zu machen. Ziel der 
GDS muss es sein, die Kunden 
an Neckarau zu binden, und 
wir müssen gemeinsam daran 
arbeiten, die Kunden zurück 
in die Geschäfte zu bringen. 
Das passiert durch guten Ser-
vice und gute Beratung und 
vor allem durch attraktive An-
gebote. 

Gerade in Zeiten des Kli-
mawandels und dem Ruf nach 
mehr Schutz der Umwelt müs-
sen wir wieder mehr vor Ort 
da sein. Der Versandhandel 
mit all seinen negativen Aus-
wirkungen muss stärker in 
den Fokus gerückt werden. 
Da sind wir in Neckarau eine 
echte Alternative und so ganz 
nebenbei (schmunzelt): Wir 
können auch Klimaschutz.

Die Alternative lautet: attraktive Angebote
Interview mit dem GDS-Vorsitzenden Bernd Schwinn

Zehn Jahre GDS-Vorsitzender: 
Bernd Schwinn.  Foto: Kranczoch

Teilnahmebedingungen

Die Lose können in der Filiale der VR Bank Rhein Neckar e G, Friedrichstraße 16, oder im Reiseland 

Atlantis, Rheingoldstraße 18, abgegeben bzw. per Fax 0621 8411211 oder E-Mail gds@atlantis90.de 

geschickt werden.

Abgabeschluss ist der 8. Juli 2021. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Personenbezogene Daten 

werden ausschließlich zum Zweck der Durchführung des Gewinnspiels verwendet. Die Auslosung 

der 100 Gutscheine erfolgt am 9. Juli. Die Gewinner werden von der GDS benachrichtigt.

Verlost werden unter den Teilnehmern 100 Gutscheine im Wert von je 30,- Euro
zur Einlösung bei den Mitgliedsbetrieben der Gemeinschaft der Selbständigen 

Neckarau e. V.

  Ja, ich möchte an der Verlosung teilnehmen und bin damit einverstanden, 

im Gewinnfall telefonisch informiert zu werden.

  Im Falle eines Gewinns bin ich mit einer Veröff entlichung meines Namens in 

der Stadtteilzeitung Neckarau-Almenhof-Nachrichten und auf der Internetseite 

www.gds-neckarau.de einverstanden.

GEMEINSCHAFT DER SELBSTÄNDIGEN

WWW.GDS-NECKARAU.DE

TEILNAHMELOS 
„WIR SIND WIEDER DA!“
AKTION der GDS Neckarau

Name

Adresse

Telefon

LINDENHOF. Es ist die Ver-
bundenheit zum Stadtteil, 
die an diesem frühen Mor-
gen Vertreter der Diringer 
& Scheidel (D&S) Unter-
nehmensgruppe und der BIG 
Lindenhof im Lanz Park 
zusammenführte, um dem 
Lindenhof gemeinsam ein 
historisches Kleinod zurück-
zugeben. 

Für die Bergung und Ver-
setzung der bei städtischen 
Baumpf lanzungsarbeiten 
im vergangenen Jahr aufge-
tauchten, historischen Pfl anz-
beckens hatten sich Wolf 
Engelen und Klaus-Dieter 
Kähler auf die Suche nach 
einem Sponsor gemacht. Das 
Bassin aus Kunststein weist 
einen Durchmesser von rund 
drei Metern auf und stammt 
aus der Zeit zu Beginn des 
20. Jahrhunderts. Es sollte 
freigelegt und an einen neu-
en Platz im Lanz-Park ge-
setzt werden. Engelen nahm 
deshalb Kontakt mit dem 
technischen Geschäftsfüh-
rer der Diringer & Schei-
del Wohn- und Gewerbe-
bau GmbH, Eberhard Klass, 
auf. Dieser konnte ihm nach 
interner Abstimmung mit 
dem Management Board der 
eigentümergeführten Unter-
nehmensgruppe mitteilen, 
dass D&S die Kosten und 
die Durchführung der rund 
10.000 Euro teuren Bergung 
und Versetzung des Beckens 
übernimmt. Hierzu erklärte 
der geschäftsführende D&S-
Gesellschafter Heinz Schei-
del: „Wir sind dem Lindenhof 
als Unternehmerfamilie auch 
persönlich seit Jahrzehnten 

eng verbunden. In den ver-
gangenen Jahren haben wir 
bereits Initiativen der BIG 
Lindenhof unterstützt, zum 
Beispiel seit seinem Bestehen 
das jährliche Lanz-Park-Fest, 
aber auch die Neugestaltung 
des Meeräckerplatzes. Und 
wir haben auch bei dieser, 
im sprichwörtlichen Sinne 
schweren Aufgabe gerne 
unsere Unterstützung zuge-
sagt.“ 

Das mit Blütenornamen-
ten im Zeichen des Jugend-
stils reich verzierte, rund 
angelegte Bassin ist mit 
rund sechs Tonnen ein histo-
risches Schwergewicht und 
weist an einer Seite größe-
re Schäden und Risse auf, 
was ein äußerst vorsichtiges 

Agieren des D&S-Bauteams 
notwendig machte. Paul Bli-
ckensdörfer, Bereichsleiter 
Hochbau bei D&S, küm-
merte sich im Vorfeld mit 
Polier René Simon um die 
fachliche Planung und Or-
ganisation der insgesamt 
fünftägigen Maßnahme, die 
einen Autokran erforderte. 
Der Schwertransport ist auch 
eine Herausforderung für 
den Lanz-Park als Grünfl ä-
che. Das D&S-Team hatte 
deshalb im Park für einen 
standfesten Untergrund ge-
sorgt. Gemeinsam mit wei-
teren Mitgliedern der BIG 
wurde eine tragfähige und 
liebevoll mit historischen 
Steinen eingefasste Fläche 
auf der Rückseite der Lanz-

Kapelle angelegt. Dort fi ndet 
das schöne Bassin im Halb-
schatten eines Baumes einen 
würdigen Platz. Ein von der 
BIG-Lindenhof aufgestelltes 
Schild weist Besucher des 
Lanz-Parks künftig auf die 
Historie des Beckens hin. 
Das umgesiedelte Becken 
ist aus Sicht von Denkmal-
schützern und Historikern 
eine echte Rarität. „Es dürf-
te nur rund 100 Meter von 
seinem heutigen Fundort 
entfernt seinen Platz gehabt 
und dort als Seerosenschale 
nicht nur das Klinikperso-
nal, sondern auch die Pati-
enten erfreut haben“, nimmt 
Wolf Engelen an. Bereits in 
unrestauriertem Zustand ist 
die „Seerosenschale“ eine 

Augenweide. Für ihre In-
standsetzung müssen nun 
Fachleute Hand anlegen. 
Spenden für ihre Restaurie-
rung nimmt die BIG-Linden-
hof e. V. gerne entgegen.

Auch wenn zu diesem 
Kleinod noch Fragen be-
stehen, Wolf Engelen und 
Klaus-Dieter Kähler freuen 
sich sehr über den histo-
rischen Zuwachs im Lanz-
Park: „Die Lanz Kapelle, ein 
Teil der ebenfalls seinerzeit 
von Julia Lanz in Form eines 
Rondells angelegten Mauer 
und die ‚Seerosenschale‘ sind 
nun hier im Park vereint. Wir 
können damit das Vermächt-
nis des Ehepaares und auch 
ihr wohltätiges Wirken für 
nachfolgende Generationen 
sichtbar machen und weiter-
geben.“ Die Idee von Julia 
Lanz wirkt darüber hinaus 
auf wundersame Weise auch 
an jenem Standort fort, wo 
heute anstelle des Kranken-
hauses das Stadtquartier am 
Lanzgarten steht. Es wurde 
seinerzeit von D&S realisiert 
und wird bis heute von der 
Gruppe nicht nur verwalte-
risch und technisch betreut: 
Neben klassischen und Se-
nioren-Service-Wohnungen 
und einem Gesundheitszen-
trum entstand hier das erste 
Pfl egeheim der D&S-Toch-
tergesellschaft avendi Seni-
oren GmbH in Mannheim. 

nco

 Spenden für die Restau-
rierung an die BIG Linden-
hof, Stichwort „Seerosen-
schale“, IBAN: DE41 6705 
0505 0030 1831 42

Vieles spricht für eine „Seerosenschale“
Bergung eines Schwergewichts mit Fingerspitzengefühl

Die „Seerosenschale“ ist ein Schwergewicht und musste mit Fingerspitzengefühl geborgen werden. 
 Foto: Raffler
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30 Jahre Huther Immobilien!

Wir freuen uns 2020 unser 30-jähriges Firmenbestehen zu feiern!

aktuellen Marktwert

Kontaktieren Sie uns!
0621 / 400 406 - 0

Wir sind seit 30 Jahren Ihr Immobilienexperte
für Mannheim, Heidelberg und die Rhein-Neckar-Region.

aktuellen Marktwert

Mit neuen Konzepten aktiv
Kuthan-Immobilien geht innovative Wege

„Wenn wir nicht zu den In-
teressenten kommen kön-
nen, kommen sie zu uns 
– oder wir in ihre Wohnzim-
mer“, sagt Georg Kuthan, 
Inhaber von Kuthan-Im-
mobilien. Das renommier-
te und traditionsreiche 
Immobilienmakler-Unter-
nehmen mit zwei Büros 
in Mannheim bündelt seit 

März dieses Jahres seine Ratgeber- und Weiterbildungsak-
tivitäten in Online-Form in der Kuthan Immobilien Akademie. 
Was bis März 2020 noch als Präsenzveranstaltungen mög-
lich war, wird nun über Internet gestreamt – entweder live als 
Vortrag oder als vorbereiteter Film. In jedem Fall ist es mög-
lich, anschließend Fragen zu stellen und diese vom Experten 
oder den Experten beantwortet zu bekommen. 

So waren am 25. März zum Thema „Erben, Testament, 
Steuern und Immobilien“ der Steuerberater Prof. Dr. Falko 
Tappen und Rechtsanwalt Martin Wegner bei Immobilien-
makler Georg Kuthan zu Gast. Am 22. April gab Kuthan 
„Tipps für Privatverkäufer“ und am 20. Mai beantwortete 
Mehmet Tetik die Frage, ob sich ein Investment in Immobi-
lien (noch) lohnt. Mehmet Tetik ist Leiter der Niederlassung 
Mannheim II von Kuthan-Immobilien und spezialisiert auf 
das Thema Immobilien Investment. Am 17. Juni war der 
Verhaltensökonom Prof. Dr. Hartmut Walz der Referent 
und beschäftigte sich mit Auswirkungen der Nullzinspolitik 
auf die Immobilienpreise. Im Spätsommer geht die Reihe 
weiter.
Die Anmeldungen für die Veranstaltungen erfolgen immer 
über die Webseite www.kuthan-immobilien-akademie.de. 
Kurz vor der Veranstaltung wird den Teilnehmern ein Link 
zur Veranstaltung verschickt. 
Das Hauptgeschäft ist und bleibt aber die Vermittlung von 

Häusern, Wohnungen und Grundstücken. Hier ist Kut-
han-Immobilien weiterhin mit der Expertise seiner Makler 
gefragt: „In der Corona-Krise haben die Menschen ihre 
Wohnraum-Qualität noch mehr zu schätzen gelernt als vor-
her.“ Die Lage zum Veräußern einer Immobilie sei hervor-
ragend. Gern stehen die Fachleute für eine Verkaufswert-
Ermittlung bereit: 
Bei Interesse melden sich die Interessenten bis zum 
16. Juli unter Bezugnahme auf diesen Artikel per 
E-Mail an info@kuthan-immobilien.de oder 
unter der Telefonnummer 0621 – 54 100.

MA 0621 – 54 100 • www.kuthan-immobilien.de

Georg Kuthan

Wir wünschen Ihnen und Ihren Lieben fröhliche  
Feiertage und ein gesundes neues Jahr 2021!

Für tausende von Kunden sind wir seit über 30 Jahren Meine Nr. 1  
Vielen Dank für die Wertschätzung in all den Jahren, so auch in 2020!
Besonders gefreut haben wir uns über anerkennende Worte von Maklerkollegen, dankende Worte der Auf-
traggeber, motivierende Worte von Geschäftspartnern und persönliche Worte von Freunden und Bekannten.
Gerne möchten wir einen Teil dieser Wertschätzung zurückgeben, deshalb: Wenn Sie Ihre Immobilie im  
neuen Jahr verkaufen möchten, schenken wir Ihnen eine kostenlose* Verkaufswertermittlung, Wert bis zu 500 €.

G a r t e n g e s t a l t u n g
            G a r t e n p f l e g e

   P f l a s t e r a r b e i t e n

Tel. 0621-879 9415

Helmut Grande
Garten- und
Landschaftsbau
www.hg-galabau.de

Produkte & DienstleistungenP&D
Mit Schere, Laptop und Kamera 

zum Berufsabschluss

Eine Ausbildung, zwei Abschlüsse: die AfK Mannheim ist die Schule für 
kreative Köpfe. Foto: AfK

MANNHEIM. Als Alterna-
tive zu dem oft beschwer-
lichen Weg an klassischen 
Schulen bietet die Akade-
mie für Kommunikation 
(AfK) in Mannheim kre-
ativen Schülern verschie-
dene Berufsausbildungen 
an. Für Medienbegeisterte 
gibt es die zweijährige 
Ausbildung zum staatlich 
geprüften Kommunika-
tionsassistenten mit den 
Schwerpunkten Multime-
dia oder Film und Video. 
Wer sich für Mode und 
Trends interessiert, trifft 
mit der dreijährigen Aus-
bildung zum staatlich ge-
prüften Modedesigner die 
richtige Wahl. Als dritte 
kreative Berufsoption bie-
tet die AfK Mannheim eine 
ebenfalls dreijährige Aus-
bildung zum staatlich ge-
prüften Grafikdesigner an. 
Für alle, die gerne zeich-
nen, fotografieren und ge-
stalten möchten. 

Gleichzeitig mit der 
Berufsausbildung erhal-
ten die Schülerinnen und 
Schüler die Möglichkeit, 
die Fachhochschul-Reife 
abzulegen, so dass einem 
weiterführenden Studium 
an einer Hochschule oder 
Fachhochschule nichts 
im Wege steht. Nach dem 
Abschluss eröffnen sich 
den Absolventen vielfäl-
tige Karrierewege. Wer im 
September starten möch-
te, sollte direkt mit dem 
Schulsekretariat Kontakt 
aufnehmen, da nur noch 
wenige Plätze frei sind. 
Alle Informationen über 
die kreative Berufsschule, 
sowie eine digitale Werk-
schau mit aktuellen Schü-
lerarbeiten findet man im 
Internet auf der Homepage 
der Akademie. pm

 Infos unter 
www.akademie-bw.de/
mannheim

➜ KOMPAKT

 Jetzt anmelden zur Mannheimer 
Reinigungs-woche 2021

 Mitsingen und auftanken: 
Musikalische Abendliturgie in der Lukaskirche

MANNHEIM. Vom 25. September 

bis 2. Oktober heißt es in Mannheim 

wieder „Putz‘ Deine Stadt raus!“ Da-

mit holt der Stadtraumservice Mann-

heim die Reinigungswoche nach, die 

Coronabedingt bereits zweimal ver-

schoben werden musste. Wer Lust 

hat daran teilzunehmen, kann sich 

schon jetzt anmelden unter www.

mannheim.de/rausputzen.

Rund 10.000 Mannheimer sind 

bei der Reinigungswoche jedes Mal 

dabei. „Anstatt Frühjahrsputz wird 

in Mannheim dieses Jahr der Herbst 

rausgeputzt. Wir freuen uns, dass 

wir wieder mit vielen tatkräftigen 

Helferinnen und Helfern unsere Stadt 

ein Stückchen sauberer und damit 

lebenswerter machen, gemeinsam 

schaffen wir das“, ist sich Bürger-

meisterin Prof.  Dr.  Diana Pretzell 

sicher. Greifzangen und Handschuhe 

stellt der Stadtraumservice Mann-

heim kostenlos zur Verfügung und 

sorgt anschließend für die Abholung 

der gefüllten Säcke. Mitmachen 

lohnt sich auf jeden Fall. Alle Teilneh-

menden tragen zu einem saubereren 

Stadtbild bei und können viele attrak-

tive Preise gewinnen. red

 Weitere Informationen zur 
Reinigungswoche 2021 gibt es 
im Internet auf www.mannheim.
de/rausputzen oder bei der 
Hotline unter 0621 293-7004. 

„Putz‘ Deine Stadt raus!“ heißt 
es in diesem Jahr wieder. 
 Foto: pixabay

ALMENHOF. „Unbeirrt weiterma-

chen“, lautet die Devise im Drei-

Klang. „Wir bleiben kreativ und 

laden herzlich ein: zum DreiKlang 

der etwas anderen Art“, so die 

Veranstalter, in der Regel donners-

tags um 20 Uhr in der Lukaskirche, 

Rottfeldstraße 16/18. Die nächsten 

Termine: 1. Juli, 5. August, 9. Sep-

tember. Eingeladen sind alle, „die 

Musik und Spiritualität miteinander 

in Ein- und DreiKlang bringen wol-

len. Wir folgen weiterhin den Spuren 

unserer aktuellen Reihe „DenkRaum 

Lukas – Unsere tägliche Freiheit.“ 

Weitere Informationen sind bei Di-

akonin Petra Kohler, E-Mail petra.

kohler@ekma.de, erhältlich.  nco

NECKARAU/ALMENHOF. Neu-
igkeiten aus der MarkusLu-
kasGemeinde: Im Juni und 
Juli wird der Abschluss des 
Konfi rmandenunterrichts in 
Präsenz stattfi nden können. 
Am 25. Juli wird die Konfi r-
mation in der Markuskirche 
gefeiert, ursprünglich war sie 
im April geplant.

Konfi rmation 2022: Infoa-
bend und Anmeldung. Auch 
in dieser Pandemiezeit trifft 
sich das Konfi rmandenteam 
mit jungen Menschen, um 
über das Leben, über Gott 
und den Glauben ins Ge-
spräch zu kommen, um die 
Konfi rmation vorzubereiten. 
Manches geschah im letzten 
Jahrgang vor Ort, manches 
fand und fi ndet online statt. 
„Wir sind gespannt, wie es im 
neuen Jahrgang klappt, den 
die MarkusLukas- und die 
Johannisgemeinde in kleine-
ren und größeren Gruppen 
gemeinsam betreut“, so die 
Verantwortlichen. Ein erster 
Informationsabend für mög-
liche Konfi rmandinnen und 
Konfi rmanden mit je einem 
Elternteil fi ndet am Montag, 
12. Juli, um 19 Uhr in der 
Johanniskirche auf dem Lin-
denhof (Windeckstraße, Ecke 
Rheinaustraße) statt. Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
aus beiden Gemeinden stellen 
das Konzept und Termine der 
Konfi rmandenzeit vor. Konfi r-
miert wird in der Regel, wer 
im Jahr der Konfi rmation bis 
zum 30. Juni seinen 14. Ge-
burtstag feiert. Wer früher ein-

geschult wurde oder etwas ge-
wartet hat, kann ebenfalls zur 
Konfi rmandengruppe stoßen.

Jubelkonfi rmationen 2020 
und 2021 in der MarkusLukas-
Gemeinde: Jeder und jede, die 
vor 60, 65, 70, 75 und 80 Jah-
ren konfi rmiert wurden und 
sich der Gemeinde verbunden 
fühlen, ist eingeladen, das Ju-
biläum gemeinsam zu feiern. 
Die Matthäus- und die Lu-
kaskirche feiern das Jubelfest 
2020 nochmals gemeinsam in 
der Matthäuskirche, denn vor 
der Einweihung der Lukaskir-
che 1967 gehörte dieser Bezirk 
zur Nordpfarrei Matthäus. Am 
18. September um 10 Uhr ist 
der Treffpunkt neben der Kir-
che im Gemeindehaus Matt-
häus, Rheingoldstraße 28. Um 
10.30 Uhr beginnt der Fest-
gottesdienst in der Matthäus-
kirche mit Abendmahl und 
endet mit Sekt und Häppchen 
in der Kirche. Die Markuskir-
che feiert jeweils um 10 Uhr 

den Festgottesdienst mit an-
schließendem Sektempfang 
im Markus-Gemeindesaal: am 
2. Oktober (Jubiläum 2020) 
und am 3. Oktober (Jubiläum 
2021, dieses gemeinsam mit 
den in der Lukaskirche Kon-
fi rmierten). Gerne können 
sich Lukas-Jubilare 2021 auf 
Wunsch auch in der Matthäus-
kirche anmelden, die Jubel-
konfi rmationsfeier 2021 dort 
beginnt am 19. September 
2021 ab 10 Uhr.

Zu den Jubiläumsgottes-
diensten meldet man sich an 
im Pfarramt der MarkusLu-
kasGemeinde, Im Lohr 4, 
68199 Mannheim, Telefon 
0621 28000139 oder mar-
kuslukasgemeinde@ekma.
de, im Pfarrbüro der Matt-
häusgemeinde (für den Fest-
gottesdienst in der Matthäus-
kirche), Rheingoldstraße 32, 
68199 Mannheim, Telefon 
0621 8413914 oder matthaeus-
gemeinde@ekma.de.  red

Konfirmationen 2021/2022 in Planung
Infotermine und Anmeldungen an MarkusLukas und Mathäus

Die Planungen für die Konfirmationen 2021/2022 laufen.  Foto: pixabay

MANNHEIM. Wieder geht es 
um einen Rechtsanspruch 
für Kinder und Eltern. Mit 
dem Ganztagsförderungsge-
setz soll es in Deutschland 
künftig einen einforderbaren 
Anspruch auf Ganztagesbe-
treuung im Grundschulal-
ter geben. Ab dem 1. August 
2026 sind alle Erstklässler in 
Deutschland davon betroffen. 
Jedes Jahr soll eine weitere 
Klassenstufe folgen, ab Au-
gust 2029 sollen dann alle 
Schüler der Klassen eins bis 
vier die Ganztagsbetreuung 
nutzen können. Dafür be-
nötigt es Einrichtungen wie 
Horte oder offene bzw. ge-
bundene Ganztagesschulen. 
Auf die Kommunen kommt 
eine riesige Aufgabe zu. Der 
Mannheimer Bildungsbürger-
meister Dirk Grunert bejaht 
das Erfordernis des Gesetzes 
und begrüßt insofern diese 
Entwicklung. Nun müssten je-
doch auch die entsprechenden 

Finanzierungszusagen des 
Bundes folgen. 

„Mehr Ganztagsangebote 
für Grundschulkinder sind 
dringend notwendig, aller-
dings müssen diese dann auch 
gute qualitative Angebote bie-
ten und hierfür sind entspre-
chende Räumlichkeiten, mehr 
Infrastruktur und ausreichend 
Fachkräfte erforderlich.“ 
Zahlreiche Räumlichkeiten 
müssten gefunden oder gebaut 
werden und vor allen Dingen 
müsse zusätzliches Fachper-
sonal gefunden werden. Dies 
sei derzeit schon schwer zu 
haben. Also müsse zukünftig 
mehr in Ausbildung von Fach-
personal investiert werden.

Laut Bundesfamilienmini-
sterium müssten für die Um-
setzung des Rechtsanspruchs 
bundesweit 800.000 zusätz-
liche Ganztagsbetreuungs-
plätze neu geschaffen werden. 
In einer Studie des Instituts 
für Arbeitsmarkt- und Berufs-

forschung in Nürnberg wurde 
zudem ein Bedarf von 33.000 
zusätzlichen Erziehungskräf-
ten errechnet. Die vorgese-
hene Bundesförderung von 
3,5 Milliarden Euro werde 
angesichts dieser Prognosen 
vermutlich nicht ausreichen, 
um alle Kosten abzudecken.

Aktuell befi nden sich von 
34 Mannheimer Grundschu-
len zehn im Ganztagesbe-
trieb, somit knapp ein Drittel. 
In den kommenden Jahren 
folgen weitere sieben Schu-
len, sodass damit mittelfristig 
etwa die Hälfte aller Grund-
schulen zu Ganztagsschulen 
ausgebaut sein sollen. „Dies 
wird allerdings nicht ausrei-
chen. Wir appellieren daher 
an alle Grundschulen, die in 
Interesse daran haben, zur 
Ganztagsschule zu werden, 
sich bei der Stadt zu melden, 
die sie bei diesem Vorhaben 
gerne unterstützt“, betont 
Grunert.  red/jp

Ganztagsförderungsgesetz
Der Bildungsbürgermeister fordert mehr Unterstützung für die Schulen vor Ort
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MANNHEIM. Ob nun Curcuma, 
Gelber Ingwer, Gelb- oder Sa-
franwurz: Gemeint ist immer 
dieselbe Wurzelknolle, deren 
fein gemahlenes Pulver dem 
Currygewürz seine goldgelbe 
Farbe verleiht. Doch Curcuma 
fällt nicht nur optisch ins Auge. 
Das Ingwergewächs wird seit 
vielen Jahrtausenden in der tra-
ditionellen chinesischen und 
indischen Medizin genutzt und 
gilt als eines der ältesten ayurve-
dischen Heilmittel.

„Durch eine wissenschaft-
liche Arbeit bin ich auf Curcu-
ma aufmerksam geworden“, 
erzählt Apotheker Ralf Busch 
von den Anfängen seiner eige-
nen Produktentwicklung und der 
Idee, die Kraft der Natur in ein 
Nahrungsergänzungsmittel zu 
packen. Denn bereits seit 2013 
werden in der von ihm geleiteten 

Collini Apotheke Rezepturen für 
Menschen mit speziellen Erkran-
kungen und Herausforderungen 
entwickelt, unter anderem für 
von entzündlichen Darmerkran-
kungen Betroffene. Interessant 
für den erfahrenen Apotheker 
Busch: den fettlöslichen se-

Curcuma, insbesondere dem 
Curcumin, werden entzündungs-
hemmende Effekte zugespro-
chen, wie sie beispielsweise im 
Zusammenhang mit Rheuma 
und Arthritis, aber auch bei Er-
krankungen der Haut wie Psori-

auftreten. 

„Doch die Reinsubstanz wird 
nur schlecht vom Körper aufge-
nommen“, berichtet Busch. Da-
her tüftelte der seit 1984 selbstän-
dige Apotheker im vergangenen 
Jahr ausführlich an Rezeptur und 

Darreichungsform. Zur besseren 
Bioverfügbarkeit kombinierte er 
Curcuma mit Phosphatidylcho-
lin, wodurch auf natürlicher Ba-
sis Aggregate (sogenannte Mi-

Aufnahme auf das über 90-fache 
steigern können. „Einschließlich 
der Kapselhülle alles komplett 
vegan“, sagt Busch nicht ohne 
Stolz. Denn das Nahrungsergän-
zungsmittel, mit dem er seine 
neue Serie „Collini – Gutes aus 
der Natur“ an den Start bringt, 
kommt ohne Gentechnik, Soja-
bohnen- oder Palmölbestandteile 
aus und ist lactose-, gluten- und 
allergenfrei. Darüber hinaus ver-
bessert Phosphatidylcholin nicht 
nur die Aufnahme, sondern wirkt 
sich selbst günstig auf den Fett- 
und Homocysteinstoffwechsel 
aus und erhält die Leberfunktion. 

„Jeder über 50 tut sich mei-
ner Meinung nach mit Curcu-
ma etwas Gutes“, sagt Busch. 
Ihm selbst hat jedoch nicht nur 
das goldgelbe Powerpaket neu-
en Schwung gegeben, sondern 
auch dessen Produktentwicklung 
bis hin zur Marktreife und dem 
Vertrieb. „Eine ganz neue Erfah-
rung“, sagt der Apotheker, der 
die Serie „Collini – Gutes aus 
der Natur“ zukünftig um Ingwer, 
Schwarzkümmelöl und Weih-
rauch erweitern möchte. „Auch 
das made in Germany und nach 
höchsten Qualitätsansprüchen“, 
betont er.  pbw

 Collini Apotheke, 
Collinistraße 11, 
68161 Mannheim, 
Telefon 0621 1226780, 
info@colliniapotheke.de, 
www.colliniapotheke.de

Ralf Busch hat das Angebot der Collini Apotheke um ein eigenes 
Curcuma-Präparat erweitert.  Foto: Jentscheck

„Collini – Gutes aus der Natur“
Curcuma – goldgelbes Powerpaket aus dem Orient
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Mizell-Formation

Nahrungsergänzungsmittel, rein vegan, mit Mizellbildung 
– ohne Piperin oder synthetische Mizellbildner – für eine 
sehr hohe Bioverfügbarkeit und gute Verträglichkeit.

Die gemahlene Wurzel der Kurkuma-Pfl anze ist ein jahrhun-
dertealtes Gewürz welche auch in der traditionellen Gesund-
heitslehre, zum Beispiel in der Arjuvedamedizin erfolgreich 
verwendet wird.

Collini Curcuma Kapseln 35mg

Curcumawurzelextrakt mit
rein natürlicher Mizellbildung

Die spezielle Rezeptur von 

Collini Curcuma Kapseln 

erzeugt im Magen-Darm-

bereich rein natürliche 

Mizellen. 

Das fl üssige Cucuma-Produkt 

ist wesentlich besser in der 

Aufnahme gegenüber purem 

Curcuma oder Curcuma mit 

Piperin. Studien haben eine 

um das 90-fache bessere 

Bioverfügbarkeit zu Curcuma 

gezeigt.
Bestellungen
einfach über Ihre Apotheke

Die Kraft 
des Orients

Curcuma ist vor allem aus der Küche bekannt. Aber Curcuma 
ist viel mehr als nur ein Küchengewürz – es wird seit über 
4.000 Jahren in der ayurvedischen Tradition verwendet. Es 
gilt dort als hervorragendes Mittel um die körperliche Vitali-
tät zu erhöhen.

Die Inhaltsstoff e von Curcuma sind die Curcuminoide und das 
bekannteste davon ist das Curcumin. Das zugesetzte Phosphati-
dylcholin ist eine natürliche Quelle für Cholin und das trägt zu 

 » einem normalen Fettstoff wechsel, 

 » einem normalen Homocysteinstoff wechsel, 

 » einer normalen Leberfunktion im Körper bei.

Wir verwenden ausschließlich Premium Rohstoff e. Unser 
Präparat ist zu 100% aus natürlicher Herkunft. Das hochdosiert 
eingesetzte 95%ige Curcuma Extrakt aus Indien sorgt für ein 
optimales Nährstoff profi l, und ist mit Lecithin (Phospatidyl-
cholin) kombiniert. Für eine optimale Bioverfügbarkeit haben 
wir Curcumextrakt und Phosphatidylcholin in einer Rezeptur 
zusammengebracht. 

Unser Curcuma Extrakt ist 100% vegan, frei von Magnesium-
stearat, Trennmitteln, Aromen, Farbstoff en, Stabilisatoren, Füll-
stoff en, Gelatine und selbstverständlich auch GMO-frei, laktose-
frei, glutenfrei und ohne Konservierungsstoff e.

Die pfl anzliche Kapselhülle besteht aus Hydroxypropylmethyl-
cellulose. 

Die Grundstoff e der Collini Curcuma Kapseln werden in streng 
geprüften und zertifi zierten Anlagen hergestellt, ausgezeichnet 
mit GMP-, ISO-9001- und wie lebensmittelrechtlich notwendig, 
mit HACCP-Zertifi kat.

Sie haben Fragen zur Verwendung und Wirkung von 
Curcuma Kapseln?

Das Team Ihrer Apotheke berät Sie gerne!

Collini Apotheke
Collinistraße 11
68161 Mannheim 
Telefon 0621 1226780 
info@colliniapotheke.de 
www.colliniapotheke.de

Buchhandlung
Inhaberin: Verena Keller

68199 Mannheim
Sennteichplatz 2/Ecke Steubenstraße

info@buch-boettger.de

www.buch-boettger.de
Telefon 0621/856506
Fax         0621/8599 03

Mo.- Fr. 9.00 - 18.00 Uhr
und Sa. 9.00 - 13.00 Uhr

Freundliche, kompetente und

individuelle Beratung ist unsere Stärke

Bestellungen gerne telefonisch oder

über unseren Webshop

Wir besorgen jedes lieferbare Buch

über Nacht

Sehr gute Parkmöglichkeiten

Wir sind für Sie da:
Mo - Fr  9 - 13 Uhr und 14 - 18 Uhr
Sa  9 - 13 Uhr

Neue Markise 
für sonnige Tage?
Bitteschön!

Rheingoldstr. 8 | 68199 Mannheim | Tel. 0621 / 851648 
www.brenk-wohnen.de

SIE HABEN 
APPETIT?

WIR DIE 
REZEPTE!

www.seitenzahl.com · 0621-87608489

MANNHEIM/SCHWETZINGEN. 
Nach dem Um- und Ausbau 
eröffnete der Standort Mann-
heim City Airport 2020 als 
neues Pfi tzenmeier Premium 
Resort. Das haben der Deut-
sche Sportstudio-Verband e. V. 
(DSSV) und das Magazin 
„fi tness Management“ dazu 
veranlasst, dem Standort den 
Titel „Studio des Jahres 2020” 
zu verleihen. In der Erklärung 
heißt es: „Als eines der größ-
ten Studios der Unternehmens-
gruppe Pfi tzenmeier überzeugt 
das Premium Resort aber nicht 
nur durch seine Angebotsviel-
falt und seine State-of-the-Art-
Ausstattung, sondern – und das 
überrascht bei seiner Größe – 
vor allem durch das familiäre 
Miteinander und den Fokus 
auf das Training.” Man fühlt 

sich heimisch und wohl, ver-
gisst die Schnelllebigkeit und 
den Stress. Wer durch die Tür 
ins Premium Resort schrei-
tet, erlebt fast schon einen 
Stillstand, während draußen 
Autos und Flugzeuge vorbei-
sausen. Pfi tzenmeier setzt auf 
ein vielfältiges Angebot, hohe 
Qualität und Ganzheitlichkeit. 
Selbst während des Lock-
downs mussten die Mitglie-
der nicht auf dieses Angebot 
verzichten, denn Pfi tzenmeier 
bietet seinen Mitgliedern zu 
den üblichen Zeiten Livestrea-
mingkurse an.

Das Studio am Mannheimer 
City Airport zeigt den großen 
Stellenwert von Fitness, Well-
ness und Gesundheit in der Re-
gion. Gerade das eigene Wohl-
ergehen ist in diesen Zeiten 

noch mehr ins Bewusstsein 
der Menschen vorgedrungen. 
Zusätzliche mobile Luftreini-
ger und ein passendes Hygi-
enekonzept sorgen für mehr 
Sicherheit. Sport ist und bleibt 
wichtig. Fitness, Wellness und 
Gesundheit liefern ein Stück 
Lebensqualität. Gerade wenn 
die Abwechslung manchmal 
fehlt, brauchen Körper und 
Geist dringend einen Aus-
gleich, bevor es zu langfri-
stigen Problemen kommt. Das 
ganzheitliche Konzept bei Pfi t-
zenmeier trägt dazu bei, dass 
auch in Zukunft wieder alles 
gut wird – und deshalb ausge-
zeichnet! pm/red

 Lesen Sie dazu auch das 
Interview mit Studioleiter 
Haki Kadria.

MANNHEIM. Zur Auszeichnung 
des Pfi tzenmeier Premium Re-
sorts am City Airport als bester 
Fitnessclub Deutschlands 2020 
stand Studioleiter Haki Kadria 
dieser Zeitung Rede und Ant-
wort.

SOS Medien: Was bedeutet 
Ihnen als Studioleiter diese 
Auszeichnung?

Haki Kadria: Diese Auszeich-
nung freut mich natürlich und 
bestätigt auch unsere geleistete 
Arbeit. Da hinter jedem Konzept 
Menschen stecken, die es ent-
werfen und umsetzen, ist es eine 
Auszeichnung für alle Mitarbei-

ter von Pfi tzenmeier. Darauf bin 
ich besonders stolz.

SOS Medien: Welchen Stel-
lenwert hat die Auszeichnung 
in der Branche?

Haki Kadria: Pfi tzenmeier ist 
in ganz Deutschland bekannt 
und unsere Anlagen haben ge-
nerell einen hohen Stellenwert. 
Aber wichtiger ist uns der regi-
onale Aspekt, denn unsere Mit-
glieder kommen aus der Umge-
bung und merken durch diese 
Auszeichnung, dass sie hier gut 
betreut sind und in „Deutsch-
lands Studio des Jahres“ trainie-
ren können.

SOS Medien: Wo sehen Sie 
die Gründe für die Auszeich-
nung?

Haki Kadria: Die Ausstat-
tung unseres Premium Resorts 
macht viel aus, die Geräte sind 
modern und hochwertig, das 
Angebot ist vielseitig. Für die-
jenigen, die uns geprüft haben, 
war es jedoch wichtiger zu se-
hen, welche Qualifi kationen 
unsere Mitarbeiter haben, 
welche Betreuungskonzepte 
wir haben, wie das Preis-Lei-
stungsverhältnis ist. Es sind 
viele Faktoren, die dazu beige-
tragen haben, dass wir diesen 
Preis bekommen haben, und 

das ist das wirklich Besondere 
daran.

SOS Medien: Wie schafft es 
ein regionales Unternehmen, 
eine so starke Marke zu 
bilden?

Haki Kadria: Wir versuchen 
immer, uns an unsere Mitglie-
der anzupassen. Wir reagieren 
auf jedes Mitglied, auf jedes Be-
dürfnis, auf Änderungen der Al-
tersstrukturen und Wünsche der 
Gäste. Die Art und Weise, in der 
wir darauf eingehen, macht uns 
einzigartig und ist unser großer 
Pluspunkt. Man könnte sagen, es 
ist unser Geheimnis des Erfolgs.

„Studio des Jahres 2020”
Pfitzenmeier am Mannheimer City Airport ausgezeichnet

Janosch Marx, Geschäftsführer Fitness Management, und Birgit 
Schwarze, Präsidentin DSSV, überreichen Werner Pfitzenmeier (Mitte) 
für das Premium Resort Mannheim City Airport die Auszeichnung 
„Fitnessstudio des Jahres 2020“. Das Bild wurde vor dem zweiten 
Corona-Lockdown aufgenommen. Foto: Pfitzenmeier

Studioleiter Haki Kadria freut sich 
über die erhaltene Auszeichnung.
 Foto: Pfitzenmeier

„Geheimnis des Erfolgs“
Fragen an Studioleiter Haki Kadria
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M ANNHEIM / ALLGEMEIN.
Über ein halbes Jahr waren 
alle Gaststätten, Restau-
rants, Kneipen und Cafés in 
Deutschland geschlossen 
– nun erhalten sie endlich 
wieder eine Perspektive: In 
immer mehr Bundesländern 
dürfen Gastronomie und 
Hotellerie angesichts fallen-
der Corona-Zahlen schritt-
weise wieder öffnen. „Wir 

sind zuversichtlich und kön-
nen es kaum erwarten, dass 
es überall wieder losgeht. 
Die Wirtinnen und Wirte 
freuen sich auf ihre Gäste 
und haben enorm viel in 
wirksame Hygienemaßnah-
men investiert, damit sich 
alle sicher fühlen können“, 
sagt Dr. Jörg Lehmann, Prä-
sident des Deutschen Brau-
er-Bundes. 

Die in mehr und mehr Län-
dern beschlossenen Öffnungs-
schritte sind auch für die 1.500 
Brauereien in Deutschland ein 
Hoffnungsschimmer. „Für die 
deutsche Brauwirtschaft endet 
nun hoffentlich – im wahrsten 
Sinne des Wortes – eine der 
längsten Durststrecken ihrer 
Geschichte“, so Brauer-Präsi-
dent Lehmann. Jetzt kann man 
sein „kühles Blondes“ wieder 
draußen und in Gesellschaft 
genießen. Aber welches 
Bier passt zu welchem Es-
sen? Dass ein Bier zu einer 
deftigen Mahlzeit passt, 
ist allgemein bekannt. Doch 
auch als begleitendes Getränk 
zu feinen Speisen überzeugt 
der Gerstensaft immer mehr 
Gourmet-Freunde. Das Bier-Aro-
ma verfeinert Suppen, Fleisch-, 
Fisch- und Gemüsegerichte, 
Süßspeisen, Saucen, Marinaden 
und Dressings auf ganz beson-
dere Art. 

Tipps für Feinschmecker: Aperi-
tif: Schlanke Biere wie Pils, Lager, 

Leicht- oder alkoholfreie Biere 
gelten als besonders appetitan-
regend.

Vorspeisen und Salate:  Sie kor-
respondieren mit schlanken und 
milden Bieren: Leicht-Bier, al-
koholfreies Bier, helles Weizen, 
helles Lager oder Kölsch.

Fisch: Die meisten ge-
kochten Fischgerichte sind mild 
im Geschmack, ein leichtes Bier 
kann diesen Geschmacksein-
druck optimal begleiten: helles 
Weizen, helles Lager, Export, al-
koholfreies Bier oder Kölsch. Zu 
gebratenem Fisch passen bes-
ser dunkles Lager, Pils, Alt oder 
Schwarzbier.

Geflügel:  Mit hellen Gefl ügel-
gerichten wie Huhn oder Pute 
harmonieren leichte und helle 
Biere (z. B. helles Weizen, helles 
Lager, Export). Eine Ente oder ein 
Truthahn vertragen dagegen ein 
vollmundigeres Bier wie dunkles 
Weizen, Schwarzbier und unter-
gäriges Lager-Bier (Märzen).

Fleisch: Hier gilt: Je „kräftiger“ 
das Fleisch (Braten), desto ge-

haltvoller in Geschmack und 
Stammwürze sollte die be-
gleitende Biersorte sein. 
Pils, dunkles Lager, Märzen, 

dunkles Weizen, Rauchbier, 
Alt, Malzbier, dunkles Bockbier 

oder Schwarzbier sind besonders 
gut geeignet.

Wild: Das Bier sollte einen kräfti-
gen Geschmackseindruck bieten: 
Bockbier, Alt, dunkles Weizen, 
Schwarzbier, Märzen.

Käse: Zu milden Sorten harmo-
nieren helles Lager, helles Wei-
zen, Export, Leicht- und alkohol-
freies Bier, zu würzigem Käse 

Bockbier, Kölsch, Alt, Pils oder 
dunkles Lager.

Süße Desserts: Besonders 
die süffi gen und malzbe-

tonten Biersorten eignen 
sich als Begleiter: Märzen, 
Bock und Doppelbock, dunk-
les Weizen oder Eisbock. 

sup/nco

Vom Ende der Durststrecke: Gastronomie und Biergärten wieder geöffnet / Tipps für Feinschmecker

NECKARAU. Viele Bundeslän-
der sind aufgrund sinkender 
Infektionszahlen wieder zum 
Präsenzunterricht in voller 
Klassenstärke zurückgekehrt. 
Und die Kultusministerkonfe-
renz (KMK) ist überzeugt, dass 
es auch im kommenden Schul-
jahr nicht mehr zu fl ächende-
ckenden Schulschließungen 
kommt. Wie sind Neckarauer 
Schulen durch die Pandemie-
Zeit gekommen? Und welche 
Lehren wurden für den Lehrbe-
trieb gezogen? Eine Bestands-
aufnahme.

„Hier wird zuhause von 
den Eltern getestet. Damit ha-
ben wir gute Erfahrungen ge-
macht“, berichtet Stefan Bolay 
von der Schillerschule von der 
nach wie vor geltenden Test-
pfl icht an Grundschulen. Im 
Betrieb habe man „genügend 
Fenster, die sich öffnen lassen. 
Wir sind sogar eine der weni-
gen Schulen, die an zwei Seiten 
Fenster haben und können so 
sogar quer lüften.“ Zudem wird 
es in dem im Herbst fertigge-
stellten, sanierten Trakt eine 
Raumlüftungsanlage geben, die 
die Luft aufbereitet und fi ltert. 
Die war schon vor der Pande-
mie so geplant. Deswegen habe 
man an der Schillerschule auch 
keine Raumlüftungsgeräte an-
geschafft. Sehr wohl aber iPads 
über den Digitalpakt. „Hier 
haben wir auch das Budget 
genutzt und ausreichend IPads 
angeschafft“, so Bolay. Denn 
über die Lernplattform Moodle 
könnten auch Grundschüler. re-
gelmäßig Aufgaben und Mate-
rial bekommen. „Das hat relativ 
gut funktioniert“, berichtet der 
Schulleiter. Von den 40 Gerä-
ten mussten nie alle ausgeben 
werden. Weiterhin: „Wir wer-
den die Lernplattform sicher 
weiter verwenden. Zum Bei-
spiel für Kinder, die krank sind 
oder nicht zur Schule kommen 
können, oder einfach als Er-
gänzung.“ Generell sei aber ge-
rade an einer Grundschule der 

Präsenzunterricht ausschlag-
gebend. Was wegfalle sei das 
Video- bzw. Fernlernen.

Auch an der Wilhelm Wundt 
Realschule bleiben nach wie 
vor die Masken- und zweima-
lige Testpfl icht sowie das Ab-
standsgebot bestehen. Schullei-
ter Matthias Nuß betont: In den 
Räumen, in denen Unterricht 
stattfi nde, könne ausreichend 
gelüftet werden. Zudem habe 
der Förderverein die Anschaf-
fung von CO2-Messgeräten 
für jedes Klassenzimmer ge-
sponsert. „Wir haben Mittel 
abgerufen für digitale End-
geräte, weil es ja gebrannt 
hat“, erklärt der Schulleiter. 
Um die 10.000 Euro hat die 
Schule vom Kultusministeri-
um für die Anschaffung von 
IPads bekommen. Ziel: Jeder 
Schüler, der am Fernunterricht 
teilnimmt, sollte ein digitales 
Endgerät haben. In vielen Fäl-
len habe das gut funktioniert, 
„in einigen Fällen aber weni-
ger gut“, berichtet Nuß. Das 
habe zum einen daran gelegen, 
dass die Maßnahme „hoppladi-

hopp“ habe umgesetzt werden 
müssen, und zum anderen, dass 
immer mal wieder das Netz 
zusammengebrochen sei. Nicht 
von der Hand zu weisen sei 
auch eine dadurch entstehende 
Mehrbelastung des Lehrper-
sonals. Von 400 Schülern ha-
ben 15 bis 20 dauerhaft nicht 
am Unterricht teilgenommen, 
„weil die Eltern nicht wollten, 
dass ihr Kind getestet wird.“ 
Die werden dann zuhause mit 
den Aufgaben versorgt. Aller-
dings könnten die Kollegen 
nicht parallel Unterricht und 
daneben Homeschooling ma-
chen. „Das funktioniert nicht.“ 
Und das trotz teilweise überra-
schender Ergebnisse und posi-
tiver Rückmeldungen. 

Von 1200 Schülern am Jo-
hann Sebastian Bach-Gymna-
sium sind es momentan noch 
rund zehn, die im Homesch-
ooling-Verfahren unterrichtet 
werden, berichtet der stell-
vertretende Schulleiter Peter 
Jakob. „Die werden auch wei-
terhin so betreut“. Man sei am 
Bach froh, „dass alle Kinder 

wieder da sind“, man könne 
aber auch „jederzeit den Schal-
ter wieder umlegen.“ Im ersten 
Lockdown sei noch vieles neu 
gewesen, aber letztendlich 
seien alle – auch die Eltern-
beiratsvertreter – zufrieden, 
wie es am Bach gelaufen sei. 
Mit zwölf oder dreizehn Co-
rona-Fällen sei man gut durch 
die Zeit gekommen, und man 
könne festhalten, dass kein ein-
ziger Fall in der Schule weiter-
gegeben worden sei. Zuschüsse 
für Laptops seien ans Bach ge-
fl ossen. Für Klimageräte nicht, 
„denn unsere Räume sind alle 
gut zu belüften.“ Bis auf das 
vollklimatisierte Bucer-Haus 
könne man überall die Fenster 
aufmachen. Alles in Rückspra-
che mit dem Mannheimer Ge-
sundheitsamt von Peter Schä-
fer, dessen Kinder selbst das 
Bach-Gymnasium besuchen. 
Besonderheit am Bach: Hier 
haben Schüler in einem Projekt 
selbst CO2-Ampeln gebaut, die 
vor allem in kleineren Räumen 
zum Einsatz kommen. Kreativ 
durch die Krise.  nco

Digitaler Unterricht nicht geplant
Schulen kommen gut durch die Pandemie / Präsenzunterricht im Vordergrund

An den Schulen kann wieder in Präsenz unterrichtet werden.  Foto: pixabay
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

LINDENHOF. Mannheims neu 
gebautes Technisches Rathaus 
im Glückstein-Quartier steht 
an einem Ort, an dem Technik 
auch in der Vergangenheit eine 
große Rolle spielte: Am 15. Mai 
1920 wurde an dieser Stelle die 
Badische-Automobil-Fabrik ge-
gründet. Doch die Geschichte 
dieses Startup-Unternehmens 
auf dem Lindenhof ist genau-
so wenig bekannt wie die ihres 
Firmengründers Franz Heim. 
Ein Leben, das von Fleiß, Erfolg 
und innovativen Ideen ebenso 
gekennzeichnet war wie von Nie-
derlagen und Tragödien. Auf die-
ses vergessene Kapitel deutscher 
Automobilgeschichte ist Dietrich 
Conrad aufmerksam geworden, 
als er zufällig über Bilder im 
Internet stolperte, auf denen ein 
Heim-Rennwagen in der Pole Po-
sition beim ersten Grand Prix im 
Monza abgebildet war. „Heim, 
diesen Namen hatte ich schon 
einmal im Lindenhof-Buch gele-
sen“, erzählt Conrad vom Beginn 
seiner Recherche. Nachforschun-
gen, die der Wirtschaftsinforma-
tiker und Motorsportinteressierte 
zunächst aus purem Eigeninte-
resse betrieb, mündeten schlus-
sendlich in ein über 120 Seiten 
starkes Buch, das zum 100. Fir-
menjubiläum der Heim & Cie. 
2020 im Waldkirch-Verlag in 
Mannheim-Feudenheim erschie-
nen ist. 

Eine ebenso spannende wie 
dramatische Geschichte, die mit 
der Geburt von Franz Heim am 
4. Juli 1882 in Wiesbaden be-
ginnt, wo der Vater – Sohn eines 
angesehenen Gutsbesitzers aus 
Flörsheim am Main – und die 
Mutter – eine Mannheimerin 
aus sehr einfachen Verhältnissen 
– sich eine neue Existenz auf-
gebaut haben. Zwei Jahre später 
zieht die Familie nach Mann-
heim. Schon früh zeigt der Sohn 
technisches Interesse und wird 
aufgrund seiner Begabung direkt 
nach dem Schulabschluss mit 
14 Jahren als Lehrling bei Benz 
& Co in Mannheim-Luzenberg 

eingestellt. Als zweiter Lehrling 
überhaupt steht er unter der per-
sönlichen Anleitung von Carl 
Benz. Franz Heim macht seinen 
Weg. Er liefert Benz-Wagen im 
In- und Ausland aus, und als 
Benz 1907 in den internationalen 
Spitzenrennsport einsteigt, wird 
der junge Mann als Mechaniker 
und Beifahrer mit ins Rennteam 
aufgenommen. 1910 geht Heim, 
mittlerweile verheiratet und 
selbst Vater, als Werksrennfah-
rer für Benz an den Start und 
fährt mit dem „Blitzen-Benz“ 
erfolgreich Sprint- und Bergren-
nen. Doch bald schon verlässt er 
seinen Arbeitgeber. Denn er hat 
große Pläne und will selbst Autos 
bauen. 

Für den fi nanziellen Grund-
stock eröffnet er eine Werkstatt 
in einem Hinterhof in der Neck-
arstadt-West, um mit Autogas 
und Reifen zu handeln. Weil der 
Platz für die Autoreparatur nicht 
reicht, zieht Heim um in die Lin-
denhofstraße. „Das Franz Heim 
Spezialgeschäft für alle Auto-
mobil- und Gummi-Reparaturen 
wäre heute in etwa so, als ob 
man seinen Wagen bei Sebastian 
Vettel persönlich zur Reparatur 
abgeben möchte“, schreibt Con-
rad. Heim entwickelt in seiner 
Werkstatt innovative Kleinwagen 
mit hintereinander angeordneten 
Sitzen. Doch erst nach seiner 
Rückkehr aus dem Ersten Welt-
krieg, während dessen seine Frau 
Else allein das Geschäft führt 
und die vier Söhne großzieht, 

soll sein Traum von der eigenen 
Automobilfabrik wahr werden. 
Heim vergrößert das Firmen-
gelände. Seine Erfahrung, sein 
guter Ruf als Mechaniker, das 
große Netzwerk an Fachleuten 
sowie die Unterstützung seiner 
Frau und seines Schwagers brin-
gen die Heim & Cie. schon bald 
auf Erfolgskurs. Heim liefert 
Qualität, die sich schnell herum-
spricht. „Doch er weiß, wie groß 
die Bedeutung von Rennerfolgen 
für eine Automarke ist“, berich-
tet der Autor. Als 1921 in Berlin 
die AVUS eröffnet wird, meldet 
Heim sich für zwei Rennklas-
sen an. Der publikumswirksame 
Auftritt verfehlt seine Wirkung 
nicht. Das Unternehmen fl oriert. 
Der 1922 in verschiedenen Va-
rianten herausgebrachte „8/40“ 
wird zum Verkaufshit und auch 
in Russland erfolgreich verkauft. 
Im selben Jahr konstruiert Heim 
außerdem mehrere Rennwagen 
für den Großen Preis von Italien 
in Monza. Die Weltwirtschafts-
krise stürzt die Heim & Cie. 
jedoch wie viele andere Autofi r-
men in große Schwierigkeiten. 
Die Verkaufszahlen gehen dra-
stisch zurück. Große internatio-
nale Automobilhersteller können 
ihre Modelle aufgrund der Mas-
senproduktion deutlich günstiger 
anbieten. Im November 1925 
bricht der Absatz komplett weg. 
Heim, der gesundheitlich ange-
schlagen ist, nimmt sich am 6. Ja-
nuar 1926 das Leben. Ende 1926 
geht die Firma in Konkurs.   pbw

 Heim & Cie – Mannheims vergessene 
Automobilgeschichte

Ein 1922 in der Automobilfabrik auf dem Lindenhof gebauter Sechssitzer. 
 Foto: Archiv Conrad
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Liebe Mannheimerinnen und Mannheimer, 
es ist eines der bedeutendsten Stadtentwicklungs-
projekte – das Glückstein-Quartier in zentraler Lage 
direkt am Hauptbahnhof. 1.000 Menschen wohnen 
hier inzwischen, rund 4.500 neue Arbeitsplätze wer-
den entstehen. Mit dem Glückstein-Quartier erhält 
Mannheim ein Stadtquartier, das – trotz unmittel-
barer Bahnhofsnähe – von hoher Lebensqualität 
geprägt und gleichzeitig wirtschaftlich attraktiv ist.
Einen wichtigen Impuls hat die Stadt mit dem Stand-
ort für ihr Neues Technisches Rathaus gesetzt. Kli-
maschutz und Inklusion standen bei der Planung im 
Vordergrund. Das Gebäude mit seiner innovativen 
Optik steht für Modernität und Offenheit unserer 
Verwaltung. Rund 700 Mitarbeiter/-innen werden 
dort in Kürze einziehen. Für alle neuen Hochbau-

ten – vom Parkhaus bis zum Wohnungsbau – wur-
den Architekturwettbewerbe beauftragt und nach-
haltige Baustandards festgeschrieben. 
Grünes Herzstück des Quartiers ist der erweiterte 
Hanns-Glückstein-Park, der mit seinen Rasenfl ä-
chen, dem alten Baumbestand und der attraktiven 
Spielfl äche Raum für Freizeit, Spiel und Erholung 
bietet. Mit dem denkmalgeschützten Lokschuppen-
Ensemble und dem Wiederaufbau der alten Schie-
nenfahrzeughalle wurden auch historische Bauten 
in die Quartiersgestaltung integriert. Eine Kinder-
tagesstätte wird auf dem ehemaligen Gelände der 
Feuerwache-Mitte entstehen.
Der neue Lindenhofplatz wird im Sommer weitge-
hend fertiggestellt sein. Er bildet den ansprechen-
den und modernen Auftakt zum Quartier an der 
Südseite des Bahnhofs. Mit Fertigstellung des neu-
en Zugangsgebäudes, das am Lindenhofplatz von 
der MPB errichtet wird, erwartet die Besucher und 
Reisenden künftig ein barrierefreier Zugang zu den 
Gleisen, ein Fahrradparkhaus und ein neues Vier-
Sterne-Hotel, das in einem der angrenzenden Ge-
bäude direkt am Platz eröffnet hat.
Getreu dem Motto des Glückstein-Quartiers „Vision 
wird Realität“ entwickelt sich hier ein Quartier, das 
eine echte Erweiterung des Stadtteils Lindenhof dar-
stellt und das Mannheim nachhaltig prägen wird.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen direkt oder 
indirekt Beteiligten, die auch unter schwierigen Um-
ständen ihr Bestes zum Gelingen des Quartiers bei-
getragen haben und die weitere positive Entwick-
lung mitgestalten und mittragen.

MANNHEIM. „Es ist ein Glücksfall für Mannheim“, 
antwortet Dr. Wolfgang Miodek ohne zu Zögern 
auf die Frage nach der Bedeutung des Glückstein-
Quartiers für die Stadt. Nach über drei Jahrzehn-
ten als Abteilungsleiter bei der Mannheimer Wirt-
schaftsförderung hat sich Miodek am 31. Mai in den 
Ruhestand verabschiedet. Der Bitte dieser Zeitung 
nach einem Gespräch über seine ganz persönlichen 
Gedanken im Zusammenhang mit einem der be-
deutendsten und ambitioniertesten Großprojekte 
der vergangenen Jahrzehnte der Stadt ist er wenige 
Tage vor Dienstende gerne nachgekommen. 
Schließlich ist das Glückstein-Quartier neben dem 
Ausbau des Maimarktgeländes sowie der Entwick-
lung des Einzelhandels und der City eines von Mio-
deks Lieblingsprojekten. Als 2016 die Erschließung 
für die städtebauliche Erneuerungsmaßnahme 
abgeschlossen war, wechselte die Zuständigkeit 
vom Bau- ins Wirtschaftsdezernat. Als sie die Wirt-
schaftsförderung anvertraut bekam, da sei es „nur“ 
noch um die Vermarktung gegangen, sagt Miodek 
und muss dabei selbst ein wenig lachen. Zwar waren 

sämtliche Baufelder defi niert und einige auch schon 
verkauft gewesen. Auch die Standorte für das Neue 
Technische Rathaus sowie das öffentliche Parkhaus 
waren gesetzt, die fünfgeschossigen Stadtvillen 
entlang des Glückstein-Parks bereits im Werden. 
„Aber insgesamt betrachtet war mit bloßem Auge 
noch nicht viel zu erkennen und man konnte mögli-
chen Mietinteressenten wenig zeigen“, erinnert sich 
Miodek. Entsprechend groß sei die Freude gewesen, 
als die SV Sparkassen Versicherung sich entschied, 
in Mannheim zu bleiben und sich gegenüber dem 
Technischen Rathaus mit einem Wohn- und Büroge-
bäude samt 13-geschossigem Büroturm anzusiedeln. 
„Das hatte sicherlich Signalwirkung“, bestätigt auch 
Angelika Tremmel, die zuvor im Baudezernat die Er-
schließung mitbetreut hatte und nun gewisserma-
ßen mit sämtlichen Plänen und Aktenordnern in den 
Fachbereich Wirtschaftsförderung einzog. Sie wird 
auch nach dem Ausscheiden ihres Chefs Ansprech-
partnerin für Investoren bleiben. 

GRUSSWORT „Vision wird Realität“

Quartier
der Zukunft

Wirtschafts- und Strukturförderung
der Stadt 

06 21 / 2 93 33 51

wirtschaftsfoerderung@mannheim.de

Dr. Peter Kurz Michael Grötsch
Oberbürgermeister Bürgermeister
Foto: MVV GmbH Foto: Stadt Mannheim

LEBEN. WOHNEN. ARBEITEN.

„Ein Glücksfall für Mannheim“
Im Gespräch mit Mannheims langjährigem Leiter der Wirtschaftsförderung

Fortsetzung auf Seite 2
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Lokschuppen, Werkstattgebäude 
und Schienenfahrzeughalle bilden 
den historischen Kern des 
modernen Glückstein-Quartiers. 

Sie konnten nach originalgetreuem 
Wiederaufbau einer neuen Nutzung 
zugeführt werden. 

Für die Realisierung dieses 
Projektes gilt allen Beteiligten 
von der Planung über die Ge-
nehmigung bis zur Ausführung 
unser herzlicher Dank.

Martin Köster,
Astrid & Dirk Kuchenbuch

P. Krücken Organic GmbH | Glücksteinallee 41 | 68163 Mannheim | https://kruecken.de

„Ein Glücksfall für Mannheim“ (Fortsetzung)
Im Gespräch mit Mannheims langjährigem Leiter der Wirtschaftsförderung

„Meilenstein in der Mannheimer Landschaft“
Fragen zum Neuen Technischen Rathaus an Baubürgermeister Ralf Eisenhauer

Ob es denn innerhalb sei-
nes erklärten Lieblingspro-
jektes ein Lieblingsobjekt 
gibt, will die Redakteurin 
wissen. Doch da kann Mio-
dek sich nicht wirklich fest-
legen. Aufgrund der städte-
baulichen Wettbewerbe sei 
in den einzelnen Baufeldern 
eine hohe architektonische 
Qualität erreicht worden. 
Und doch schlägt sein Herz 
für ein Gebäude ein bisschen 
höher: die ehemalige Schie-
nenfahrzeughalle. Auch die 
Bevölkerung hatte stets ein 
besonderes Auge auf das 
Ensemble aus Lokschup-
pen, Werkstattgebäude 
und Schienenfahrzeughal-
le. „Die Lindenhöfer trugen 
damals Stein für Stein der 
Schienenfahrzeughalle ab, 
und der Investor verpfl ich-
tete sich, das Ganze in An-
lehnung an das Original 
wieder zu errichten“, erzählt 
Miodek. Besagte Steine sei-
en damals ins städtische 
Depot auf der Friesenhei-
mer Insel gebracht worden, 
wo sie einige Jahre lagerten. 

Die Natur wuchs darum her-
um. Als die Steine zurückge-
holt werden sollten, bot sich 
daher ein anderes Bild, und 
man musste sie regelrecht 
suchen. „Mir fi el im wahrs-
ten Sinn des Wortes ein 
Stein vom Herzen, als wir 
sie zwischen Brombeerhe-
cken und anderen Büschen 
wiederfanden“, plaudert er 
ein wenig aus dem Nähkäst-
chen.
Mit dem Glückstein-Quar-
tier habe Mannheim sich 
national und internatio-
nal auf Immobilienmessen 
präsentieren können. „Da 
waren wir sehr erfolgreich 
unterwegs. Denn wir kön-
nen direkt am ICE-Knoten 
Mannheim Hauptbahnhof 
einen 1a-Bürostandort an-
bieten. Einen besseren gibt 
es nicht in der Metropolre-
gion“, meint Miodek. Dass 
das Glückstein-Quartier 
entgegen der ersten Pla-
nungen dann aber doch kein 
reiner Bürostandort, son-
dern zugleich ein modernes 
Wohnquartier geworden 

sei, hält er für die richtige 
Entscheidung. Denn reine 
Bürostandorte gelten nicht 
als quartiersbildend, da sie 
eben nur zu bestimmten Ta-
geszeiten belebt sind. Das 
Glückstein-Quartier sieht 
Miodek daher als eine gelun-
gene Mischung aus Wohnen, 
Arbeiten und Leben. „Es ist 
jetzt schon toll, und es wird 
noch toller werden“, sagt er. 
Zwei Baufelder sind noch zu 
vermarkten. Das eine (Bau-

feld 2 schräg gegenüber den 
Stadtvillen) muss jedoch ge-
rade für die Baustellenein-
richtung der Nachbargrund-
stücke genutzt werden. Das 
andere (Baufeld 13) liegt 
nahe an der ÖPNV-Halte-
stelle „Hauptbahnhof Süd“ 
(früher Lindenhofplatz), 
die in Richtung Victoria-
Turm verlegt werden soll. 
Der neue Lindenhofplatz 
ist fast fertig, das neue Zu-
gangsgebäude zum Haupt-

bahnhof im Bau. Direkt am 
Lindenhofplatz ist auf dem 
Gelände der ehemaligen 
Hauptfeuerwache im Erdge-
schoss eines Wohn- und Ge-
schäftsgebäudes auch eine 
Kita geplant. „2026/2027 
ist das Quartier komplett 
bebaut, begrünt und voll in 
Betrieb“, prognostiziert Mi-
odek. Angesichts dieser Ent-
wicklung geht auch er mit 
einem guten Gefühl in den 
Ruhestand. Natürlich wird 
er nach wie vor mit Inter-
esse das Glückstein-Quar-
tier und die Entwicklung 
des Wirtschaftsstandortes 
Mannheim insgesamt beob-
achten. Aber nicht nur: „Ich 
werde jetzt mehr Zeit für 
mein Hobby Tennis und das 
Ehrenamt im Vorstand der 
Tennisgemeinschaft Vogel-
stang haben“, sagt er. An der 
Dualen Hochschule Baden-
Württemberg wird der stu-
dierte Geograf und Mathe-
matiker weiterhin als Dozent 
für Wirtschaftsförderung
anzutreffen sein. 

pbw

MANNHEIM. Die Leitungen 
im Neuen Technischen Rat-
haus der Stadt Mannheim 
sind verlegt, die Möblierung 
fast abgeschlossen. Der Um-
zug vom Collini-Center steht 

kurz bevor. In diesem Zusam-
menhang hat die Redaktion 
einige Fragen an Bürgermeis-
ter Ralf Eisenhauer gestellt, 
der am 1. Januar 2021 sein 
Amt im Dezernat IV mit den 
Bereichen Bauen, Planung, 
Verkehr und Sport über-
nommen hat.

SOS MEDIEN: Welche Be-
deutung, welche Vorteile 
hat der neue Standort aus 
Ihrer Sicht?

RALF EISENHAUER: Das 
Neue Technische Rathaus 
ist Meilenstein in der Mann-
heimer Landschaft und ein 
Symbol für eine moderne 
Stadtverwaltung, in dem 
Verwaltungskompetenz und 
innovativen Arbeitsstruktu-
ren kombiniert werden. In 
bewährter Weise werden die 
Bau- und Umweltdezernate 
– wie auch schon im Collini 
Center – nicht nur in inhalt-
licher, sondern auch in räum-
licher Nähe zueinander ste-
hen. Arbeitsabläufe werden 
optimiert durch die offene 
Architektur: Statt Einzelbü-
ros ermöglichen Gruppen-
büros gemeinschaftliches 
Arbeiten, während Rück-
zugsräume für persönliche 
Besprechungen und Kreativi-
tät in der Stille genutzt wer-
den können. Mit insgesamt
29.300 Quadratmetern ist 

die Fläche kompakter ge-
halten. Der Standort bot 
sich an, da das Grundstück 
sich bereits in städtischem 
Eigentum befand. Der Re-
alisierungswe t tb ewerb 
wurde gemeinsam mit der 
GBG Wohnungsbaugesell-
schaft mbH durchgeführt. 
Mit dem bereits vorliegen-
den Bebauungsplan konn-
te ohne Zeitverzug der Ar-
chitektenwettbewerb und 
damit die Realisierung des 
Projektes begonnen wer-
den. Nach dem Spaten-
stich 6. Juli 2018 wurde das 
56 Meter hohe Gebäude mit 
13 Stockwerken nach rund 
zweieinhalb Jahren Bauzeit 
zum 1. Januar 2021 an die 
Stadt Mannheim überge-
ben. Aktuell läuft die Möb-
lierung, sodass im August 
der Umzug aller rund 700 
städtischen Mitarbeitenden 
beginnt. 

SOS MEDIEN: Wo werden 
Sie Ihr Büro haben, und 
was würden Sie aus bauli-
cher Sicht besonders her-
vorheben?

RALF EISENHAUER: Die De-
zernate IV und V werden im 
obersten Stockwerk, ihre Bü-
ros haben. Der Neubau er-
füllt die Anforderungen des 
KfW-Effi zienzhaus 55-Stan-
dards und damit hohe ener-

getische Ansprüche, und er 
ist barrierefrei. Unter dem 
Vorzeichen der alternativen 
Mobilitätskonzepte stehen 
in der Tiefgarage 70 Fahr-
radstellplätze, zum Teil mit 
Ladestationen für E-Bikes, 
zur Verfügung. Das Gebäu-
de verfügt über große Pho-
tovoltaik-Flächen auf dem 
Dach. Eine Dachbegrünung 
wurde ebenfalls umgesetzt. 
Das im Gebäude verwen-
dete Leitsystem schafft für 
Mitarbeitende und Besu-
cher eine leichte Orientie-
rung im Gebäude.

SOS MEDIEN: Durch den 
neuen Standort wird auch 
an anderer Stelle Stadtent-
wicklung und -reparatur 
möglich, oder?

RALF EISENHAUER: Rich-
tig, durch den Umzug des 
Technischen Rathauses ins 
Glückstein-Quartier hat die 
Stadt die Möglichkeit, die 
Fläche des Collini-Centers 
in optimaler Lage – zent-
ral und innenstadtnah so-
wie am Fluss gelegen – zu 
entwickeln. Das Wohn-
haus wird durch mehrere 
Neubauten zu einem at-
traktiven, großstädtischen 
Ensemble ergänzt, und es 
entstehen großzügige Auf-
enthaltsfl ächen und Wege-
verbindungen zum Neckar. 
Bei der Neuentwicklung 
kommt auch die vom Ge-
meinderat beschlossene 
Quote zum preisgünstigen 
Mietwohnungsbau zum 
Einsatz.  pbw

Ralf Eisenhauer 
Foto: Stadt Mannheim/
Ben van Skyhawk

Wolfgang Miodek und Angelika Tremmel vor der wieder-
aufgebauten Schienenfahrzeughalle.  Foto: Warlich-Zink

Das Neue Technische Rathaus in der Glücksteinallee/Ecke 
Gontardstraße.  Foto: Warlich-Zink

Mannheims Neues Technisches Rathaus.
Foto: Warlich-Zink

auf der Zielgeraden - nur zwei
Das Glückstein-Quartier befi ndet sich

Grundstücke sind noch zu vergeben.
Foto: Warlich-Zink
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Aus dem

schleppen

sprudeln, statt
Wasserhahn

Kisten

Wir begeistern
mit Energie.

Buchen Sie auf
MVV machma Ihren
Wassersprudler mitsamt
Lieferung, Installation und
Inbetriebnahme.

mvv.de/wassersprudler

Denkmalgeschütztes Ensemble als Quartiersmitte
Neue Nutzungen für Lokschuppen, Werkstattgebäude & Schienenfahrzeughalle

Lebenselixier Wasser
Beste Qualität von der Quelle bis in den Wasserhahn

LINDENHOF. Wie denk mal -
ge schützte Gebäude einer 
neuen Nutzung zugeführt 
werden können, von der 
auch die Allgemeinheit pro-
fi tiert, zeigen Lokschuppen, 
Werkstattgebäude und 
Schienenfahrzeughalle im 
Glückstein-Quartier. Das 
denkmalgeschützte Ensem-
ble gehört zu den ältesten 
Teilen des 1872 bis 1876 er-
richteten (zweiten) Mann-
heimer Hauptbahnhofs 
jenseits der breiten Gleis-
anlagen. Lokschuppen und 
Werkstattgebäude mit ihren 
Mauern aus Buntsandstein 
wurden parallel zueinan-
der errichtet. Die Schienen-
fahrzeughalle am Kopfende 
schließt den Platz ab.
Während der Lokschuppen 
durch seine Dachkonstruk-
tion mit zahlreichen Holz-
balken und Verstrebungen 
sowie dem Lichtband im 
Firstbereich und den großen 
Fenstern zur Bahnhofseite 
hin auffällt, handelt es sich 
beim Werkstattgebäude 
äußerlich um einen schlicht 
gehaltenen Funktionsbau, 
an dem lediglich die paar-
weise gruppierten großen 
Fenster auffallen. Sowohl 
die Lindenhöfer als auch der 
Verein Rhein-Neckar-Indus-
triekultur machten sich für 
den Erhalt des Ensembles 
stark. Mit Erfolg: An histo-
rischer Stelle und zugleich 
mitten im Quartier wur-
de der Lokschuppen zum 
modernen Bürogebäude 

ausgebaut, während Werk-
stattgebäude und Schie-
nenfahrzeughalle gastrono-
misch genutzt werden. „Wir 
haben damals gezielt nach 
denkmalgeschützten Büro-
fl ächen gesucht“, sagt Dirk 
Kuchenbuch, der gemein-
sam mit seinem Geschäfts-
partner Martin Köster und 
den Architekten Christian 
Hertweck und Matthias 
Jarcke das Ensemble zu neu-
em Leben erweckt hat. Die 
Büros im 2018 bezogenen 
Lokschuppen teilt sich Ku-
chenbuchs Firma Krücken 
Organic GmbH mit einem 
weiteren Nutzer. 
Das anspruchsvolle Projekt 
wurde in enger Abstimmung 
mit dem Denkmalschutz 
nach den historischen Plä-
nen von 1872 in Verbindung 
mit einem modernen Archi-
tekturkonzept umgesetzt. 

So wurde im Lokschuppen 
zwar eine Etage eingezo-
gen, dennoch blieben das 
Holztragwerk und damit 
die Luftigkeit erhalten. Auch 
die markante Fensterfront 
sowie die großen grünen 
Metalltore, die früher den 
Schienenfahrzeugen zur 
Einfahrt dienten, blieben 
bestehen und wurden ver-
glast. Fassade einschließ-
lich Sockel und Farbgebung 
wurden in Anlehnung an 
das Original wiederherge-
stellt. Die Architektenkam-
mer Baden-Württemberg 
zeichnete den Lokschuppen 
als gelungenes Beispiel für 
eine gekonnte Umnutzung 
aus. Mit guten Ideen, sowie 
planerischem und hand-
werklichem Geschick sei die 
Umwandlung eines techni-
schen Zweckbaus hin zu ei-
nem modernen Bürogebäu-

de gelungen – in besonderer 
Ästhetik und ohne die äuße-
re Kubatur des historischen 
Gebäudes zu verändern.
Als drittes Gebäude wurde 
die Schienenfahrzeughal-
le wieder aufgebaut. Diese 
hatte die Bürger-Interes-
sen-Gemeinschaft (BIG) 
Lindenhof im Jahr 2009 
zuvor abgebaut. Aufgrund 
von Corona zwar etwas 
zeitverzögert, wird auch 
dieses Gebäude gastrono-
misch genutzt werden. Das 
Werkstattgebäude wird 
von „Hans im Glück“ sowie 
zukünftig von der Brauerei 
Franz betrieben. Alles zu-
sammengenommen ent-
stehen auf dem Platz 700 
Sitzplätze mit drei verschie-
denen gastronomischen 
Richtungen. Unter dem 
Platz befi ndet sich eine Tief-
garage mit 52 Plätzen.  pbw

MANNHEIM. 370.000 Men-
schen in Mannheim und 
der Region werden rund 
um die Uhr zuverlässig mit 
qualitativ hochwertigem 
Wasser versorgt. Dafür sor-
gen die Wasserexperten 
von MVV. 70 Millionen Liter 
oder 467.000 volle Bade-
wannen – so viel Wasser 
fl ießt täglich durch Mann-
heims Rohre. Damit das 
Trinkwasser zuverlässig im-
mer dann fl ießt, wenn es 
benötigt wird, betreibt das 
Energieunternehmen MVV 
ein großes Versorgungs-
netz, das 1.400 Kilometer 
Wasserleitungen umfasst. 
In ganz Deutschland ist die 
Trinkwasser-Qualität sehr 
gut, doch das Trinkwasser 
für Mannheim übertrifft so-
gar die strengen Vorgaben 
der Trinkwasserverordnung. 
MVV überwacht laufend 
die Grenzwerte für zahlrei-
che Inhaltsstoffe. 500 Milli-
gramm gelöste Mineralien 
und eine Vielzahl wichtiger 
Spurenelemente enthält das 
Mannheimer Wasser, es ist 
klar und geschmacksneutral.
MVV liefert das Wasser un-
ter Mannheims belebten 
Straßen hindurch bis hin zu 
den Übergabepunkten in 
den Häusern. Dies gilt auch 
für das Glückstein-Quartier, 

das von MVV überdies mit 
Fernwärme versorgt wird. 
Mit Produkten wie der MVV 
Wasserenthärtungsanlage, 
dem Wasserfi lter und dem 
Wassersprudler stellen Mie-
ter und Hausbesitzer sicher, 
dass dieser hohe Wasser-
standard erhalten bleibt, 
bis sie den Wasserhahn 
aufdrehen. Die Handwerker 
von MVV sorgen für beste 
Wasserhygiene und -quali-
tät im Haus und überneh-
men beispielsweise den Ein-
bau sowie die Wartung von 
Wasserfi ltern, die kleinste 
Partikel und Schwebstoffe 
entfernen, die vor allem bei 
Altbauten mit Bleirohren 

ins Wasser gelangen kön-
nen. Dank der Wasserent-
härtungsanlagen von MVV 
heißt es außerdem „Tschüss 
Kalk“. Die Anlagen entzie-
hen dem Wasser per Ionen-
austausch-Prinzip den Kalk 
und reduzieren die Wasser-
härte. So kann man sich auf 
blitzblanke Spülbecken und 
Duschwände freuen. Aber 
auch das Bügeleisen und die 
Kaffeemaschine glänzen um 
die Wette und bleiben län-
ger erhalten. Und mit dem 
MVV Wassersprudler gibt 
es auf Knopfdruck kühles, 
gefi ltertes Wasser nach Ge-
schmack: still, medium oder 
sprudelnd.  pm

Das Lokschuppenensemble setzt einen historischen Akzent im modernen Quartier 
(links). Architekt Christian Hertweck plante und führte den Innenausbau in der Hälfte 
des Lokschuppens aus, in der jetzt die Krücken Organic GmbH ihren Sitz hat (rechts). 
 Fotos: Warlich-Zink (links)/Dietrich Bechtel (rechts)

 Infos über das Mannheimer Trinkwasser und die 
Wasserprodukte von MVV unter www.mvv.de/wasser 
und www.mvv.de/wasserwelt
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LEBEN. WOHNEN. ARBEITEN.

Denkmalgeschützte Gebäude,
umrahmt von moderner Architektur.

Der Glückstein-Park wurde
2018 neu gestaltet und vergrößert. 

Fotos: Warlich-Zink

Ein neues Zugangsgebäude 
im Glückstein-Quartier
Aktuelles Bauprojekt der Mannheimer Parkhausbetriebe GmbH

MANNHEIM. Am Über-
gang zwischen Lindenhof-
platz und Unterführung 
zum Hauptbahnhof Mann-
heim, an der Schnittstelle 
zur Südtangente, wird ein 
Zugangsgebäude mit Fahr-
radparkhaus und drei Ge-
werbeeinheiten entstehen. 
Dieses soll zum einen eine 
ansprechende Zugangssi-
tuation zum Hauptbahnhof 
schaffen, zum anderen den 
Mobilitätswandel unter-
stützen und dafür sorgen, 
dass die zahlreichen Fahr-
räder an dieser Stelle sicher 
und geordnet abgestellt 
werden können. Darüber hi-

naus wird das Gebäude auch 
eine Lärmschutzfunktion für 
den Lindenhofplatz erfüllen. 
Im oberen Teil des Gebäu-
des ist das Fahrradparkhaus 
mit 600 Stellplätzen vorge-

sehen, im ebenerdigen Teil 
ist Platz für ein Bistro, und 
im Untergeschoss, mit der 
Anbindung an die Unter-
führung zu den Gleisen und 
zum Bahnhofsgebäude, sind 
zwei kleinere Gewerbeein-
heiten geplant. Barrierefrei 
erschlossen wird das Ensem-
ble durch zwei Aufzugs- so-
wie eine Treppen- und eine 
Rampenanlage. Nach der 
Fertigstellung wird die MPB 
den Betrieb und die Instand-
haltung des Gebäudes über-
nehmen.   pm

 Weitere Infos unter 
www.parken-mannheim.de

Das Zugangsgebäude zum Hauptbahnhof wird den Lin-
denhofplatz fl ankieren.  Visualisierung: MPB Mannheim

Derzeit wird die Baustelle zwischen Victoria-Turm und 
bestehenden Gleisanlagen eingerichtet.   Foto: Seitz
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MANNHEIM. Glückstein-
Park, Glückstein-Quartier 
und auch ein bereits 1963 
nach ihm benannter Weg in 
der Neckarstadt-West erin-
nern an den Mundartdichter 
Hanns Glückstein, der einen 
reichen Nachlass an Lyrik und 
Prosa in Pfälzer Mundart hin-
terlassen hat. Obwohl 1888 
am Rande der Westpfalz ge-
boren, ist Glückstein in beson-
derer Weise mit Mannheim 
verbunden. Bereits als Sie-
benjähriger zog er mit seiner 
Familie in die Quadratestadt. 
Der Junge entdeckte schon 
im frühen Teenageralter sein 
Faible für die Dichtkunst. Zu-
nächst auf Hochdeutsch, be-
diente er sich – inspiriert von 
den Werken des Heidelberger 
Heimatdichters Karl Gott-
fried Nadler – mehr und mehr 
der „Mudderschbrooch“ der 
Kurpfälzer. Mit „Mannemer 
Schbrich und Kinnerbosse“ 
gelang dem 22-Jährigen selbst 
der Durchbruch als Mund-
artpoet. Die stimmungsvol-
len, heiter-melancholischen 
Heimatdichtungen sollten 
stets im Mittelpunkt seines 
Schaffens bleiben. Seine ab 
1910 veröffentlichten Bücher 

tragen Titel wie „Ernscht unn 
Schbaß aus unsrer Gaß“ oder 
„Gezwitscher unn Geknot-
ter“. Glückstein fand seine 
Themen bei seiner Familie in 
den eigenen vier Wänden in 
K 3,15 – von ihm „Poetewin-
kel“ – genannt, ebenso wie 
draußen vor der Tür. 
Der Begriff Heimat war für 
ihn dabei nicht zwangsläufi g 
an den Geburtsort geknüpft, 
sondern spiegelte Gefüh-
le wie Liebe, Vertraut- und 
Geborgenheit wider. Er ging 
mit offenen Augen durch 
die Welt und war mit Mut-
terwitz reich gesegnet. Sei-
ne Verse, Schwänke, Possen 
und Singspiele waren weit 
über Mannheim hinaus be-
liebt. Obwohl sein Familien-
name darauf hindeutet, war 
Glückstein nicht jüdischer 
Herkunft, hatte jedoch viele 
jüdische Freunde. In seinem 
Berufsleben war der bekann-
te Poet ebenfalls erfolgreich. 
Nach dem Abschluss am 
Großherzoglichen Realgym-
nasium machte er eine Lehre 
bei der Rheinschiffahrt AG. 
1906 kam er zur Süddeut-
schen Disconto-Gesellschaft 
und wurde später bei der Vor-

läuferin der Deutschen Bank 
Prokurist und später Direktor. 
Am 19. Mai 1931 wurde Hanns 
Glückstein durch Herzversa-
gen mitten aus dem Leben 
gerissen. Helene Glückstein 
überlebte ihren Mann um 
48 Jahre. Die Witwe persön-
lich bat Siegfried Laux, den 
Großcousin ihres Mannes, 
darum, das schriftstellerische 
Erbe und damit das Anden-
ken an Hanns Glückstein zu 
pfl egen. 1992 übergab Laux 
den ihm von Tochter Trudel 
Glückstein vermachten litera-
rischen Nachlass ihres Vaters 
an das Stadtarchiv Mann-
heim.  pbw

„Lachender Poet“ & „Spielmann am Rhein“
Glückstein-Quartier erinnert an Mann-
heims bedeutenden Mundartdichter

Porträtbild veröffentlicht 
im Buch „Hanns Glückstein 
– Spielmann am Rhein“.  
Bildnachweis: Nachlass von 
Hanns Glückstein

„Als Mannheimer Unternehmerfamilie sind wir hier zuhause“
Heinz Scheidel zum Engagement von Diringer & Scheidel im Glückstein-Quartier

MANNHEIM/LINDENHOF.
Im Endspurt befi ndet sich 
das Glückstein-Quartier 
nahe des Mannheimer 
Hauptbahnhofs. Bis auf 
zwei Grundstücke sind alle 
Flächen vergeben – und die 
meisten Projekte sind fertig-
gestellt. An mehreren war 
das Mannheimer Traditions-
unternehmen Diringer & 
Scheidel (D&S) maßgeblich 
als Entwickler, Bauherr und 
ausführendes Unternehmen 
beteiligt. Grund genug für 
die Stadtteilzeitungen, mit 
dem geschäftsführenden 
Gesellschafter Heinz Schei-
del ein kurzes Gespräch zu 
führen.

SOS MEDIEN: Welchen 
Stellenwert nimmt das 
Glückstein-Quartier Ihrer 
Meinung nach städtebau-
lich und historisch ein?

HEINZ SCHEIDEL: Städte-
baulich ist das Glückstein-
Quartier die bedeutendste 
Mannheimer Entwicklungs-
fl äche, weil es direkt an die 
Mannheimer Innenstadt 
und den ICE-Hauptbahnhof 

angrenzt. Ein idealer Stand-
ort also zum Wohnen und 
für Dienstleistungsunter-
nehmen, Einrichtungen der 
Wissenschaft oder Grün-
derzentren. Und historisch 
zählt der Lindenhof mit sei-
ner gewachsenen Struktur 
und seinen schönen Nah-
erholungsfl ächen ohnedies 
zu den präferierten Mann-
heimer Wohnlagen. Die 
Entwicklung eines gemischt 
genutzten Quartiers als 
städtebauliche Erweiterung 
des Lindenhofs war insofern 
folgerichtig.

SOS MEDIEN: Wie ist 
das starke Engagement 
von D&S im Glückstein-
Quartier zu werten? 

HEINZ SCHEIDEL: An der 
Entwicklung des heutigen 
Glückstein-Quartiers war 
D&S von Anfang an betei-
ligt. Nach früheren Überle-
gungen von Deutscher Bahn 
(DB) und Stadt Mannheim 
zur Entwicklung des Are-
als in den 80er und 90er 
Jahren rückte die Thematik 
mit dem Bau des Victoria-

Hochhauses und aufgrund 
unserer Bauvoranfrage für 
das Areal der ehemaligen 
Gießerei von John Deere im 
Jahr 2001 wieder in den Fo-
kus der Städteplaner. Unsere 
Vorstellung war von Anfang 
an, hier ein gemischt ge-
nutztes Carré, das heutige 
LanzCarré, zu entwickeln 
und zu realisieren. 
Die Stadt Mannheim lobte 
dann gemeinsam mit uns, 
sowie der FAY GmbH und der 
DB-Tochter V ivico – beide 
zogen sich später aus dem 
Projekt zurück – einen Wett-
bewerb zur städtebaulichen 

Neuordnung der Flächen 
südlich des Hauptbahnhofs 
aus. Das Projekt lief damals 
unter dem Namen Mann-
heim 21. Der Sieger, das Köl-
ner Architekturbüro ASTOC, 
hat den städtebaulichen 
Rahmenplan und die Stadt 
bis ca. 2010 den Bebauungs-
plan für das heutige Glück-
stein-Quartier entwickelt. 
Unser Projekt LanzCarré war 
zu diesem Zeitpunkt bereits 
fertiggestellt. Es markiert 
also den Auftakt der Ent-
wicklung im südlichen Teil 
des Glückstein-Quartiers. 
Die Vermarktung der wei-

teren Baufelder übernahm 
dann die städtische „Pro-
jektkoordination Glück-
stein-Quartier“, die bei der 
Wirtschaftsförderung an-
gesiedelt ist. Hier mussten 
wir uns genau wie andere 
Bauträger in anonym aus-
gelobten Architekten- und 
Investorenwettbewerben 
in den Ausschreibungen be-
haupten. Das ist uns dann 
auch mehrfach gelungen.

SOS MEDIEN: Spielt die 
enge Beziehung zum
Unternehmensstandort 
eine Rolle?

HEINZ SCHEIDEL: Sicher 
spielt sie eine Rolle, was 
unsere Ortskenntnis, unser 
Engagement und unsere mit 
den Jahren zahlreich gewor-
denen Kontakte in die Wirt-
schaft und Industrie angeht. 
Als Mannheimer Unterneh-
merfamilie sind wir hier zu-
hause, beschäftigen vor Ort 
viele Mitarbeiter und sind 
immer auf der Suche nach 
neuen Aufträgen, neuen 
Grundstücken. An der Ent-
wicklung unserer Heimat-
stadt haben wir ein großes 
Interesse und bringen uns 

auch persönlich ein. Ge-
schenkt wird uns allerdings 
deshalb nichts. Das Potenti-
al des heutigen Glückstein-
Quartiers haben wir früh 
erkannt und uns deshalb das 
Areal der ehemaligen Gieße-
rei von John Deere seinerzeit 
rechtzeitig gesichert. 
Auch bei den stets anonym 
durchgeführten Wettbe-
werben für die Baufelder 
im Glückstein-Quartier hat 
sich unsere Ortskenntnis 
und die Zusammenarbeit 
mit Architekten wie dem 
Architekturbüro Schmucker 
und blocher partners ausge-
zahlt. Gemeinsam mit ihnen 
konnten wir passende Archi-
tekturbeiträge einbringen, 
die die Preisrichter und die 
Stadt Mannheim überzeugt 
haben.

SOS MEDIEN: Welche 
Projekte hat D&S in 
diesem Zusammenhang 
schon realisiert?

HEINZ SCHEIDEL: Auf das 
LanzCarré folgten das Glück-
stein-Carré, die Stadtvillen 
Glückstein V und das Büro- 
und Wohnensemble für die 
SV Sparkassenversicherung.

SOS MEDIEN: Welche 
weiteren Vorhaben werden 
in naher Zukunft noch 
umgesetzt?

HEINZ SCHEIDEL: Bis Jahres-
ende wird das Projekt LIV. 
Mannheim fertiggestellt. 
Es besteht aus dem Büro-
haus der Deka Immobilien, 
das wir bereits zu 80 Pro-
zent vermietet haben. Un-
sere Projekte tragen damit 
auch zur Ansiedlung neuer 
Firmen in Mannheim bei, 
was uns natürlich freut. Im 
zweiten Teil von LIV, dem 
dortigen Wohngebäude, 
sind alle 62 Eigentumswoh-
nungen verkauft. Für Ka-
pitalanleger übernehmen 
wir hier die Erstvermietung 
ihrer Wohneinheiten. Auf 
Baufeld 1 realisieren wir 
gerade das Büroensemble 
Loksite, das bis zum zwei-
ten Quartal 2023 fertigge-
stellt sein wird. Mit seiner 
Entwicklung konnten wir 
– wie zuvor auch schon bei 
der SV Sparkassenversi-
cherung – dazu beitragen, 
dass große Konzerne wie 
die KPMG und Hays unserer 
Stadt treu bleiben.

nco

Die Stadtvillen V am Glückstein-Park.  Foto: Warlich-Zink

Entscheiden Sie sich für 
modernes und zeitgemäßes 
Wohnen zur Miete. 

Finden Sie bei uns eine attraktive 
2 oder 3 Zimmer-Mietwohnung, 
die Ihren Ansprüchen gerecht wird.

RUNDUM 
WOHLFÜHLEN.
Glücksteinallee 47, 49 und 51, 
Mannheim-Lindenhof

DIRINGER & SCHEIDEL WOHN- UND GEWERBEBAU GMBH | Wilhelm-Wundt-Str. 19 | 68199 Mannheim | www.dus.de

Weitere Infos unter

www.liv-ma.de/mietwohnungen

0621 8607-258 und

michael.ehrler@dus.de

Auch das Gebäude der SV Versicherung 
wurde von D&S erbaut. Foto: Seitz

g 

An vielen Projekten im Glückstein-
Quartier war D&S maßgeblich beteiligt.

Foto: Luftbild Kay Sommer
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Friseurtermin
ausmachen!

Mobil bleiben!

Oma
besuchen!

68623 Lampertheim

Chemiestrasse 12

www.mecci.de

E-Roller-  E-Mobile XL Ausstellung 

und Probefahren

Hauptstraße 47 | 68259 Mannheim
Tel.: (0621) 7992905 | Fax: (0621) 7992906

ampersberger@t-online.de | www.ampersberger.de

020

GESUCHT: MALER / INRAUMAUSSTATTER / INVOLL- ODER TEILZEITMach deine Ausbildung als Raumausstatter.
Wir bilden aus und stellen

noch AZUBIs ein. Bewirb dich jetzt!

Cura GmbH · Ladenburger Straße 23a · 68309 Mannheim

Deine Ansprechpartnerin: Bettina Forler

Unterstütze uns in einer unserer Fachpflegeeinrichtungen für In-

tensiv- und Beatmungspflege in Mannheim-Lindenhof oder Mann-

heim-Neckarstadt. Wir freuen uns schon auf dich!

Bewerben ist be
i uns ganz leicht!  

• WhatsApp / Signal: 0151 – 580 666 44    • Telefon (06 21) 150 46 30

• info@cura-intensivpflege.de
   • curapflege.de

Wir freuen un
s 

auf dich, lie
be

Pflegefachkraft 

(m/w/d)
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MANNHEIM. Endlich heißt es 
wieder »Bühne frei!« am 
NTM – und zwar nicht nur 
im Spielhaus oder im Studio 
Werkhaus, sondern auch auf 
dem Goetheplatz! 

Der für die 21. Interna-
tionalen Schillertage er-
richtete NTM-Park bleibt 
auch im Juli geöffnet für 
Open-Air-Veranstaltungen 
aus den Sparten Oper 
und Schauspiel sowie für 
lokale Musiker*innen. 
Besucher*innen können 
sich auf eine entspannte At-
mosphäre ebenso freuen wie 
auf ein abwechslungsreiches 
Programm. 

Die Oper wird mit unter-
haltsamen Formaten den 
NTM-Park zum Klingen 
bringen: Im Rahmen einer 
Opernsoiree präsentieren 
Sänger*innen aus dem En-
semble bekannte Opern-
arien von Mozart bis Verdi. 

Anknüpfend an das verlän-
gerte Beethoven-Jahr wird 
der Schriftsteller und Mu-
sikwissenschaftler Karl-
Heinz Ott für einen musi-
kalischen Gesprächsabend 

zu Gast sein. Mitglieder des 
Nationaltheater-Orchesters 
spielen ein Open-Air-Kon-
zert. Und auch für die klei-
nen Besucher*innen ist ge-
sorgt: Das Familienkonzert 

ist einem Besuch bei dem 
Komponisten Karl Amadeus 
Hartmann gewidmet. Auch 
unser Kinderchor freut sich, 
endlich wieder vor Publi-
kum singen zu dürfen! 

Das Schauspiel bringt 
die Rap-Oper mit Kult-
Status „Der Fluch der Tan-
taliden“ unplugged auf die 
Bühne sowie das selbst 
entwickelte Theater-Hap-
pening „Dada Total – Ein 
Abend für Katzen“ von 
Rocco Brück und Robin 
Krakowski. Einfach mal „Ins 
kalte Wasser“ springen: Die 
Assistent*innen der Schau-
spielsparte eröffnen eine 
neue Reihe, in der mit Lust 
und Laune experimentiert, 
improvisiert und auspro-
biert werden darf. Mit zwei 
Ausgaben im NTM-Park 
startet die Reihe in dieser 
Spielzeit, und ab nächster 
Saison  heißt es dann mo-

natlich: Bühne frei für die 
Theatermacher*innen von 
morgen! Auch der Theater-
truck des NTM hält am 
NTM-Park und präsentiert 
die Shakespeare-Klassiker 
„Romeo und Julia“ und 
„Sommernachtstraum“. 

Im NTM-Park gelten die 
aktuellen Hygiene- und Ab-
standsregeln. Platzkarten 
müssen deshalb im Voraus 
an der Tageskasse abgeholt 
werden, Eintrittspreise fol-
gen dem Prinzip „pay what 
you want“. Nach der lan-
gen Pandemie-bedingten 
Spielpause freuen sich die 
Mitarbeiter*innen und En-
sembles des NTM auf reges 
Interesse und Besuch!  pm

 Weitere Informationen 
und Karten unter 
www.nationaltheater.de 
und am Kartentelefon 
0621 1680 150.

Der Theatertruck 
des Nationaltheaters 
Mannheim bringt 
»Romeo und Julia«, 
»Ein Sommernachtstraum« 
und »Macbeth« 
nach Mannheim und Umgebung.

www.nationaltheater.de

DIE

GANZE

WELT 
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EINE

BÜHNE

Bühne frei am Goethe-Platz
Nationaltheater bietet abwechslungsreiches Open-Air-Programm

„Dada Total – Ein Abend für Katzen“ unter freiem Himmel im NTM-Park 
 Foto: Nationaltheater Mannheim
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www.bruehl-baden.de

Die Gemeinde Brühl, Rhein-Neckar-Kreis, ca. 14.000 Einwohner, 

mit guter Nahversorgung und Infrastruktur, sucht engagierte und 

flexible pädagogische Fachkräfte für die Kinderbetreuung im Hort- 

bzw. Kindergartenbereich.

In unseren Kinderbetreuungseinrichtungen sind mehrere Stellen als 

Erzieher/in (m/w/d) in Voll- bzw. Teilzeit

zu besetzen.

Ausführliche Informationen zu den einzelnen Stellen erhalten Sie unter

www.bruehl-baden.de  Rathaus  Informatives  Stellenangebote

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre 

vollständigen und aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen.

Diese senden Sie bitte direkt an die jeweilige Einrichtung.

Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 

kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

Heinrich Decker
Heizung · Sanitär · Solaranlagen

Mannheim-Neckarau · Fischerstraße 37
Tel. 85 52 68 · Fax 8 62 38 57 · www.heinrich-decker.de

Über 40 Jahre handwerkliche Qualität

so sind Sie für alle Eventualitäten im Leben,
auch im hohen Alter, gerüstet.

 

Augu st -B or si g-St r. 16  · 66 19 9 Mann he im

Te l. 06 21 / 85 17 28

www .g locker -mannheim.de

„Möbel vom Schreiner 
„Möbel vom Schreiner 

- kreativ - individuell - passgenau“

- kreativ - individuell - passgenau“

Tel. 0621 / 851728Tel. 0621 / 851728
www.glocker-mannheim.dewww.glocker-mannheim.de

Delitzscher Str. 5 • MA-Vogelstang
Tel. (0621)85 14 11 • Fax 85 81 79 • www.rapp-metallbau.de

THOMAS

Schlosserei
• Treppenkonstruktionen
• Stahlkonstruktionen aller Art
• Gitterroste und Podeste
• Terrassengeländer - Zäune
• Fenster - Fenstergitter
• Gittertore - Türen - Tore

•  Schiebetore mit manuellem
und elektrischem Antrieb

• Sectionaltore
• Schließanlagen

für tragende Bauteile 

BUCH-TIPP

Der Titel dieses Romans 
geht zurück auf den Satz, 
den die amerikanische Army 
ihren im Zweiten Weltkrieg 
in Deutschland stationierten 
Soldaten einschärfte: „ Hal-
tet Euch fern von deutschen 
Frauen!“  Meine Empfehlung 
nun an alle Leser: „Doǹ t 
stay away from this Book!“
Der berühmte Kölner TV-
Moderator Tom Monderath 
muss seine 84-jährige Mut-
ter Grete aus mehreren hun-
dert Kilometern Entfernung 
in einer Klinik abholen; sie 
wollte eigentlich nur zum 
Einkaufen fahren. Dort wird 
das Wort Demenz zum er-
sten Mal ausgesprochen. An-
fänglich ein großes Ärgernis 
für ihn, schließlich führte er 
bis eben noch ein scheinbar 
perfektes Leben, entwickelt 
es sich dann zu einem Ge-
schenk. Er verbringt nun 
mehr Zeit mit ihr und Greta 
erzählt ihm nach und nach 
aus ihrem Leben, von ihrer 
schönen, aber beschwer-
lichen Kindheit in Ostpreu-
ßen. Von ihrem Vater, der als 
im Krieg vermisst galt, und 
von ihrer Sehnsucht nach ihm 
sowie der Flucht als junges 
Mädchen vor den russischen 
Soldaten mit der Mutter und 
der älteren Schwester im eis-
kalten Winter. Sie fi nden Un-
terschlupf bei ihrer Tante in 
Heidelberg. Die ganze Stadt 
ist nach dem Krieg in der 
Hand der amerikanischen 
Soldaten, die ihnen gegen-
über aber sehr freundlich 
und zuvorkommend sind. So 
bekommen sie immer wieder 
kleine Geschenke in Form 
von Schokolade, Zigaretten 
und Kaugummis, die Gret-
chen, so wurde sie als junges 
Mädchen genannt, auf dem 
Schwarzmarkt gegen Nah-
rungsmittel eintauscht. Eines 

Tages begegnet sie dem 
afroamerikanischen Sol-
daten Bob; beide verlieben 
sich ineinander und möch-
ten auch heiraten. Leider ist 
diese Beziehung weder in ih-
rer eigenen Familie noch in 
Bobs Army erwünscht. Doch 
Gretchen ist schwanger – und 
Bob von einem auf den ande-
ren Tag verschwunden. Als 
Tom jedoch ein Foto eines 
dunkelhäutigen Mädchens 
fi ndet, verstummt Grete. Er 
beginnt nun, mit Hilfe seiner 
Kollegin in diese Vergan-
genheit einzutauchen. Wer 
und wo ist dieses Mädchen? 
Und was wurde aus Bob? 
Bei seiner Recherche führen 
ihn seine Wege nach Heidel-
berg, in ein Kinderheim nach 
Mannheim und schließlich 
nach Amerika.
Für mich ist dieser Roman 
eine berührend schöne Ge-
schichte, teilweise versetzt 
mit einem köstlichen Hu-
mor, aber trotzdem verliert 
er nicht die Ernsthaftigkeit 
der wichtigen Themen wie 
Rassismus und Black Babi-
es. Viel Spaß beim Lesen 
wünscht ihnen Ute Mirbach

   Susanne Abel: Stay away 
from Gretchen, dtv Verlag

„Stay away from Gretchen. Eine unmögliche Liebe“
Vorgestellt von der Buchhandlung Schwarz auf Weiß

NECKARAU. „Ausgezeichneter 
Lesepartner 2021“ darf sich 
die Buchhandlung Schwarz 
auf Weiß in Neckarau nen-
nen. Verliehen wurde das 
Gütesiegel vom Land Baden-
Württemberg für die Vielfalt 
und Vielzahl an Leseför-
deraktionen. Und wie schon 
beim letzten Wettbewerb 
2018 wurde die Buchhand-
lung Schwarz auf Weiß als 
einzige Buchhandlung Mann-
heims ausgewählt. Insgesamt 
30 Buchhandlungen aus ganz 
Baden-Württemberg wurden 
in diesem Jahr von einer Jury 
aus Mitgliedern des Wissen-
schaftsministeriums und des 
Börsenvereins des Buchhan-
dels benannt. 

Damit honoriert die Jury den 
Einsatz der Buchhandlungen 
für die Leseförderung gerade 
in den Zeiten der Corona-Pan-
demie. Die ausgezeichneten 
Buchhandlungen „stellen sich 
in Kooperation mit anderen 
Institutionen in vorbildlicher 
Weise dieser Herausforde-
rung.“ Ihr bemerkenswertes 
Engagement in der Leseförde-
rung sei deshalb herausragend, 
weil sie besonders intensiv mit 
Schulen, Kindertagesstätten, 
Bibliotheken und anderen 
Multiplikatoren zusammenar-
beiten, wie die Jury feststellte. 
Weitere Kriterien sind: Die 
Buchhandlungen präsentieren 
zudem eine sorgfältig ausge-
wählte Vielfalt an Kinder- und 

Jugendliteratur und bieten 
ausgezeichnete Beratung, so 
die Begründung der Jury. 

„Wir freuen uns natürlich“, 
so der Inhaber Holger Braun-
weiler. „Uns ist es wichtig, die 
Leselust und den Lesehunger 
bei den Kindern und Jugend-
lichen wachzuhalten. Und 
dass die Jury unseren Einsatz 
und unsere Aktionen – wie 
schon beim letzten Mal – er-
neut für preiswürdig erachtet, 
macht uns schon ein bisschen 
stolz“. Und er verspricht: 
„Den Preis werden wir im 
Herbst wieder mit unseren 
Kunden und Kundinnen und 
vor allem den jugendlichen 
Buchfreunden gemeinsam 
feiern.“  nco

Ausgezeichneter Lesepartner 2021
Buchhandlung Schwarz auf Weiß erneut Preisträger

Holger Braunweiler und Ute Mirbach mit der Urkunde 2021.  Foto: zg

MANNHEIM. „Stell dir vor du 
willst ins Theater und es ist 
keiner mehr da“. Dieser Spruch 
wird in den nächsten Wochen 
auf 400 Plakaten, die im ganzen 
Stadtgebiet verteilt sind, mah-
nen, dass die Kultur in der Pan-
demie viel zu lange vergessen 
wurde. Doch es geht nicht nur 
um Theater, sondern auch um 
Clubs, Kabarett oder Konzert, 
wie auf den großformatigen, 
gelben Plakaten, die von der 
Stadt Mannheim und der Bür-
gerstiftung fi nanziert wurden, 
zu lesen ist. Und so brachte es 
Thorsten Riehle, Chef des Ca-
pitol und Initiator der Aktion 
auf den Punkt. „Das Geld für 
die laufenden Kosten haben wir 
weitestgehend erhalten, das lief 
ganz gut“. Schwieriger sei es da 
schon bei den Künstlern und all 
denen, die im Hintergrund ar-
beiten, wie zum Beispiel Licht- 
und Tontechniker. Für sie gab es 
wenig oder keine Unterstützung. 
Viele mussten sich sogar ande-
re Jobs suchen, um überleben 
zu können. „Ich weiß nicht, ob 
die alle wieder zurückkommen, 
wenn es denn los geht“, so Mar-
kus Beisel vom Rhein-Neckar-
Theater. Endlich mal wieder 
Menschen im Haus zu haben, 
darüber freute sich Melissa 
Meyer stellvertretend für den 
Chef des Schatzkistl, Peter Bal-
truschat, im Rahmen der Pres-
sekonferenz zur Vorstellung der 
Aktion. Es müssen alle an einem 
Strang ziehen, um die Kultur in 
Mannheim zu erhalten. Trotz 
niedriger Inzidenz sei die Situa-
tion im Mannheim weiter ange-
spannt, so Riehle. Seit 13. März 
2020 gab es, mit wenigen Aus-
nahmen, quasi keine kulturellen 
Veranstaltungen mehr. Doch 
wie soll man überleben, wenn 
man praktisch 15 Monate nichts 
zu tun und somit keine Einnah-
men hat? Ein weiteres Problem 
wird sein, ob die Zuschauer 
überhaupt wieder kommen. Alle 
Einrichtungen haben sich zwar 

auf die neuen Hygienevorgaben 
eingestellt und teilweise viel 
investiert, damit die Gäste sich 
sicher fühlen können. Doch wol-
len sie das überhaupt? Man hat 
sich schließlich an Streaming-
Konzerte gewöhnt, die man be-
quem vom Sofa aus anschauen 
kann, wann immer man will. 
„Wir müssen schauen, dass wir 
die Menschen wieder in unsere 
Häuser bekommen“, so Riehle 
zum Grund für die Initiative, der 
noch viele weitere Häuser ange-
hören, darunter auch das Palü in 
Seckenheim. 

Mit Ausnahme des Jazzclubs 
Ella & Louis werden die anderen 
Häuser erst im September wieder 
öffnen. Man hat im Moment ein-
fach keine wirkliche Planungssi-
cherheit. Doch wie wird es dann 
weiter gehen? „Wenn dann kei-
ne Besucher kommen, sind wir 
pleite“, drückt es Markus Beisel 
drastisch aus. Doch auch sonst 
gilt es einiges zu bewältigen. Seit 
November gab es weder Tanz 
noch Gesang. „Wir konnten noch 
nicht mal Yoga machen, um uns 
fi t zu halten“, so Beisel. „Wir 
müssen quasi alles wieder neu 
einstudieren.“ Auch er befürch-
tet, dass sich Gäste zu sehr an die 
Bequemlichkeit des häuslichen 
Sofas gewöhnt haben könnten. 
„Wir müssen sie wieder in unse-
re Häuser holen“, sind sich alle 
einig. Doch natürlich müssen 
die Häuser auch wirtschaftlich 

arbeiten können. Mit nur we-
nigen Gästen wird das kaum 
möglich sein. So hofft Thorsten 
Riehle, dass diverse Studien, die 
es etwa bei einem Großkonzert 
oder auch im Rosengarten gab, 
Anwendung fi nden. „Doch lei-
der haben wir da keine Lobby“, 
so Riehle. Auf viele Zuschauer 
im Schatzkistl hoffen natürlich 
auch Melissa Meyer und Peter 
Baltruschat. Auf Streaming-
Konzerte, für die bezahlt werden 
muss, setzte und setzt Thomas 
Siffl ing. „Doch auch hier gibt es 
inzwischen einen starken Rück-
gang. Im Juni wird es noch ei-
nige Präsenzkonzerte unter Hy-
gienebedingungen geben, dann 
geht der Jazzclub ebenfalls bis 
September in die Sommerpau-
se. Einig ist man sich, dass jetzt 
nicht nur die Zuschauer, son-
dern vor allem auch die Politik 
gefordert ist. Sie müsse sich pro 
Kultur entscheiden und nicht nur 
pro Sport, meint Siffl ing in An-
spielung auf die 14.000 Zuschau-
er, die für ein Spiel im Rahmen 
der Fußball-Europameisterschaft 
in München zugelassen wurden. 
Die Kultur müsse einfach mehr 
gehört werden, meint Siffl ing im 
Namen aller an der Aktion betei-
ligten Kulturschaffenden, deren 
Aufruf lautet: „Kauft Eintritts-
karten, verschenkt Gutscheine, 
unterstützt die Kultur, sonst gibt 
es sie vielleicht bald nicht mehr.“ 

mhs

Aktion „Keiner mehr da“ geht an den Start
Mannheimer Veranstaltungshäuser werben aktiv ums Publikum

Thorsten Riehle, Melissa Meyer, Thomas Siffling und Markus Beisel (von 
links) stellten die gemeinsame Aktion vor.  Foto: Schatz

Jede Altersgruppe ist auf ihre 
Weise besonders von der Pan-
demie betroffen. Darum wird 
immer neu abgeglichen und 
darüber nachgedacht, welche 
Hilfsmaßnahmen für die eine 
oder andere Bevölkerungsgrup-
pe sinnvoll wäre. Die OECD 
Champion Mayors for Inclusive 
Growth tut dies auf der Ebene 
der Bürgermeister großer Städ-
te weltweit. Beim Treffen zum 
fünfjährigen Jubiläum verpfl ich-
teten sich nun die Bürgermeister 
von 60 Kommunen, Maßnah-
men gegen Ungleichheiten zu 
ergreifen, die im Rahmen der 
Corona-Pandemie entstanden 
sind. Im Mittelpunkt standen 
die Jugendlichen, die weltweit 
verstärkt von Arbeitslosigkeit 
betroffen sind und denen die 
Pandemie Zukunftsperspektiven 
genommen hat. Zudem werden 
die Jugendlichen wahrscheinlich 
auch die Last der langfristigen 
sozialen und wirtschaftlichen 
Folgen der Pandemie tragen 
müssen.
Die Bürgermeisterin von Paris 
und Vorsitzende der OECD-In-
itiative, Anne Hidalgo, erklärte, 
dass „wir als Stadtoberhäupter 
Schlüsselakteure in Bereichen 
sind, die die Jugend betreffen, 
und wir müssen junge Menschen 
in die Lage versetzen, sich ein 
gutes Leben aufzubauen, in-
dem wir ihnen Bildungs- und 
Beschäftigungsmöglichkeiten 
bieten.“ Nun sollen Schlüssel-
aktivitäten in den Kommunen 
entwickelt werden, um drei Ziele 
zu erreichen: die Verbesserung 

des Zugangs von Jugendlichen 
zu lokalen Dienstleistungen, die 
Verbesserung des Zugangs zu 
lokalen wirtschaftlichen Mög-
lichkeiten und Arbeitsmärkten 
und dazu, das Engagement von 
Jugendlichen im lokalen öffent-
lichen Leben zu stärken. Zu 
diesen drei Zielen verpfl ichteten 
sich die Stadtoberhäupter. 
OB Dr. Peter Kurz sagte, die 
Vorbereitung junger Menschen 
auf das Berufsleben habe in 
Mannheim höchste Priorität. 
Er stellte erfolgreiche Mann-
heimer Initiativen vor wie das 
Übergangsmanagement Schule-
Beruf und Jump Plus, ein Pro-
gramm des Jobcenters, das jun-
gen Arbeitssuchenden unter 25 
Jahren Praktika in mehr als 60 
Bereichen anbietet. In Mann-
heim werde ein ganzheitlicher 
Beratungsansatz verfolgt, der 
Fokus werde auf die zugrun-
deliegenden Ursachen der Ar-
beitslosigkeit gelegt. Es gebe 
maßgeschneiderte Programme 
für bestimmte Zielgruppen, da-
runter Alleinerziehende und Mi-
granten. 
Die OECD hat im März 2016 
die Initiative Champion Mayors 
for Inclusive Growth ins Leben 
gerufen. Als Reaktion auf die 
wachsende Kluft zwischen Arm 
und Reich wollen die Champion 
Mayors eine Koalition von Füh-
rungspersönlichkeiten bilden, 
die sich verpfl ichtet haben, Un-
gleichheiten zu bekämpfen und 
ein inklusiveres Wirtschafts-
wachstum in Städten zu fördern. 

red/jp

Maßnahmen gegen 
Ungleichheit
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Unser Team braucht Verstärkung! 

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin:

Haben Sie Interesse, aber keine Erfahrung in der Pflege? 

Dann bewerben Sie sich ruhig – wir bieten Ihnen eine umfangreiche 

und sorgfältige Einarbeitung. 

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:

B+O Seniorenzentrum Brühl gGmbH
z. Hd. Herrn Klaus Oldewurtel /Geschäftsführer
Mannheimer Landstraße 25
68782 Brühl

weitere Informationen unter:

www.bo-seniorenzentrum.de

PFLEGEHELFER – m/w/d

in Voll- oder Teilzeit – auch Minijob

DIRINGER & SCHEIDEL WOHN- UND GEWERBEBAU GMBH | Wilhelm-Wundt-Str. 19 | 68199 Mannheim | www.dus.de

Wohlfühlen beginnt in den eigenen vier Wänden.

In Kürze beginnen wir im 2. Bauabschnitt (BA) mit der Vermarktung weiterer 
1 bis 4-Zimmer Eigentumswohnungen mit 35 m² bis 139 m² Wohnfläche.
Lassen Sie sich jetzt schon vormerken!

0621 8607-2550621 8607-255
info@antoniusquartier-plankstadt.de | www.antoniusquartier-plankstadt.de

1. BA verkauft!

2. BA 
COMING

SOON

Bernd Kieser, Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Erbrecht

Focus-Special 2013 - 2020: 
Rechtsanwalt Bernd Kieser gehört 

zu den Top-Anwälten in  
ganz Deutschland. Er überzeugt 

durch eine hohe Fachkompetenz im 
Fachbereich Erbrecht.

Friedrichstraße 11 • 68199 MA-Neckarau
Tel.: 0621/84 20 6-0 • www.kanzlei-khn.de
Hausbesuche auf Wunsch

• Betreuungsrecht 
Gestaltung von Vorsorgeregelungen, Patientenverfügungen 
Durchsetzung der Patientenrechte am Lebensende 
Übernahme von Bevollmächtigungen und  
Kontrollbevollmächtigungen 
Vertretung in Betreuungssachen

• Erbrecht 
Testamentsgestaltungen 
Vertretung in Erbrechtsstreitigkeiten 
Testamentsvollstreckungen

• Steuerrecht 
Steuerliche Gestaltungsberatung im Recht  
der Unternehmens- und privaten Vermögensnachfolge

• Familienrecht 
Elternunterhalt, Sozialhilferegresse

seenotretter.de

NECKARAU/LINDENHOF. Das 
Regierungspräsidium Karls-
ruhe (RP) hatte Ende Februar 
die Planfeststellung für die 
Ertüchtigung des Rheinhoch-
wasserdamms Mannheim 
beantragt. Denn zu Beginn 
des Verfahrens hat die Bo-
denschutz- und Wasserbe-
hörde der Stadt Mannheim 
als zuständige Planfeststel-
lungsbehörde die Aufgabe, die 
Antragsunterlagen auf Voll-
ständigkeit und Offenlage-
fähigkeit zu prüfen. Diese 
Prüfung ist in einem ersten 
Schritt abgeschlossen, wie die 
Stadt als Planfeststellungs-
behörde aktuell mitteilt. Sie 
hat dem Regierungspräsidi-
um Karlsruhe mitgeteilt, wo 
sie noch Ergänzungs- und 
Erläuterungsbedarf bei den 
Antragsunterlagen sieht. Das 

Regierungspräsidium hat nun 
die einzelnen Punkte abzu-
arbeiten und den Antrag ent-
sprechend zu überarbeiten. 
Danach wird der Antrag er-
neut der Planfeststellungsbe-

hörde vorgelegt werden, die 
wiederum die Umsetzung 
der einzelnen Punkte prüfen 
wird. Ist auch dieser zwei-
te Prüfschritt und damit die 
Vollständigkeitsprüfung po-

sitiv abgeschlossen, wird die 
Planfeststellungsbehörde den 
Antrag offenlegen.

Das RP kann derzeit nicht 
absehen, bis wann die Über-
arbeitung der Antragsunterla-
gen abgeschlossen sein wird. 
Bereits jetzt steht fest, dass 
die Antragsunterlagen auf-
grund der notwendigen Über-
arbeitung nicht mehr vor den 
Sommerferien offengelegt 
werden. Die Stadt will „den-
noch die für die Offenlage 
notwendigen Vorbereitungen 
treffen, sodass die überarbei-
teten Antragsunterlagen nach 
der Prüfung und Feststellung 
der Vollständigkeit durch 
die Planfeststellungsbehörde 
zeitnah offengelegt werden 
können.“ Voraussichtlich soll 
dies im vierten Quartal 2021 
geschehen.  nco

Vor Ende des Jahres nichts Neues
Rheinhochwasserdamm: Stadt gibt Pläne zur Überarbeitung an RP zurück

Noch bleiben die Bäume auf dem Damm stehen. Die Pläne müssen 
überarbeitet werden.  Foto: Kranczoch

Unsere liebe Nachbarin

Lieselotte SchneiderLieselotte Schneider
wird am 28.6.2021

100 Jahre100 Jahre alt.

Wir wünschen alles Liebe und Gute.
Herzliche Gratulation von den Nachbarn.

A L M E N H O F/ L I N D E N H O F/
NECKARAU. Über 200 Jugend-
liche sind vom 7. bis 9. Mai in 
den Kirchengemeinden des 
Katholischen Stadtdekanats 
Mannheim gefi rmt worden. 
Sie hatten ihren Firmtermin, 
der ursprünglich für das erste 
Adventwochenende 2020 gep-
lant war, verschoben. Nahezu 
zeitgleich ist in der Kirchen-
gemeinde Mannheim-Südwest 
(Almenhof, Lindenhof und 
Neckarau) bereits die nächste 
Firmvorbereitung gestartet. 

Seit dem 3. Mai können sich 
in den Seelsorgeeinheiten Ma-
ria Magdalena und Südwest 
Jugendliche, die Ende des Jah-
res gefi rmt werden wollen, be-
reits anmelden. Die weiteren 
Seelsorgeeinheiten in Mann-
heim fi rmen erst 2022 wieder. 
Für alle Fimbewerber hatten 
in St. Jakobus, im Gemeinde-
haus St. Jakobus und Maria 
Hilf an drei aufeinanderfol-
genden Tagen Informations-
treffen stattgefunden. Natür-
lich nach Voranmeldung und 
unter strengen Hygienemaß-

nahmen und wenigen Mit-
feiernden, weshalb Kirchen-
gemeinden wie Mannheim 
Maria Magdalena, Mannheim 
Süd und Johannes XXIII. die 
Feiern auch via Livestream 
übertrugen. Diese galten auch 
bei den Firmfeiern im Novem-
ber 2020 und Mai 2021 im 
Dekanat: Denn Nähe und Be-
rührung, die zum Ritus dieses 

Sakramentes gehören, waren 
nicht wie sonst möglich. We-
sentliche Elemente der Firm-
spendung sind nämlich das 
Aufl egen der Hände sowie die 
Salbung mit geweihtem Chri-
samöl und den Worten „sei be-
siegelt durch die Gabe Gottes, 
den Heiligen Geist.“ Dafür ka-
men mit Chrisamöl getränkte 
Wattepads und -stäbchen zum 

Einsatz, um das Kreuzeszei-
chen auf die Stirn der Jugend-
lichen zu zeichnen und ihnen 
damit die volle Zugehörigkeit 
zur Katholischen Kirche zu-
zusichern.

Auch für die nun begin-
nende Firmvorbereitung gel-
ten weiterhin den aktuellen 
Corona-Verordnungen ent-
sprechenden Regeln. Wobei 
das Firmkonzept im Dekanat 
den Jugendlichen viel Frei-
raum lässt, selbst zu entschei-
den, wie sie sich fi t für den 
Empfang des Sakraments 
machen und die dafür erfor-
derlichen „Segenssymbole“ 
durch die Teilnahme an ver-
schiedenen „Modulen“ sam-
meln. In Mannheim Südwest 
ist Gemeindereferentin Gerda 
Hofmann Ansprechpartnerin 
und Wegbegleiterin für die Ju-
gendlichen unter Telefon 0621 
30085623 und per E-Mail an 
gerda.hofmann@kath-ma-su-
edwest.de. Informationen zum 
Firmkonzept und zur Anmel-
dung gibt es unter www.fi r-
mung.kathma.de.  schu/nco

Anmeldung zur Firmung 2021
Mannheim-Südwest und Maria Magdalena starten

Die Anmeldungen für die Firmung in Almenhof, Lindenhof und Neckarau 
sind angelaufen.  Foto: kathma/Thomas Hansen

MANNHEIM/NECKARAU. Für 
den heutigen Chef hat alles 
auf der Baustelle des Neck-
arauer Kirchturms ange-
fangen. Hierhin hatte Vater 
Heinrich nämlich den kleinen 
Heinz mitgenommen. Ge-
nauer: Mit ihm auf dem Arm 
ist er im Gerüst bis nach oben 
geklettert. Das soll sogar zum 
ersten richtigen Ehekrach im 
Hause Scheidel geführt ha-
ben. Drei Jahre war Heinz 
Scheidel damals alt, wie sich 
der Chef des Neckarauer 
Großunternehmens Diringer 
& Scheidel (D&S) heute er-
innert. Damals begann seine 
Karriere im Familienbetrieb, 
der am 21. Juni 100 Jahre alt 
geworden ist. Und heute we-
sentlich breiter aufgestellt ist 
als die ursprüngliche Kern-
fi rma.

Im Jahre 1921 rief Franz-
Anton Diringer in Mannheim-
Neckarau ein Baugeschäft ins 
Leben. Sein Schwiegersohn 
Heinrich Scheidel und des-
sen Sohn Heinz, der 1969 
als junger Ingenieur in den 
Familienbetrieb eintrat und 
die Geschäfte seit Mitte der 
Siebzigerjahre führt, haben 
den anfangs kleinen Hand-
werksbetrieb zur Diringer 
& Scheidel Unternehmens-
gruppe ausgebaut, die heute 
ein breites Portfolio im Bau- 

und Technologiebereich, der 
Projektentwicklung und im 
Dienstleistungsbereich bie-
tet. Aktuell baut D&S neue 
Wohn- und Gewerbe-Immo-
bilien im Glückstein-Quartier 
und widmet das Steubenhof 
Hotel in Neckarau zu einer 
Pfl egeeinrichtung um. Mit 90 
Standorten in Deutschland 
und Europa ist D&S eines der 
traditionsreichsten Familien-
unternehmen im Südwesten 
Deutschlands. Drei Generati-
onen arbeiten inzwischen im 
Unternehmen, und drei der 
Enkel von Heinz Scheidel und 
seiner Schwester Elisabeth 
Heffner sind bereits in ent-
sprechenden Studiengängen 
unterwegs. „Meine Schwester 
ist, wie ich, noch jeden Tag in 

der Firma. Sie ist und bleibt 
die gute Seele des Betriebs!“ 
Werden die beiden in den 
kommenden Jahren etwas 
kürzer treten? „Vielleicht“, 
schmunzelt Heinz Scheidel. 

Das 100-Jährige wird un-
ter dem Firmenmotto „Aus 
Tradition Zukunft bauen“ 
groß gefeiert – ein Danke-
schön an die inzwischen 
3.800 Mitarbeiter. Heinz 
Scheidel: „Unsere Mitarbei-
ter stehen im Mittelpunkt der 
Feierlichkeiten, sie machen 
unser Unternehmen aus, sie 
haben dafür gesorgt, dass es 
uns gelungen ist, erfolgreich 
und gesund 100 Jahre alt 
zu werden – im Baubereich 
ist das nicht vielen Firmen 
geglückt.“ Gefeiert wird al-

lerdings mit Verzögerung: 
Wegen der Corona-Pandemie 
fi ndet die Feier am Hauptsitz 
in Neckarau erst 2022 statt. 
Bis dahin dürfen sich Kin-
der aus der Metropolregion 
Rhein-Neckar und aus den 
Hauptstandorten wie etwa 
aus Dessau und Löbnitz bei 
Leipzig freuen: Neben dem 
traditionellen jährlichen 
Spendenengagement im fünf-
stelligen Bereich stiftet D&S 
über das Jubiläumsjahr wei-
tere 100.000 Euro – verteilt 
an Projekte, die sich um das 
geistige und leibliche Wohl 
von Kindern und Jugend-
lichen sowie um eine kind-
gerechte, gesunde Umwelt 
kümmern. 

„Kinder sind unsere Zu-
kunft, deshalb lassen wir 
zunächst Kinder, die Unter-
stützung gebrauchen kön-
nen, quasi stellvertretend für 
uns feiern“, erklärt Heinz 
Scheidel. Für jedes Jahr des 
Firmenbestehens wandern 
1.000 Euro in einen Fonds, 
aus dem etwa Schulspei-
sungen oder Kindergärten 
unterstützt werden sollen. 
„Wir als Erwachsene feiern 
dann im kommenden Früh-
jahr hier direkt an unserem 
Bauhof“, kündigt Heinz 
Scheidel an. Die NAN wer-
den weiter berichten.  nco

Von Neckarau in die Welt
Traditionsfirma Diringer & Scheidel besteht seit 100 Jahren

Von Neckarau in die Welt: Die D&S-Unternehmenszentrale heute auf 
einem Luftbild aus dem Jahr 2020.  Foto: D&S
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Gesagt. Getan. Geholfen. DEVK-Geschäftsstelle

Rainer Kettler

Sicher, flexibel, leistungsstark
Die DEVK-Altersvorsorge

Morchfeldstraße 19a
68199 Mannheim
Tel.: 0621 86177173
Mobil: 0172 6778433
E-Mail: rainer.kettler@vtp.devk.de
Internet: rainer-kettler.devk.de

Ein neues Bad?

Komplettbäder aus einer Hand
vom Wasserrohr bis zum Bad-
möbel einschließlich Fliesen-
arbeiten.

STRUWE GMBH
(06 21) 85 32 00

Siegm.-Schuckert-Str. 22
Mannheim-Neckarau

Eigene Badausstellung!

Luisenstraße 50
68199 Mannheim
Telefon: 06 21 / 85 72 78
info@gebr-altenbach.de

Ihre 
energiesparende 
Heizung
Ihr 
Wohlfühlbad
zuverlässiger 
Kundenservice

Weil es um 
Ihr Zuhause geht! 

In guten 
Händen:

www.gebr-altenbach.de
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Ihr Fachmann für altersgerechten, barrierefreien 
Badumbau - alles aus einer Hand !

Sanitär & Heizung

MEISTERBETRIEB ANDREAS THUM

Neckarauer Waldweg 26 
68199 Mannheim
Fon: 0621/8 61 93 01

6 

WÄRME UND WASSER IN BESTEN HÄNDEN

Heizung und Sanitär
Bäder und Küchen für ältere und behinderte Menschen
Wartungsarbeiten an Öl-, Gas- und Fernwärmeanlagen

Notdienst

SCHENKE 
LEBEN, 
SPENDE 
BLUT.

DRK_Typo_1c_45x55_Eckfeld_39L   127.10.2010   16:06:22 Uhr

       PAULAS WELT
„Hard Times“

Hola mis amigos,
ich habe gehört, dass sich 

einige meiner Fans beschwert 
haben, dass es nichts mehr von 
mir zu lesen gab. Ich bin sehr 
gerührt, dass ihr mich vermisst 
habt, und obwohl ich etwas 
anderes ankündigte, werde 
ich versuchen, euch so oft wie 
möglich besondere Ereignisse 
aus meinem Leben zu erzäh-
len. 

Doch es gab Gründe für 
mein Schweigen, denn Padro-
na, meine Schreibhilfe, hatte 
Schmerzen, die so schlimm 
wurden, dass unser Alltag 
sich immer schwieriger ge-
staltete. Es war nicht leicht 
für mich, aber ich habe mich 
ihr angepasst, bin vorsichtig 
gelaufen und habe mich über 
immer kleinere Gassi-Runden 
nicht beschwert. Trotzdem 
musste sie sich schließlich in 
einem Haus mit vielen kran-
ken Zweibeinern aufschneiden 
und sanieren zu lassen. Dort-
hin durfte ich Padrona leider 
nicht begleiten. Ich ahnte noch 
nicht, dass dies einen jähen 
Einschnitt in unser bisheriges 
Leben bedeuten würde. Denn 
wir waren bisher – wenn über-
haupt – nur wenige Stunden 
voneinander getrennt.

Nachdem Padrona viele 
Möglichkeiten meiner Versor-
gung sondiert hatte, entschied 
sie sich schließlich für eine 
empfohlene Vierbeiner-Her-
berge auf dem Land und er-
klärte mir schweren Herzens, 
dass sie mich für einige Tage 
in Urlaub schicke, während sie 
weg ist. Ich verstand zunächst 
nicht, spürte aber den Ernst 

der Lage. Obwohl dann al-
les schnell ging, wurde ich zu 
einem Probetag in die Herber-
ge eingeladen. Dort begrüßte 
uns eine freundliche Zweibei-
nerin, die Padrona vieles über 
mich fragte. Derweil hatte 
ich Gelegenheit, mich umzu-
sehen und alles gründlich zu 
beschnuppern. Und ich muss 
euch sagen: ich war begeistert! 

Von den Gerüchen nach 
Vierbeinerkumpels und freiem 
Land war ich wie berauscht, so 
dass ich gern mit der freund-
lichen Zweibeinerin ging, um 
noch mehr zu riechen. Es war 
so spannend, dass ich Padrona 
nicht vermisste, denn ich wuss-
te, dass sie mich später abholte. 
Und so war es auch. Die Zeit 
war wie im Flug vergangen, 
denn als gesellige Lady habe 
ich gleich Freundschaften ge-
schlossen, vor allem mit einem 
traurig blickenden älteren 
Vierbeiner-Mädchen. Es war 
ein toller Tag und ich trennte 
mich nur schwer, als wir am 
Abend im rollenden Käfi g 
nach Hause fuhren. 

Das war der Anfang. Es 
kommt noch besser. Aber das 
erzähle ich euch ganz genau in 
der nächsten Ausgabe.

eure Paula

MANNHEIM. Fernwärmepreise wer-

den immer zur Jahresmitte überprüft. 

Ergebnis: Für Kunden in Mannheim und 

Umgebung senkt die MVV zum 1. Juli 

die Fernwärmepreise; bei einem durch-

schnittlichen Dreipersonenhaushalt 

in einem mit Fernwärme beheizten 

Mehrfamilienhaus um rund 3,5  Pro-

zent. Auf Grundlage der Fernwärme-

Preisänderungsklausel ergibt sich für 

den Verbrauchspreis eine Senkung um 

6,1 Prozent oder netto 0,31 Cent auf 

4,78 Cent pro Kilowattstunde. Zu einer 

„leichten Erhöhung“ um 1,5  Prozent 

komme es dagegen bei den Jahres-

service- und Verrechnungspreisen, in 

die als Berechnungsgrundlage auto-

matisch vom Statistischen Bundesamt 

in Wiesbaden unabhängig festgestellte 

Jahresindizes, etwa für Investitionsgü-

ter und Löhne, einfl ießen, so die MVV 

aktuell.  nco

Fernwärmeleitungen in Neckarau.  Foto: Kranczoch
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 MVV senkt Fernwärmepreise

 Kids in Bewegung
NECKARAU. Beim Neckarauer VfL 

Kurpfalz gibt es ab Juli ein neues 

Kurskonzept auf dem Vereinsge-

lände. Mit „Kids in Bewegung“ 

bekommen 0- bis 3-Jährige eine 

Gelegenheit zum Krabbeln, Toben, 

Spielen und zur sozialen Interaktion 

mit anderen Kindern. In der groß-

en Turnhalle darf zukünftig immer 

dienstags von 10.45 bis 11.45 Uhr 

sowie freitags von 15 bis 16  Uhr 

gemeinsam gelacht und geturnt 

werden. Die Leitung des Kurses er-

folgt durch medizinisch geschultes 

Personal, gestellt von einer Neck-

arauer Physiotherapiepraxis. Der 

Kurs wird unter coronakonformen 

Bedingungen abgehalten. Aufgrund 

der sich immer wieder ändernden 

Inzidenzen und Richtlinien werden 

die Teilnehmer vor Kursstart noch 

einmal über die dann geltenden 

Regelungen und die Form der Um-

setzung informiert. „Über Euren 

Zuspruch sowie viele Teilnehmer 

würden wir uns sehr freuen. Rührt 

die Werbetrommel, bringt Eure 

Freunde mit und lasst uns gemein-

sam mit unseren Kindern Spaß ha-

ben“, so Dr. Anja Schmitt, Initiatorin 

von „Kids in Bewegung“. Weitere 

Infos gibt es im Internet unter www.

vfl kurpfalz.de; Rückfragen sowie 

die Kursanmeldung erfolgt via E-

Mail über kidsinbewegung@vfl kurp-

falz.de.  nco

ALMENHOF. Ausgerechnet im 
Pandemiejahr 2020 entstand 
in der Lukaskirche ein neues 
Format: der „DenkRaum 
Lukas“, der mit einer unge-
wöhnlichen Bandbreite da-
herkommt: Ausstellungen, 
Gottesdienste, Führungen, 
musikalische Kostbarkeiten 
und Gespräche mit Podi-
umsgästen prägen das Pro-
gramm. Im Mittelpunkt ste-
hen Glaubens-, Kultur- und 
Gesellschafts-Fragen: „Wie 
wollen wir miteinander le-
ben in dieser Stadt? In all 
unserer Verschiedenheit? 
Was bewegt uns in dieser 
Zeit? Wo gilt es, Position zu 
beziehen, als Privatmensch, 
als Kirche? Und welche 
Orientierung fi nden wir im 
christlichen Glauben? Die 
Architektur und Klarheit der 
Lukas bietet sich für dieses 
Unterfangen förmlich an und 
spricht ihre eigene Sprache 
beim Begegnen, Zuhören, 
Diskutieren und Feiern, sind 
sich die Organisatoren si-
cher. „In Pandemie-Zeiten 
haben wir zudem die archi-
tektonischen Frei-Räume 
und den Lukasgarten für uns 
entdeckt. Kommen Sie doch 
einfach dazu.“

Die nächsten Veranstal-
tungen: Sonntag, 27. Juni, 
11.30 Uhr: Spaziergang 
„Zu den Murals“. Geführt 
von einer Kunst-Fachfrau 
laufen die Teilnehmer zu 

ausgewählten Stadt.Wand.
Kunst-Highlights. Leitung: 
Ursula Dann, Petra Kohler 
und Claudia Welker, Treff-
punkt in der Innenstadt, 
Anmeldung bei petra.koh-
ler@ekma.de; Donnerstag, 
1. Juli und 5. August, je-
weils 20 Uhr: DreiKlang-
Abendgottesdienst in der 
Lukaskirche. Weitere Ver-
anstaltungen zur aktuellen 
DenkRaum-Reihe sind in 

Planung: Unter anderem will 
man im Juli mit Pfarrerin 
Karin Lackus über das The-
ma „Assistierter Suizid“ ins 
Gespräch kommen. Die Teil-
nahme ist immer kostenfrei, 
für eine Spende zur Unter-
stützung der DenkRaum Lu-
kas-Veranstaltungen sind die 
Organisatoren dankbar. red

 Infos unter www.markus-
lukasgemeinde.ekma.de

„DenkRaum – Unsere tägliche Freiheit“
Besonderes Format an der Lukaskirche

Zu Stadt.Wand.Kunst-Highlights wird gewandert.  Foto: zg

M A N N H E I M / N EC K A R A U . 
Zum ersten Mal in diesem 
Jahr haben sich jetzt die 
Mitglieder der Mannheimer 
SPD-Arbeitsgemeinschaft 
60plus zu einer Präsenzver-
anstaltung getroffen, um auf 
dem Freigelände des Stadt-
heims der Naturfreunde 
Mannheim – unter Beach-
tung von Hygiene-Regeln 
– eine Hauptversammlung 
mit Neuwahlen durchzufüh-
ren. Der Neckarauer Ma-
thias Kohler ist dabei mit 
28 Stimmen in seinem Amt 
als 1. Vorsitzender bestätigt 
worden. 

Mathias Kohler verab-
schiedete den bisherigen ge-
schäftsführenden Vorstand 

und dessen Beisitzer(-innen) 
mit Worten der Anerken-
nung und Wertschätzung 
insbesondere für den schei-
denden Vorsitzenden Ulrich 
Schäfer, für den zum spä-
teren Zeitpunkt eine offi zi-
elle Abschiedsfeier stattfi n-
den wird. Schäfer wurde mit 
einstimmiger Zustimmung 
der anwesenden Mitglie-
der zum Ehrenmitglied der 
AG 60plus ernannt und Ma-
thias Kohler überreichte ihm 
die Ehrenurkunde sowie 
eine Ehrennadel der SPD. 
Der ebenfalls scheidende 
langjährige stellvertretende 
Vorsitzende Dr. Rolf See-
linger empfi ng aus der Hand 
von Kohler einen Reisefüh-

rer durch Estland, Lettland 
und Litauen – wohin Seelin-
ger demnächst eine längere 
Reise per Wohnmobil plant. 
Lob und Anerkennung wur-
den auch Sybille Kurz für 
ihre Arbeit als Kassiererin 
und Ingeborg Riegl für ihre 
Arbeit als Schriftführerin 
zuteil. Der Versammelten 
lag ein ausführlicher Bericht 
über die Tätigkeiten und 
Aktivitäten des AG 60plus 
von 2015 bis 2020 vor, den 
Ingeborg Riegl erstellt hatte. 
Gerhard Heckmann, Foto-
graf und Kandidat für den 
stellvertretenden Vorsitz der 
AG 60plus, machte ein ge-
meinsames Erinnerungsfoto. 

red

Neckarauer weiter an der Spitze
Mathias Kohler Vorsitzender der SPD-Arbeitsgemeinschaft 60plus

Der neue Vorstand der SPD-Arbeitsgemeinschaft 60plus.  Foto: zg
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 Neues Studienangebot: Maschinenbau digital
NECKARAU. Zum Wintersemester 

2021/22 startet an der Hochschu-

le Mannheim „Digitaler Maschinen-

bau“ als neues (siebensemestriges) 

Studienangebot. Maschinenbaustu-

dierende können eine Auswahl an 

Lehrveranstaltungen ebenso wie 

ihre Studien- und Bachelorarbeit 

mit digitalem Bezug wählen und 

erhalten den akademischen Grad 

Bachelor of Science mit der Spezi-

alisierung Digitaler Maschinenbau. 

Das Studium kann inhaltlich auch 

auf individuelle Interessengebiete 

ausgerichtet werden.Eine Einschrei-

bung für dieses Studienangebot 

ist noch bis zum 31.Juli im Bache-

lorstudiengang Maschinenbau (MB) 

möglich. Nähere Informationen: 

https://www.hs-mannheim.de/be-

werbung.  nco



25. Juni 2021 Seite 19

NECKARAU. Was waren das 
früher für Zeiten, als der Fanfa-
renzug der Neckarauer Narren-
gilde „Die Pilwe“ mit rund 40 
Mann, Frau und Kind in einer 
nicht enden wollenden Schlan-
ge in das Casino des GKM zu 
den Saalveranstaltungen ein-
marschierte und der Raum von 
deren Klängen erzitterte. Auch 
bei Straßenumzügen, bei denen 
der Fanfarenzug traditionell 
den Pilwetross aus Gardemäd-
chen und Elferratswagen an-
führt, brauchten sie damals die 
ganze Breite der Straße. „Lei-
der sind diese Zeiten mit fast 
40 Aktiven schon längst vorbei 
und es könnte noch viel schlim-
mer kommen“, befürchtet Prä-
sident und erster Vorsitzender 
Rolf Braun. Das Urgestein der 
Mannheimer Fasnacht, seit 40 
Jahren aktives Pilwemitglied 
und seit 35 Jahren an der Spitze 
des Vereins, hat die Entstehung 
des Fanfarenzugs fast seit den 
Kinderschuhen mitgemacht 
und muss nun vielleicht bald 
auch dessen Ende erleben. 

In den Achtziger- und Neun-
zigerjahren war die Blütezeit 

des Fanfarenzugs, vor allem 
auch, weil Richard Sroka als 
musikalischer Ausbilder zu den 
Pilwe stieß. Ihm folgte dann 
für kurze Zeit Markus Bauer, 
ehe Werner Wehe ab 1993 die 
Ausbildung übernahm. Unter 
dessen Leitung nahm der Fan-
farenzug bei zahlreichen Wer-
tungsspielen mit nationalem 
und internationalem Charakter 
teil und brachte auch so man-
che Trophäe mit nach Hause. 
In den ersten Jahren des neuen 
Jahrtausends begann dann der 
schleichende Niedergang des 
Fanfarenzugs. Immer mehr 
Aktive mussten altersbedingt 
den Zug verlassen, während 
im Gegenzug immer weniger 
Zuwachs nachrückte. Wie ein 
Eisberg im warmen Wasser, 
schmolz die Anzahl der ak-
tiven Trommler und Bläser von 
über 40 auf heute gerade noch 
einmal 13 Aktive. Um diesem 
Trend entgegen zu wirken und 
den Fanfarenzug wieder breiter 
aufzustellen und interessanter 
zu machen, entschied man 
sich 2015 zu einem drastischen 
Schritt. Drei Punkte wurden 

damals für diesen Umbruch 
defi niert: neue Uniformen, neu-
er Name (Musikzug, MZ) und 
ein neuer Musikstil. Die Pilwe 
erhofften sich durch diese Ver-
änderungen, in Zukunft wieder 
etwas mehr junge Menschen 
für den Musikzug begeistern zu 
können, und dieser Plan ging 
auch zunächst auf.

„Alle drei Punkte haben wir 
in kürzester Zeit umgesetzt, 
und nun – ein Jahr später – 
kann ich hier stolz verkünden, 
dass sich diese Maßnahmen 
bis jetzt voll und ganz ausge-
zahlt haben“, erklärte Holger 
Fischer auf der Rindfl eischsit-
zung 2016, gerade einmal ein 
Jahr nach dem Umbruch. In 
den folgenden zwei Jahren war 
ein stetiger Aufwärtstrend zu 
erkennen. Der Musikzug war 
wieder gefragt, die Anzahl der 
Auftritte stieg weiter an und 
man wurde auch von anderen 
Vereinen für deren Veranstal-
tungen gebucht. Doch dann 
kam der erneute Einbruch. 
Ehrenstabführerin Andrea 
Schneider und ihr Mann muss-
ten 2018 berufsbedingt nach 

Bayern umziehen und standen 
somit dem Musikzug nicht 
mehr zur Verfügung. „Zusätz-
lich verloren wir in diesem Jahr 
zwei weitere Aktive berufsbe-
dingt. Somit wurde die Decke 
immer dünner und die Pro-
bleme immer größer“, bedauert 
Fischer. „Zudem bahnt sich in 
der nächsten Zeit ein weiterer 
Nackenschlag an. Nach fast 
30 Jahren als Ausbilder will 
Werner Wehe aufhören. „Wir 
können zwar im Moment wei-
terspielen, aber ich weiß nicht 
wie lange wir uns noch über 
Wasser halten können. Es fehlt 
dringend Nachwuchs oder Zu-
wachs. Wenn hier nicht etwas 
passiert, bleiben die Trommeln 
und Trompeten bald stumm“, 
erläutert Fischer die aktuelle 
Situation. 

Darum der Aufruf: Wer In-
teresse hat mitzumachen, ist 
natürlich sehr gerne willkom-
men. Musikalische Vorkennt-
nisse sind nicht unbedingt 
notwendig. Instrumente und 
Uniformen werden sowieso 
kostenlos zur Verfügung ge-
stellt. Ganz wichtig ist es auch, 
einen Nachfolger als Ausbilder 
zu fi nden. Hier sollten dann 
doch schon gewisse musika-
lische Kenntnisse vorhanden 
sein. „Wir wollen und dürfen 
unseren Musikzug nicht aufge-
ben“, gibt sich Fischer kämp-
ferisch, „denn ein Ende des 
MZ wäre natürlich nicht nur 
für uns Pilwe als Verein ein 
schwerwiegender Rückschlag. 
In einer sich immer schnel-
ler wandelnden, vielfältigen, 
multikulturellen Gesellschaft 
wäre die Aufgabe unseres MZ 
ein schwerer Verlust für unsere 
kulturelle Brauchtumspfl ege“, 
bringt er die Bedeutung des 
Musikzugs auf den Punkt. 

nco

 Weitere Infos unter 
www.die-pilwe.de

Wenn nichts passiert, bleiben Trommeln 
und Trompeten bald stumm

Pilwe kämpfen mit Nachwuchs- und Zuwachsproblemen für ihren Musikzug

Die Zukunft des Pilwe-Musikzugs steht auf der Kippe. Verstärkung wird dringend gesucht. 
 Foto: Kranczoch/Archiv

MANNHEIM/NECKARAU. „Na-
türlich werden wir den Zu-
schuss beantragen“, sagt Rolf 
Braun. „Wir sind froh um je-
den Euro“, so der Präsident der 
Neckarauer Narrengilde „Die 
Pilwe“. Denn: Die Stadt hat 
einen Hilfsfond für Karnevals-
vereine, die unter der Pandemie 
gelitten haben, aufgelegt. Der 
Großteil der Förderung von 
80.000 Euro für den „Mann-
heimer Fasnachtsumzug“ 2021, 
der pandemiebedingt nicht 
stattfi nden konnte, soll in einen 
einmaligen Zuschuss für coro-
nabedingte Einnahmeausfälle 
im Jahr 2020 für Mannheimer 
Vereine und Vereinsabtei-
lungen, die der Karnevalskom-
mission Mannheim (KKM) an-
gehören, umgewandelt werden. 
Antragsberechtigt sind zudem 
auch Mannheimer Vereine, 
die Garden, Spielmannszüge 
oder vergleichbare Gruppen 
unterhalten, die in der Öffent-
lichkeit auftreten. Hintergrund: 
Aufgrund der Corona-Pande-
mie konnten im vergangenen 
Jahr nur zeitweise öffentliche 
Veranstaltungen unter entspre-
chenden Aufl agen stattfi nden. 
Ersatzlos gestrichen wurden 

Märkte, Vereinsfeste und das 
Stadtfest. Die Fasnachtskam-
pagne 2020/2021 musste kom-
plett abgesagt werden. Von co-
ronabedingten Ausfällen und 
Absagen sind insbesondere die 
Fasnachtsvereine betroffen, die 
sich durch Umsätze bei den 
Stadtteilfesten oder bei Saal-
veranstaltungen die wirtschaft-
liche Basis für ihre Vereinsa-
ktivitäten legen und zumeist 
die Kampagne rückwirkend fi -
nanzieren. Von den bisher auf-
gelegten Förderprogrammen 
konnten die Karnevalsvereine 
nicht profi tieren.

Da der Fasnachtsumzug 
2021 turnusgemäß in Mann-
heim stattfi nden sollte, ste-
hen die dafür in den Haus-
halt eingestellten Mittel von 
80.000 Euro zur Disposition. 
Die KKM muss aus diesen 
Mitteln auch ihre Fixkosten 
bestreiten und wird daher 
den reduzierten Zuschuss von 
15.000 Euro erhalten, der auch 
in den Jahren entrichtet wird, 
in denen der Fasnachtsumzug 
in Ludwigshafen stattfi ndet. 
Die restlichen 65.000 Euro sol-
len dazu verwendet werden, die 
Existenz der Mannheimer Ver-

eine und Vereinsabteilungen 
(Kriterien siehe oben) durch 
einen einmaligen Zuschuss zu 
sichern. Mit diesem sollen bei-
spielsweise die Miete für die 
Vereinshäuser und weitere Ne-
benkosten wie Versicherungen 
gesichert sowie die Kosten 
von Garden, Musikgruppen 
und Spielmannszügen gedeckt 
werden. Die Bezuschussung 
bemisst sich an den tatsäch-
lich geleisteten und nachzu-
weisenden Ausgaben des Jah-
res 2020 und kann maximal 
50 Prozent der anrechenbaren 
Kosten betragen. „Wenn jeder 
Verein seine 50 Prozent er-
halten würde, gehe ich davon 
aus, dass die 65.000 nicht rei-
chen“, prophezeit Braun. „Aber 
wir lassen uns überraschen“, 
so der Pilwe-Präsident weiter. 
Ein etwaiger Zuschuss könnte 
in die Pilwe-Kerwe Ende Au-
gust fl ießen, die dann vielleicht 
im Garten der Scheuer in der 
Friedrichstraße stattfi nden 
könnte, sinniert Braun. „Aber 
im Moment konzentrieren wir 
uns mal auf das Training der 
Garden, dass jetzt wieder im 
Garten stattfi nden kann. Dann 
sehen wir weiter.“  nco

„Wir sind um jeden Euro froh“
Karneval soll mit 65.000 Euro gefördert werden / Zuschuss für Pilwe-Kerwe?

Ein etwaiger Zuschuss der Stadt könnte in die beliebte Pilwe-Kerwe fließen.  Foto: Kranczoch/Archiv

NECKARAU. Seit Jahrzehnten 
fi ndet das große SPD-Som-
merfest, immer am letzten 
Samstag vor Beginn der Som-
merferien, im August-Bebel-
Park statt. Der SPD Ortsverein 
Neckarau-Almenhof-Nieder-
feld bedauert sehr, dass dieses, 
nach der Absage im letzten 
Jahr, nun auch in diesem Jahr 
entfallen muss. 

„Wir als Partei wollen selbst-
verständlich auch weiterhin al-
les dazu tun, eine Infektion der 
Bürgerinnen und Bürger mit 
dem Covid-19-Virus zu ver-
meiden und die Zahlen niedrig 
zu halten“, bittet SPD-Ortsver-

einsvorsitzende Sabine Leber-
Hoischen um Verständnis und 
ruft dazu auf, weiterhin soli-
darisch zu bleiben. „Ein solch 
großes Fest durchzuführen 
wäre noch zu früh und ein fal-
sches Signal. Wir befi nden uns 
immer noch in der Pandemie.“ 
Stadtrat Bernhard Boll stellt in 
diesem Zusammenhang fest: 
„Die Pandemie wird uns noch 
längere Zeit begleiten. Lang-
fristig werden wir mit neuen 
Konzepten darauf reagieren 
müssen.“

In diesem Jahr wolle man 
nun trotz allem ein Angebot an 
die Bürgerschaft machen und 

bereite eine Stadtteilrallye für 
Kinder vor. Diese startet dann 
am eigentlichen Termin des ur-
sprünglichen Sommerfests, am 
Samstag, 24. Juli. Die Kinder 
können dabei ihren Stadtteil 
über die Sommerferien erfor-
schen und am Ende einen Preis 
erhalten. Genauere Infos wer-
den zeitnah bekannt gegeben. 
Die SPD Neckarau-Almenhof-
Niederfeld freut sich auf diese 
Rallye. Die Genossinnen und 
Genossen hoffen aber dennoch 
sehr, dass bis zum Sommer 
2022 ein Sommerfest im Au-
gust-Bebel-Park wieder mög-
lich sein kann.  red/nco

Das beliebte Sommerfest der SPD kann in diesem Jahr nicht stattfinden. Stattdessen soll es eine 
Stadtteilrallye für Kinder geben.  Foto: Kranczoch/Archiv

Großes Sommerfest im Bebelpark abgesagt
SPD Neckarau bereitet Stadtteilrallye für Kinder vor
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NECKARAU. Eine Pandemie 
macht erfi nderisch – und 
kann auch neue Welten er-
öffnen. Die Hochschule 
Mannheim bietet Corona-
bedingt Studieninteressier-
ten virtuelle Informationen 
zum Studium an der Hoch-
schule Mannheim sowie zu 
den einzelnen Studiengän-
gen an. Noch bis zum 1. Juli 
kann man ganz unabhängig 
von Ort und Zeit die Hoch-
schule auch schon jetzt 
via Computer, Tablet oder 
Smartphone von Zuhause 
erleben. 

„Entdecken Sie das Stu-
dierendenleben in Mann-
heim und erfahren Sie mehr 
über die Bachelorstudien-
gänge in den Bereichen der 
Ingenieurwissenschaften, 
Biotechnologie, Soziale Ar-
beit und Gestaltung. Live-
Chats geben Ihnen die Mög-
lichkeit, alle offenen Fragen 
rund um die Studieninhalte, 
das Bewerbungs- und Zu-
lassungsverfahren, mög-
liche Auslandsaufenthalte 
oder das Campusleben zu 
stellen“, laden die Verant-
wortlichen ein. An den In-
formationsveranstaltungen 
kann man ohne Anmeldung 

teilnehmen – einfach rein-
klicken. Zum nächsten Mal 
am Donnerstag, 1. Juli, von 
16 bis 17 Uhr unter dem Ti-
tel „Studieren an der Hoch-
schule Mannheim“ mit 
Prof. Dr. Olaf Kittel. Wer 
probeweise „echte“ Hoch-
schulluft schnuppern möch-
te, ist zu den „Schnupper-
vorlesungen“ eingeladen. 
Die angebotenen Vorle-
sungen sind reguläre Veran-
staltungen aus dem Studien-
plan der Studierenden. So 
erhalten Studieninteressierte 
einen echten Einblick in die 
verschiedenen Fächer. 

Und die werden sehr er-
folgreich unterrichtet. Die 
Hochschule Mannheim ist 
aktuell unter den Top 5 im 
Ranking der WirtschaftsWo-
che. Für das aktuelle Hoch-
schulranking wurden von 
dem Beratungsunternehmen 
Universum etwa 500 Perso-
nalchefs von Unternehmen 
gefragt, von welchen Hoch-
schulen sie am liebsten Mit-
arbeiter rekrutieren – welche 
Hochschulen also am besten 
für die Bedürfnisse ihrer 
Unternehmen ausbilden. 
Der Schwerpunkt des Ran-
kings liegt hierbei ganz be-

wusst auf der Praxisrelevanz 
der Hochschulausbildung. 
Im Wirtschaftsingenieur-
wesen zählt die Hochschule 
Mannheim nach Ansicht der 
Personalchefs deutscher Un-
ternehmen mit einem her-
vorragenden Platz 5 bundes-
weit zu den Hochschulen für 
angewandte Wissenschaf-
ten, die ihre Absolventen am 
besten auf den Beruf und 
damit auf die Karriere vor-
bereiten.

„Mit dieser Platzierung 
können wir an die Ergeb-
nisse in den vergangenen 
Jahren anknüpfen“, betont 
Prof. Dr. Astrid Hedtke-
Becker, Rektorin der Hoch-
schule Mannheim. „Sie 
bestätigt zum wiederholten 
Mal die hohe Qualität un-
serer Studienangebote im 
Bereich des Wirtschaftsin-
genieurwesens, die wir ins-
besondere durch eine enge 
Verzahnung von Lehre und 
angewandter Forschung er-
reichen. Das eröffnet un-
seren Absolventinnen und 
Absolventen beste Berufs-
chancen.“  red

 Infos und Termine unter: 
www.hs-mannheim.de

Studieren an der Hochschule Mannheim
Bei den Campus Days online den richtigen Studiengang finden

Im Internet können sich die Studienanwärter über die Hochschule Mannheim informieren.  Screenshot: Kranczoch

NECKARAU. Beherzt einge-
griffen hat am frühen Mon-
tagmorgen vergangener 
Woche ein wachsamer An-
wohner in der Brunhildes-
traße, als er zwei Autodiebe 
kurzerhand in die Flucht 
schlug und im Anschluss 
die Polizei verständigte. 
Aufgrund verdächtiger Ge-
räusche, ausgehend von der 
Straße, wurde der 44-Jäh-
rige gegen 3 Uhr wach. Bei 
einer Nachschau stellte er 
auf dem Nachbargrundstück 
zwei unbekannte, männ-
liche Personen fest, die im 
Auto seines Nachbarn saßen 
und dieses offenbar stehlen 
wollten. Kurzerhand sprach 
der 44-Jährige die beiden 
Autodiebe an, die darauf-
hin sofort von ihrem Vor-
haben abließen und zu Fuß 
fl üchteten. Einer der Täter 

soll durch ein angrenzendes 
Gebüsch, sein Komplize 
in unbekannte Richtung 
gefl ohen sein. Ob an dem 
rund 74.000 Euro teuren 
Fahrzeug ein Schaden ent-
stand, ist momentan noch 
unbekannt. Nach derzei-
tigem Ermittlungsstand der 
Kriminalpolizei Heidelberg 
war das Fahrzeug mit einem 
Keyless-System ausgestattet, 
das die Täter offenbar für 
ihre Zwecke ausnutzten. 

Die Polizei gibt aus ge-
gebenem Anlass folgende 
Warnhinweise: „Legen Sie 
den Schlüssel, wenn möglich 
nicht in der Nähe der Haus- 
oder Wohnungstüre ab. Falls 
doch, dann schirmen Sie das 
Funksignal durch geeignete 
Maßnahmen ab (z. B. durch 
den Kauf spezieller Behält-
nisse). Machen Sie dazu 

den Selbsttest am Fahrzeug. 
Achten Sie stets auf verdäch-
tige Fahrzeuge und Personen 
in Ihrer Nachbarschaft und 
rufen Sie im Zweifel die Po-
lizei. Sie können auch bei 
dem Hersteller Ihres Fahr-
zeuges sowie bei der Fach-
werkstatt Ihres Vertrauens 
nachfragen, ob und welche 
weitere Möglichkeit es spe-
ziell für Ihr Fahrzeug gibt.“ 

Weitere Informationen, 
wie man sein Fahrzeug rich-
tig sichert, gibt es auch im 
Faltblatt „Sicherheit rund 
ums Fahrzeug“ oder unter 
der Internet-Adresse: www.
polizei-beratung.de. Darü-
ber hinaus stehen auch die 
regionalen Kriminalpolizei-
lichen Beratungsstellen für 
Auskünfte zur Verfügung: 
Telefon 0621 174-1212. 

 wpol/nco

Wachsamer Nachbar schlägt Autodiebe 
in die Flucht

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

Freizeit Spaß und Erlebnis Spaß und Erlebnis 
für die ganze Familiefür die ganze Familie

MANNHEIM. Nach einem 
mehr als dreijährigen Pla-
nungsprozess haben die 
Aushubarbeiten für das neue 
SWR Studio Mannheim-
Ludwigshafen an der Kurt-
Schumacher-Brücke begon-
nen. Das neue Studiogebäude 
am Hermann-Heimerich-
Ufer wird voraussichtlich 
Ende 2023 in Betrieb gehen 
und Platz für 90 Mitarbeiten-
de bieten. Bei der Erstellung 
der Baugrube wird eine Bau-
zeit von drei Monaten kalku-
liert. Weil auf dem Baufeld 
Kampfmittelrückstände ver-
mutet werden, bedarf es beim 
Aushub einer besonders um-
sichtigen Vorgehensweise. 
Im August soll mit dem Roh-
bau begonnen werden. „Beim 
Bau des neuen Studios geht 
es vor allem darum, den 

Menschen in der Region Pro-
grammangebote zu machen, 
die für ihren Alltag interes-
sant und relevant sind“, sagte 
die für Baden-Württemberg 
zuständige Landessenderdi-
rektorin Stefanie Schneider 
beim Spatenstich. Benötigt 
würden dafür Räumlich-
keiten, in denen multimedi-
ales Arbeiten gut möglich 
ist. Der Neubau am Standort 
Schafweide ersetzt das alte 
SWR Studio in der Wilhelm-
Varnholt-Allee. „Er ist die 
zweckmäßigste und zudem 
kostengünstigste Alternative 
für den SWR. Nicht zuletzt 
aufgrund einer wirklich sub-
stanziellen Flächenredukti-
on“, so Verwaltungsdirektor 
Jan Büttner. Das neue Stu-
dio an der Schafweide sei 
knapp 40 Prozent kleiner als 

das Bestandsgebäude. Die 
für Rheinland-Pfalz zustän-
dige Landessenderdirekto-
rin Simone Schelberg wies 
auf die besondere Stellung 
des Studios Mannheim-Lud-
wigshafen unter allen SWR-
Regionalstudios hin, wo ein 
multimediales Programm für 
zwei Bundesländer gleich-
zeitig entstehe. „Der Neubau 
mit seinen innovativ gestal-
teten Arbeitsplätzen ermög-
licht eine noch engere Zu-
sammenarbeit der gesamten 
Redaktion und ist außerdem 
unser klares Zeichen, dass 
wir uns den Menschen in der 
Region als verlässlicher Me-
dienpartner stark verbunden 
fühlen und sehr gerne Teil 
der vielfältigen Medienland-
schaft hier vor Ort sind“, so 
Schelberg.  red/pbw

Spatenstich für das neue SWR Studio


